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D a s
IahrZ und Todtenbuch
des
Minoritenklosters in Regensburg,
bearbeitet von dem VereinSmitgliede
Herrn Karl «primbs.
Funllionär im lgl. 3ieich«»ichiv in München.
Das Kloster der Mmoriten in Regensburg ssehört zu
ben ersten Instituten dieses neuen Ordens, die in Deutsch-
land errichtet wurden.
Kaum daß in Italien studirenbe Deutsche in ihre Hei-
Math Kunde von dem aufblühenden Orden gebracht, faßten
bereits unter Cäsariis, dem Meister in der deutschen Provinz
4 Brüder in Regensburg festen Fuß, und schnell wuchs ihr
Ansehen und Einfluß. (»)
Als Bischof Conrad I I I . von Frontenhausen, der Letzte
seines Geschlechtes, ahnte, daß er bald den Stab Sankt Wolf-
Hangs niederlegen würde, »,ollte er zwei seiner Lieblingsideen
Noch verwirklicht und gesichert wissen.
Non dem Kaufschilling, dem ihm der Bayern Herzog
Ludwig für seine väterlichen Güter gezahlt, errichtete er baS
Catharinensvital am Fuß der steinernen Brücke aufs Neue.
Als er diesem durch eine neue Ordnung das gedeihliche
Fortbestehen gesichert hatte, wollte er auch seinem Hochstifte
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neue Kräfte werben gegen den mächtiger um sich greifenden
Unglauben, eine neue Stütze hinterlassen.
Er gab deßhalb den mindern Brüdern die Sankt Eal-
vatorskirche zu Osten an des Reiches Heerstraße zu ihrem
Gebrauche.
Ein nahe gelegenes Haus sollte ihnen zu ihrem ersten
Aufenthalle dienen.
Bald wurde ihnen ein weiteres dortselbst befindliches
von einem Chorherrn von Sankt Johann unter der Verpflich-
tung überlassen, seinem Stifte hiefür jährlich einen bestimm-
ten ZinS zu reichen, (l))
Klein war der Anfang dieser neuen Pflanzstätte, doch
bald richteten, durch die Predigten und das Wirken eineS
Bruders veranlaßt, die Augen ferner Länder sich auf dieselbe.
Rasch mehrten sich die Vergabungen an das Kloster,
Fürsten und Herren, Geistliche und Laien, der Adel wie die
Geschlechter von Regensburg begannen einen Wcttkampf, für
ihr geistiges Wirken irdische Güter zu verschaffen.
Als Albrecht von Bogen, der Sohn der schönen Lub-
milla, sich zu einem Zug in das gelobte Land rüstete, ver-
schaffte er als der Letzte eineS ebenso ftreitkräftigcn, wie streit-
süchtigen Geschlechtes den mindern Brüdern seinen in ihrer
Nähe gelegenen Hof. (c.)
Otto von Wittelsbach, sein Halbbruder, Fridrich I I . der
Hohrnstaufe, und König Heinrich folgten diesem Beispiele, (ä.)
So mochte der Chor der Kirche wohl schon zu Bruder
Bertholds Zeiten begonnen worden sein: daS 14. Jahrhun-
dert sah Kirche und Kloster vollendet, daS Ende des folgen-
den begrüßte die Vollendung der Kreuzgänge. (e.)
Da, wo Bruder Bertolb einst mit stammenden Worten
Tausenden, die von fernen Ländern herbeigeeilt waren, den-
selben zu lauschen, daS Wort Gottes gekündet, wo er endlich
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eifenden
, ersten
seme Ruhestätte gefunden, beeilte sich Adel wie Bürgerschaft,
dieselbe ebenfalls sich zu verschaffen.
I n eignen Capcllen wie in den Kreuzgängen und der
Kirche schaarten sich dieselben allmählig um sein und seiner
Brüder Gräber.
Suchten doch selbst Bischöfe die Ehre, in diesen Hallen
ihre letzte Ruhe zu finden.
E in stolzer Bau war so aus kleinen Anfängen empor-
gestiegen, imponirend durch das Kühne und doch Einfache
desselben, fesselnd trotz und wegen seiner Schmucklosigkeit, die
allerdings nicht von ehe und je gewesen, (t.)
Reich geschmückt war ehedem Kirche und Kreuzgang mit
Malereien und Schöpfungen der Bildhauerkunst. Die
sind längst verschwunden, verkommen und zerstört, wie die
Schätze, welche einst die Brüder in der stillen Klause mit
Feder und Pinsel geschaffen.
Wenn jetzt das Kloster als Kaserne dient, die Kirche
von dem Gelärme fluchender Kärner und dem Rasseln der
Wägen erdröhnt, (denn sie ist jetzt eine Mauthhalle), so ist
kaum ein schlimmeres Loos ihnen gefallen, als all den andern
Klöstern im alten Bayerland.
Ewig wird der Forscher auf dem Gebiete der Kunst
Und Geschichte die Verluste bedauern, die im Anfange unseres
Iahrhundertes vandalische Zerstörungswuth im Bunde mit
dem naktesten Materialismus den ältesten Pflanzstätten des'
Glaubens, der Wissenschaft und Kunst zugefügt: Verluste,
Um so schmerzlicher, als die Schätze, die einst in ihnen ge-
sammelt worden, soweit nicht der Staat einen Theil des Rau,
beg erhalten, meist unwiederbringlich verloren waren.
I u spät kam die Einsicht, zu spät die Würdigung für
diese Schätze; sie waren zerstreut, vernichtet unter den Häm<
mern der Goldschmiede, unter den Händen der Juden.
WaS diesem Loose zu entrinnen das Glück hatte, mußte
später, oft verstümmelt, zu hohm Preisen wieder erworben werben»
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Daß auch die mindern Brüder in Regensburg Schätze
gesammelt, hervorgegangen aus den Händen fleißiger Vor-
gänger, schöpferischer Künstler, wer sollte es bezweifeln? Gibt
doch noch manche Urkunde hievon Zeugniß.
Wenn auch hicvon vicl vcrloren gegangen, ein Werk hat sich
uns aus diesem Kloster erhalten, werthvoll durch die reiche
Kunde, die es aus Zeiten gibt, wo alles bestrebt war, in
Wort und That ein Kloster zu unterstützen, iu dem einst ein
Bruder Bertbold gewirkt hat und ruhte. Als seine Hci-
math dem Geschicke erlegen, ftüchete man wenigstens seine
Gebeine von dem entweihten Ort.
Dieß Werk, das sich bis in unsere Tage erhalten, ist
das Gedenkbuch des Klosters, in welches ein eifriger und
dankbarer Hüter seiner Heerbe das Gedächtniß aller derer
eintragen ließ, die, wie er, in der Einleitung desselben, um
sich dieses Ausdruckes zu bedienen, selbst sagt, einst dem Klo-
ster angehört, oder für dasselbe gewirkt und in ihm ihre
Ruhe gefunden.
I m Jahre l460 ließ J o h a n n e s R a b , wie die auf
dem Deckel des Buches eingepreßte Legende uns lehrt, dieß
Werk beginnen, bcnützcnd hiezu, was noch an alten Aufzeich-
nungen, Grabsteinen, Wappen und sonstigen Hülfsmitteln
vorhanden war.
Daß dieß Buch so spät erst angelegt ward, mag mit
die Schuld tragen, daß so manches Gedächtniß, das urkund-
lich der eine und andcre daselbst sich erkauft hatte, cbcnschon
auS dem Gedächtniß entschwunden war.
Das Original dieses Anniversariums ist Eigenthum der
k, Hof« nnd Staatsbibliothek und trägt in der Reihe dcr i
«68 latiui die Nummer 13,030, iu jener der (^oä.
aber die Nummer 4. ES stammt au« der Regensburger Stadt-
biblicthek und ist in Gemeiners kurzen Beschreibung der Hand-
schriften (Ingolstatt, 1?9 l , Th. l , , Hft. <, E. 23 unlcr Num.
59 aufgeführt.
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Wie es vor uns liegt, besteht eS auS 49 Blattern in
groß Folio, ist auf Pergament geschrieben und in Holzde«
clen gebunden, die mit gepreßtem Leber überzogen sind.
Neichgeschmückt war dasselbe einst mit Abbildungen und
Wappen, doch so manches ward von sammclwüthigen, wenn
»ichl schlimmern Händen ausgeschnitten, so mancher Auf-
schluß ging damit verloren. Traurig sehen nun die Narben
dem Benützer entgegen.
Die Einträge, von ungefähr 7 verschiedenen Händen
bis zum Jahre l 5 3 3 fortgesetzt, enthalten viele und interes-
sante Einträge, namentlich für die Geschichte der alten Ge-
schlechter von Regensburg, für die deS meist längst hinge-
schwundenen alten Adels von Badern, für die Kenntniß
so vieler, die einst in und um RegenSburg im Wein-
berg deS Herrn gewirkt.
Die Einrichtung ist nicht verschieden von der ähnlicher
Bücher.
Der römische Calenber und die Feste der Hauptheiligen
slnd mit rother Dinte geschrieben. Die kaienäaL und einige
wenige Ini t ia len sind mit blauer Farbe ausgezeichnet.
Auf der Innenseite deS ersten Blattes ist das Wappen
von Pfalz-Bayern gemalt mit Helm und Decken.
Unterhalb sind die Wappen deS heiligen römischen Rei-
ches, von Bayern, Bogen, vom Hockstift und der Stadt Re-
gensburg und vom Reiche Polen angebracht. (F.)
Wenn der Werth dieses BucheS auch für die Univerfal-
geschichte Deutschlands von geringerer Bedeutung und mehr
für unser engeres Vaterland von Wichtigkeit ist, so dürfte
eine Veröffentlichung desselben nickts dcstowcniger so man-
6>em zu Danke sein, und dieser auch sicher dem historischen
Verein für die Oberpfalz, der dazu die Spalten seiner Zeit-
schrift geöffnet, zu Theil werden.
Zur Entschuldigung für die, welche mit Böhmer der Ansicht
huldigen, baß nur die wichtigeren Personen eines Necrolo-
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giumS, so ungefähr bis zum Grafen und Abt herab, gege-
ben werben sollen, möge ob der vollständigen Edirung und
ausführlichen Glossirung eben der engere KreiS dienen, in
dem dasselbe sich bewegt.
M ü n c h e n , am Aschermittwoch 1867.
in «
(a) Pfeiffer in der Einleitung zu Bruder Bertholbs
Predigten.
(d) Gemeiner, Regensburger Chronik Th. !. S . 314.
Nach Paricius wären schon 1218 einige Glieder des
OrdenS von Schwäbischgmünd und Ulm nach Donauftauf
gekommen, von wo sie sich im Jahre 1220 nach Regens-
burg heraufgezogen, und ihre erste Niederlassung bei der
Margarethacapelle nächst der hölzernen Brücke genommen
hätten.
(e) ^1bertu8, eoine8 äe LoZen, cruce ll88nmaw, cu-
riam 8u»m in civitate Rati8zx)llsiu8i in latere
8. 8g,Iv»tori8 8itllin, cuni oluuibu8 anFulis, in
erant Mein»« avi et patri8 »ui, coquinae, 8tup8,e, 80-
lara, 8Z)i8683,äem et aliae camerulae eum cansenLu. ma-
tri« Vuci88il,e ^,uäiui»e et sratri8 0tton>8 Vuci i
äonat lratridu» minoribu» apuä capeNam 8»ucti
lieg. doic I I . Seite 214 acl annum 1232.
(ä) Idiäem apuä annum 1233: ,,Ueulicu8 liomano-
rum Itex fratriduz minoridu» et eec1e8iHe 8.
(luo korreg, prope ip8nrum
etNt ibiäom »ä annum 123?
sratlidu8 miunridu» in
prietatem et fuuclnm in iuuäo
et nnrtuli p
1241; „0tto
H conlert pro-
äuorum doiieoruw
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in
,.Otto vnx kiÄtridu» minuiidu» apuä eapelwm 3.
äe^entidn«, cont'ert arellw illam,
viäug, et pllltem areae äomini ku-
priorem Ulricu» et <^unraäu8 tratie» mili.
tenäc»
Idiäem ilällnnum 1290: ,,t)tt<) vux in reNiäiuin
pklrsutnm zuorum Ueinriei et
,« cank«lt arellm
5-itÄw apuä cnorum lratrum. Datum
am in äie beati Martini Lpiscapi."
(e) Der Ehor, eines der schönsten Denkmale germanischen
BaustyleS, dürfte zurIZeit Bruder Bertholds kaum noch vol-
lendet gewesen sein; denn nach einem Eintrag zu Xon. >l»,y,
gab Uicuael plodanus lnler mun. »ä kunäamrutum eboii
c c c c . N äen. rat
Zum Wölben der Krcuzgänge sinden sich im Anniversar
noch in der zweiten Hälfte des 15. Iahrhundertes Vergab-
ungen angemerkt.
Der Erbauer deS KreuMngeS war derselbe, der auch
den bei den Dominikanern wölbte, Thomas Schmuck.
I n beiden Kreuzgängen sind noch die Schlußsteine vor-
handen, die uns sein Wappen zeigen, und durch ihre Legende
die Zeit theilweiser Vollendung seiner Werke künden.
(f) Zahlreiche Frescogemälde zierten dieKreuzgänge und
sind noch an dem Gewölbe der Kirche zu sehen.
Wie in allen Kirchen Regcnsburgs waren auch bei den
Minoritcn die Fenster mit Glasgemälden geschmückt.
Nach Hilmaiers Beschreibung von Kirche und Kloster
derselben waren einst die Wappen von Neapel, Arragonien,
Pfalz und Bayern, der Sitauer, Süß, Rainer, Sterner,
Portner, Erlbeck, Kriech in demselben zu sehen.
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8) Unter bcm Wappen der Gründer und ersten Dona-
toren finden sich der deuische Doppclaar, der Löwe der
Pfalz, die Bogen der Grafen von Bogen, baS Wappen deS
Hochstiftes und der Stadt und der Adler PolenS.
Dieselben Wappen sind auch auf dem Portal von roth-
braunem Marmor eingehauen, das einst in den Kreuzgang
führte, jetzt aber in KränerS Garten gegenüber seiner Wachs-
bleiche führt, nur steht hier das quatrirte Wappen von Pfalz-
Bayern voran, an daS sich der einköpsige Reichsadler schließt.
Unter diesen ist auf dem Portal daS Wappen deS Klo-
sters und des Bischofs Albert von Regensburg, eineS Gra-
fen von Törr ing, angebracht, unter dem das Portal reno-
virt und auf geradcwohl mit Farben bcklckset ward.
1)
8ub
2) L, M u . iil^, Oetav« «anott
»nuc, äomin^ N(Üd!(^^IXXI. ob. veuerabili8 pater
^odllnuez ^iab ^ualliianu» loci in i^tlstinc» cireumei-
«ioui» äomini piuenratol uz)tiiuu8 et üäeliz
tor et beuelÄctor »peciÄÜZ ut claret iu multi»
LÜ8 nun terreuiL tantum seci ot, 8piritualibu8
per plurß8 uuti'ieu6o <^ ua äe liZ i
cum vißiIÜ8 et mi8sö. clet'uuctorum
iu pace.^)
3. 0. !^ > i^. Octava ^o^ann« apostol.
ob. iratLi' e^. ck s!u/c2ba<,-^  loctui' lililiz cauueutu« äe-
clit clllicom ot, duuo« Iibl«8 celebratur^)
. D. i^. Octara /nnocenNuin.
5.
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6. 5 vH 16. /?/,lxH<mia äomiui äeäicacio in altaii cdi-^t.re-
ßiz odtteddarä ^ a u i s t a r ^ äL IenL8periß die »epul-
Wz cum pareutidu8 anno äomini Nd(!t!XXXVI.t>)
Odiit äominu8 ä^poläuL Ve.,le»' cum uxore, anniv.
csiedraditur clui äoäit mnuZtranciam pro LnrporL
Lkristi/) Item auuiv. ulric^ <8<i7-t»»-i« äs Iledoleu. c, 8. p.
8. U. lä. VI. ^^«»-tli «plLcoßi.
lluuiv. elixädete Xe,^in e qua dadet literam.
iv. g,Iberti /ieutma«> labii^) c. ante vei pont octo
äeäit v.
kadst
coram
N äeu. auniv Ulriei
clominu8 äictu»
10. lä. iii^. /'au/i
äuuiv, Hiliuriei ^8a«mbu^Fe»' leriü.
e. 8. si.'^) eoäem äib auniv. ^,uäreL
/e, in Okuai Lororis; <8t?-aeunin
KliuL ^ näree lie^eläorler die
anmv. äomini.'^)
esi,'^)
äe csi. anno äomim
^3. 16. iictava
nd. Nr28mu8
»epultuL anno äommj
ononr^Ii <8t
3,nniv. ^Vernliui
1451. lainuli nu8tri,
14. 0g,l. XViiij. Z'e/iei« in plnci8.
anniv. / ) ^eisiei äs ttsten liie 8epuItU8 cnm pkltre »uo
k'riärico M</,enta/e^ e, 8. p. anno äomiui 1459.'^)
8ug,rum
st lliitru
XV i^
18. Oal. XV
LXXVij. od. venerMli8 pawr et, tratur
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in die Z zui bene i'ecit couvenlui
cum
19. (üg,
20. (^ g.1. Xih /'abiani et Lebastian^ märt.
oeto clie8 ante vßl po8t celebratur anuiv. äuinini ^o-
kauni» Keci 8nei^  parrocki« iulenori8 in0n»8tßri^.
c, 8 p,
23. (^al, X Zme^eneians vir^ini»
ob. Hei-manu8 Mliie»' nie 86ziultu8 ^Icec:i^,'^)
0ditu8 (lomini ^V«^«/«! militis <ie Ler^dergk et nliorum
Haillrici et lieimeiaini et ^.Iberti, quoruiu auniv. cel.
anno 6oiuini l ^5, '^ ) ab. Nine8tU8 ^VocVei bic L^vul-
tu8 anno llamini ^Icecxxxv^j.'^)
25. <Ü»,I. Vii^, t'onl'e»-.««, .«anctt /'au/i Hpa8 2»)
ab. ciomina Hli^abetn äe //auo2en<io,-/' nie 8epulta
anno clomini Ncccxv^.2')
aumv. cnanl-.lch /taubes Irmzart uxar celeb. proptel
vitium in ecde8ia aniw äomiui 13l)i.
uuniv, I.euk<T!äi8 sla,c^in^e«n octo äie3 ^nte vel po»t
cei.22) au«« clamiu^ — 1^ lU5. Item 1466 ob nonestii«
vir ^ b tV
28. < »^I, V. ^
»uno 6omi»i ^lcclxxxv^. ob, äomiuus I^evpolci
bic »epultu8, Lt äominus (^kunraä nliu» e,ju8.^) Octo clle»
vel pc»8t euleb, anniv. «inuiini I^rbaiclj
«,ut äur Ob^ et ^ue ux«il8 et proimucietur
reäibu» obi^t j452,2<) Item lluniv. Nngel
8. p. c.
Item »!>niv
»univ. äomini Albert!
8, p.
canouiei V(iten8 (ülpelle
tre8 äies vel po8t 8. p. ma^n», et
29. (^al, Huno äs,miui 1403 anniv. F^nurazi <Iamini
äe ^IüFel8perß äomiue Lenißue äo
t
c
v
31.
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iliorum
iv. cel
propter
»nestu«
cto ciles
tur Iie-
äomini
uxolis »ue st onmium «uoruw
ce1edr»ditur perpewo leria, Lextll ants
8lne var» et 8. p. et, tratridu» äatur
p «t viui colliiietLnclÄ,m.27)
et ^aüani« wart.
cottempre pro ästuuetiz lratridus et, deue-
cel. keria 8ecuuäg, past Ixx. Item
Vlrici lVe»'<ie»'28) .^^ ^
col. a. v. p. «cta 6ie8 ^uril.^s) lulrg, «eto äie8 »uto
v, p. celkd. ilniiiv. Hau8 ^szsn<ie/ XarrLuman ^ßuetig
uxori8 et «mnium pnerorüN ip80rum ouiu vigili» et
p. I^ x 6en.
r. aä iibe»-iam
Octo äies a. v. p. purit'. Narie eel. »uuiv.
et Nar^retk uxoruiu 8.
' ) H u t e r Conrab war 1383 nach einem Original-
fteuerregister in der Donauwacht behauset.
2) Rab Johannes, Nach dem Umschlag und der ^ ä -
lvonitio, die auf dem ersten Blatte unseres Anniversares steht,
war Er es, der zur Erhaltung des Andenkens an alle die-
jenigen, von denen ehemals dem Convente irgend eine Gabe
zugekommen war, dieses Buch anlegen ließ. Nach der Um-
schrift auf dem Schlußsteine der rechts vom Chöre gelegenen
Capelle war er der Erbauer derselben. Nicht minder bürste
er einen Hauptantyeil an der Umwandlung deS unter seinem
Vorfahrer erworbenen Sinzenhofes zu der Kloster-Schule ge-
habt haben. Als Beitrag zur Kenntniß seiner Familie mö-
gen folgende zwei Regeste dienen.
I m Jahre 1 ^ 2 bekennen Ulrich Fekkendorfer, ssustos al-
ler Klöster in Bayern, und Hans R a b , Guardt'an der Bar-
sussen zu RegenSburg, daß NiclaS Burckard fronamter auf
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dem Dom in ihr Gotteshauß zur Begehung der Hochzeit des
heiligen Josefs ' / M d . dl. Gil t aus Erhart Prücklein's Hof
zu Laichling verschafft habe. (Urkunde.)
Andreas R a b , der im Brudcrhaus zu Regens-
burg ist, und Ulrich sein Solm, Gehorsamer bei den Bar-
fussen daselbst, nehmen wegen Forderung an Catharina Mül-
dorfer Wittwe, die sie ob des GcldeS zu machen hatten, das
sie von Andre Rab ererbt, einen Hintergang auf Martin
Altmann Stadtkammerer, ErasmuS Trainer, und LukaS Psi-
ftcr. Siegler Hans Nab Gardian. 1433, Urk.
») ConraduS de Eulzbach. Wernhcr Auflieger, Ge-
neralvikar, verleiht Namens des Georg und Johanns I m
Hirs, Bürger und Patronatsherren der Ottocapelle im Berch-
tesgadner Hofe, die Caplanei an derselben im Jahre 1423 an
einen Meister Conrad von Sulzbach, der vielleicht mit die-
sem identisch. (Regensburger Urkundensammlung. U. 8e.)
Diese Capelle befand sich nach SchucgrafS Abhandlung
hierüber in Nr. 2? des Rcgcnsburgcr UnterhalttmgsblattcS
vom Jahre 1861 im Hause Nr. 70 in der Brückstraßc.
4) Spitzer Margareth. Ein Arnold, in der Schererwacht
behauset, ging in den Jahren 1377— 95 öfter in Regens-
burg zu Rath. (RegSb. Nathsbuch.)
^) Schambeck Heinrich. Er besaß auf dem Eisenbühel
ein HanS: und ein Conrad sammt seiner Frau Reichza stif-
tete sich bei den Minoriten einen Iahrtag. Schiefer <üol-
U. L. V. S . 945. lViä. V. ^6
°) Pau lSdo r f e r Gebhard. Von diesem wußte von
all den vielen Sammlern, die sich mit dieser alten Familie
deS NorgaucS beschäftigten, außer dem um Rcgcnsburgs Ge-
schichte vielverdicnten Gemeiner Niemand etwas. Nach ihm
wäre er ein Sohn des Heinrich von Paulsdorf, Vicedoms
im Niedern Bayern, und der Beatrir, Landgräsin von Leuch-
tenberg, gewesen.
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I m Anniversar ift zu seinem väterlichen Wappenschilde
der blaue Balken der Lcuchtenberger gestellt, was die An-
gabc Gemciners noch bestätigt.
(Gemeiner , Chron. Reg. Th I I I . S . 28.) Ueberbiese
Familien finden sich in den Verhandlungen des hist. Vereins
f. d. Oberpfalz schon mehrfache Materialien, die seinerzeit
mit neuem Material verbunden zu einer Geschichte dieses in
der Oberpfalz und später auch in Niederbapern reich begü-
terten Geschlechtes von dem Verfasser dieser Zeilen verar-
beitet werben.
?) V e s l e r Diepold. Die Vesler waren ein reiches
Ratbsgeschlecht der Stadt RegenSburg, auS dem ein Diepolb,
wahrscheinlich der obige, 1363 von der Herzogin Margaretha
von Vavcrn ihre Kleinodien zu Pfand hatte. Ein zweiter
Dicpolb, vermuthlich der Sohn desselben, ging von 1413—18
>n den Raty. Gemeiner Chr. I I . S . 132. Bnrgerbuch >l, 8.
Eieh auch den Eintrag unterm 24. Apri l .
s) R e u t m a i e r Albert, der Schmied, Von ihm ließ
sich nichts finden.
2) Hedre r . Die Habrer waren eine Nathsfamilie von
NegcnSburg, die im 14. und l5 . Jahrhundert hier ansästig
war, und auS der Comao 1364 den Hammer an dem Pe-
brach besaß. — Gem. Chronik. Sieh auch dm Eintrag von
3. Icl. !>ov.
' " ) B a u m b u r q c r Heinrich. Ein Heinrich war l352
bi« 1362 Rathsmann in Regcnsburg. Sein Stammhaus
mit dem ehrwürdigen altersgrauen hohen Tburm am alten
Nattmarkt, wo so manches Patriciergescklecht seinen Sitz
batte, jetzt I«". Nr. 7, zeigt noch von dem Reichthum und
Alter des Geschlechtes.
Neben einem andern Hause im unteren Bach 0. Nr.
l58 stiftete er die heilige Krnncapelle, ,mb stattete sie mit
einer eigenen Pfründe und HauS aus. Diese Capelle, jeht
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ein Wohnhaus, N. Nr. 160, ist nur mehr durch daS stei-
nerne Kreuz am Giebel und durch sein höchst interessantes
Portal erkenntlich, das durch seine Ornamentik sehr an das
Prachtpoital des altehrwürdigen SchottenklostcrS erinnert.
UebrigenS war dieses Geschlecht, von dem sich bisher son-
derbarer Weise noch keinerlei Wappen auffinden ließ, um
1370 auch in der Ostnerwacht behauset.
Siehe die Capellen RegenSburgs von Rudolph Schut-
graf im Regensburgcr UnterhaltungSbl. von 1841, Nr. 24.
und seine Beschreibung der Ostenwacht im 2 1 . Band der Vcrh.
d. hist. Ver. f. d. Oberpfalz S . 75—138, dann daS RathS-
buch der Stadt Regensburg.
" ) P o n d o r f e r Andreas. Es gibt drei Orte dieses
Namens, eines liegt bei Wörth an der Donau, eines bei
Murach in der Obern Pfalz, daS dritte endlich bei Rieden-
bürg. Die Familie war lange in RegenSburg, und wird
auö ihr eine Margarethe im Necrologium von Skt. Peter
in Salzburg angeführt.
'2) Hochdor fe r Margareth und Ofmei. Dieses Ge-
schlecht kommt in RegenSburger Urkunden des 14. Ihdts. vor.
Bei Mß in i papo steht der Sch i ld der R a i n e r , es
scheint demnach ein Gintrag vergessen worden zu sein.
's) Rege ldo r fe r Erasmus. Die Regeldorfer sind ein
adeliches Geschlecht, dessen Stammort in der Nähe von Re<
genstauf gelegen. Seine Begräbstättc hatte es bei den Mino-
riten in Regensburg, wohin sie schöne Vergabungen gemacht.
Nach Prcu starb obiger Erasmuö im Jahre 1446, und
wurde vor dem Capitelhaus begraben. Er hatte Agnes Sin-
zenhofer von Teublitz zur Frau, aus einem Geschlechte, von
dem noch öfter in dem Anniversarbuch zu sprechen Gelegen-
heit gegeben ist.
. Preu war Rath unter Bischof Johann Franz von
Ecker in Freising, und legte eine bänderrciche Sammlung von
Auszügen aus allen möglichen Urkunden und Werken an,
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die hauptsächlich den bayerischen Adel , seine Wappen und
Begräbnisse :c. zum Gegenstände hat, und jetzt in der kgl.
Hof- und Staatsbibliothek in München verwahrt wird.
'^) S t o l l Chonrad. R i e d führt in seinem bekannten
Werke über das Bisthum Regensburg in einer Urkunde des
Jahres 1367 einen Conrad S t o l l als Domherrn auf, wäh-
lend derselbe bei P a r i c i u s in der Reihe der Domherrn
übrigens wie so mancher andre fehlt.
'5) D i e t r i c h v o n Osten. Dietrich von Muggenthal,
des Friedrich Sohn aus der Ehe mit Margareth Ingolstcter,
einer Geschlechten« von Regensburg, war Freisaß in Re-
gensburg und in der Ostcnvorstabt behauset, woher obige Be-
zeichnung wohl stammen mag.
Preu läßt ihn Obristwachtmeister sein; wahrscheinlich
War er Wachtmeister zu Osten. Er hatte gleichfalls eine Ge-
schlechten» von Regensburg zur Frau. Sie war nämlich eine
Gravenreuter. Nach Preu starb er im Jahr 1479.
Nach einem im Jahre 1457 gemachten Testamente wäre
Dietrich Muckentaler Preumeister zu Osten und Bürger zu
Negensburg gewesen. (Urk. Sammlg.)
'«) T o l l i n g e r Christina. Dieß Geschlecht, dessen Hei-
Math, Ober- und Nicderdolling, bei Ingolstadt gelegen ist,
dürfte, wenn die Sage vom Kampfe des Dollinger mit dem
Niesen Krako einen historischen Hintergrund hat, wohl unbe-
dingt das älteste in der alten liatl^pou!» sein. Urkundlich
finden wir dasselbe schon im 13. Jahrhundert daselbst.
Die Dollingersage wie das Dollingerhaus mit seinem
Schmuck dürfte wohl Niemand unbekannt geblieben sein, der
>e in RcgensburgS Mauern auch mir kurze Zeit verweilte.
Wessen Frau obige Christina war, läßt sich bei dem
Mangel eincS WappenS, wie näherer Angabe nicht bestimmen.
Eine Christina besaß im Jahre 1360 mit ihrem Sohn Fried-
lich den Goliath am alten Watmarkt, ein Haus, so bekannt
durch seinen Schmuck von Bocksbergers Hand.
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Nicht minder hatten sie baS in RegensburgS Nähe ge-
legene Gut Ainhausen inne, jetzt bekannter unter dem Na-
men des Pirckclgutes. I m Jahre 1381 kaufte eine Ehri-
stina Tollinger von dem Stadtkämmerer Leupolb Gumprecht
den „ leeren Beutel" gegenüber dem Sinzenhof, der glücklicher
als sein vi3 ä vi« seine Eristenz noch errettet.*)^
Auffällig ist, daß bei dem Eintrag der Beisatz 6omw»
oder äameielill fehlt. Gemeiner Chk. Reg. Schuegrafs Um-
gebungen von Regensburg und Beschreibung der Ostenvorstadt.
^ ) M a l l e r Hermann. Ein Hermann Maller bildete 1325
mit seinen Verwandten eine große Handelsgesellschaft und ge-
hörte einem reichen Rathsgeschlechte RegensburgS an, von
dem noch heute eine Strasse daselbst dem Namen trägt.
Am Rande ist er auf einem goldncm Postamente knie-
end abgebildet, in blauem Ober- und rothem Untertleide mit
schwarzer, pelzverbrämter Schaube.
Zur Seite sein Wappenschild mit „Schrägspitzen, 4 mal
rothweiß getheilt."
's) N o t h a f t Heinrich von Weinberg. Dieser Heinrich
war wohl der berühmteste und reichste dieses alten norgaui-
schen Aoelsgeschlechtes, daS von Holland nach Bayern gekom-
men sein soll, und sich bis zur Stunde noch eryalten hat.
I m Jahre 1427 verweste er als Erbmarschall das Bis-
thUm Passau, war 1434 im Rathe des Herzogs von Bayern
München, 1436 in der Fehde deS Lanbshuter Herzogs Hein-
rich gegen Ludwig von Ingolstadt und Albrecht von Mün-
chen Fcldhauptmann, und starb nach seinem Grabsteine zu
Straubing im Jahre 1439.
Seine Frau Agnes von Gumpenbcrg war ihm schon im
Jahre 1421 in den Tod vorausgegangen.
Er besaß Runding im alten Chamgau, das die Familie
biS in daS dritte Deccnnium unseres Iahrhundertes mit kur-
zer Unterbrechung bewahrt hat, sowie Iscrau und Aholming
*) Ti ist leitbtm auch eingeriffen worden.
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in Niederbayern, Er hatte
und Gericht Eggmühl zu Pfand und erwarb vom Bi<
schof Friedrich von Bnmbcrg 1433 um 8 M st. Schloß und
Etadt Vilseck gleichfalls als Pfandschaft, das'nebw a n t M
Gütern sein Sohn Heinieram, der i^ä^Aicebom in Amberg
war, m der Theilung erhielt. H uAd bayr. Stammbuch »uv.'
vooe Nothaft. ' ^ " '^  ^ ^ : , , i i i , " -.s.i^ ! ^ ^ ^nsi'!
Schön früher war ein Heinrich Nothaft, der 1373 gcstorbeNl
säinmtseiner Frau Barbara, die ein Jähr zuvot chrLeben beschW
snr, hei den Minori tm in 83,eLUn Ual iae maMlg (hei'
Weintinger Cavelle) begraben worden, wo dessen Grabstelt?
noch im Jahre 1863 von mir gesehen Ward. Auf demselben
ist, sein,,Eta«nmwapPey, mit chem ,her Rorbgch:,in Oesterreich
Am Rand i^st er knieend abgebildet, i». gvldnem Harnisch,
rothem weißverbrämtcm Ucberrock, mit beiden Händen eine
blaue,Pelzmünze halteud. Zu Füssen steh> sein SchM,>, ^ n
.>, '?) Nocze l Ernst. Entv)eder^, gab es,, jn, R^gensburg
zwei verschiedene, Familien dieses Namens, oder. sie führten,
verschiedene Wappen. DaS nebengesttzte Wappen: „Mante^
schnitt, roth und weiß gelängt" ist der seltner porkomMenbe
m ^ j n H a l
Ein Erlist war 133? Dompfarru, ein anderer, dfx
l357 starb, ward bei den Dominikanern begraben.
' Schütgf. Dombaugesch. Th. I I . S. 210 und GemeinerS
Negeft. zu 'sein. Chronik. N. 8ch, ücki
2u)Hawczenborf, Elsbeth. Dieß längst er
Cdelgeschlecht stammte von dem Ock Michen Namms, dev
M der obern Pfalz gelegen. '"' ' ' ' ' " ^'ls.üli^ -!
' / N a c h Preu wäre ste 1326 gestorben ünb vor
bbrfer Capelle beigeseht werben. " ' ' '
' ^') Sarchinger Leucardis. Von dem l n ' ^ ' N ä h e
Regensbiligs gelegenen Sarching stammte ein Edelgefchlecht,
bäS auch in RegenSburg im Burgrecht stand, unh von dem
««hanbl. d. hift. Verein« Bd. XXV. 14
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^ ! ^ ^
der Hetzte des Geschlechtes < Herr Gamerei der Sarchinger,
seinem Stamm durch, das wundervolle Hauptportal d«s Do-
mes ein bleibendes Gcdä,chtniß geseht. Doch auch andere Fa<
willen, die sich von diesem Orte schrieben, und mit diesem.
Geschlechte, niHts als die gleiche Heimath, gemeinsam hatten,
ließen .sich,,,in Regensburg nieder, und aus einer derselben
dürfte wohl obige Leukardis stammen, da sowohl das Prädicat
äymiua ober äumiculla, welches sonst Edeldamen oder Raths-
frauen gegeben ward, als auch das Wappen fehlt. Dieß
kynnte sich zwar auf dem von Haucendorf bis Clausner reichen-
d.em, Rande des Anniversars, der leider wie an vielen andren
Stfll«n,,,dess,efben jpeggeschmtten ist, befunden haben? ^
M a y t t e r Leopold. Ein Con rad Waytter ging
1278 in Regcnsburg M Rathe, sein Sohn Leopold 1329.
>^' Aüf deck Rande ist mit Bleistift ein Schild gezeichnet,
y k zwei verschlungene Arme weijiV ein Wappen, dessen sich
eine Familie dieß NamenS auch in Regensburg bediente.
°' " 25) P rume is te r Erhard auf der ObS t 1452. Er
kömmt in einem Verzeichnlß der Krameibruderschaft auS die-
stt Zeit vor.
" ' ^ M e ObS' ist eine Häuferreihe, die gegen den Bischofs-
hof und die ehemalige Kufftierstrasse sich herabzieht. Siehe Vhdt.
l/es hift. Ver. f. d. Obetpf. V t l l . N 1,5t—187.
,, ,^4)<Vch Ulme ister i n Engel. Nach dem Grqbsteinver-
zeichniß, daS Roman Zirngibl von dem Minoritm-Kloster ver«
fertjHt.hat, und sich imÄnhang befindet, stammte sie aus Nörd-
lingen und,starb Sonntaß vor Skt. Peter.
> Roman I i rngibl , dcr einst dem berühmten Benediktiner
Stifte, S t . Emmeram in Regensburg angehörte, von dessen
Feder die Verhandlungen der Academie der Wissenschaften
in. Mtm,chen manch schätzbare Arbeit weisen, verfaM auch ein
Nerzeichniß der in den einzelnen Kirchen Regensburgs zu sei-
volZandnenHMtejne^ W s . ^ 5 '
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günzuny des Anniversars die Abtheilung, welche dasMinorl i
tenkloster betrifft, im Anhange geben. > ^ »
25) P r ^ h s e r Albert. Er stiftete sich I 4 l ? " A i der
alten Kapelle, sowie bei ben Mino i i tm und Dominikanern 'elnrn
Iahrtag. I t t den darüber vorhandenen Urkunden,dtr'altm
Eapelle wird ei Peyser genannt. Ain Rande ist er kmeenb
dargestellt,, mit rosa Calotte und Talar> Weiffev Alb« mü!
graumn Pelzüberwurf. > ^ ^^ i i / ,^ .'! > ^ ,,i?,^ 1,^ >'?>
^b) M u r a c h cr Erhard. Er war gleich vielen Andren
vom Adel Freisaß in Regensburg, wo die Muracher Hei«
berge in der Spiegclgasse lange den Namen deS Geschlech«
tes erhielt.
Dieses alteTmniergeschlecht, daS erst g e M <83«'^änz^
lich erloscht stammte vo!, dem längst in Trümckem -Mallenen
Echlofst''tw der >«bM^Pfalz uNb etttsproß' vielleicht einem
Dienstmannen-Geschlechte'der Grtifen von Murach. '
Flügelsberg, ein gleichfalls lange in TrümmeM,liegen,
des Schloß im Amte Riedenburg, watd W Löwlttkkieg^
gebrochen. ^ "> ' ">^^ .''t!!!«^
^ Seme Frau entstammte einem der aMßen<'Geschlechter
bes Chambgaues) den Camerauern mit öer rothett Sau/ wie
Hsllands Tumierretme vas'' Geschlecht nach ihrem Wappen
aufführe«. Noch, fteP ihre Gäpelle iwf 'dem Fte?thofe! zu
Chammünster, dieser Todtenhalle deS Nörgälnschen Adels,
noch schaut der Fremde den Saukopf crtt derselben/hrV^Gei'
sthlecht jedoch ist längst vergangen-, «ergefj'en^üluj'iU .(j<»
Leider ist auch hier der Rand weggeschniHen.^
" ) W e r d e r Illrich. Ein Werder der Metgeb war°
sch>M 1390 Bürger in Regenßbnrg, «in Ulrich war Pfarrer
zü Snnkt Emmeramum l<l46, Gemg bvr Gvlbschmttbl ist
l-<60 in der Wähleilstrasse behauset, Mart in ^
und 147? als Zeuge, Fridrich ging tW«l in
P e y s i n g e r KUnigund. Cuiy Pcisinge'i'kommt i388
ich ihrem Manne' in Ski! WoWngsMuverscha'ft'
14*
« i t Ulri  
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vor. Das Geschlecht, ^ findet sich noch.„i^95,tn KegwSbVg
und gab einige Glieder..in den Rath^i ilii ,,1in! ' ü.iyNü"
„^ Brud-erschaftsbuch,M Besitze be^ l verstorbenen RatheS
Maurer und Rathsbuch von Regensburg. ,,.H „.,!»
,,,.is 29) I änke l Johann. Eine Clsbcth, Ulrich Zänlls
Wttwr, Erasmus Gehorsamer bei den Franziskanern und
Johann Kürschnergesell verkaufen mit Anna, des Stefian
Eybeck Frau, und Catharina ihre Häuser, am Kornpühel
«^ msrtiris et
Hunlv. äamicelle c. 8, p.')s »nuiv.
8. p. XIx. 3,6 pllrrocnjam iu
»univ.
irj.
o. 3. p.^ )
8. l).^) Hnulv.
c. 8. p.; ob.
in
6,
ob. Ü«inlicu8 kie 8LpuItu8 »uno domiui
iv. äomiui
,'. Iteau 6omini ^iinboti«. 8lu:elcjc>ti8 eel.; Item
- Men/,ac^i» celtrss cli«8 ». v. p. Vlllsntiui 8. p.
^iluu I^^xviil odiit sratei L
., «viu» tzyiwll re<Me30Ht ln
l
26.
, , 1
^ '
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Od. liaininu8 Hainricu8 Csen^e»'^ ) ilnüNlic».
mini Nll'd'^XXX. et ^lüaicliz uxnr nie zopult^ lnn,
clom!ni 1457 udiit l^)N3,nns8 <8t»oeös/^ ) l
priori8 I'elienäorffer — nie
veuäedatui- pro xx!H N 6en. liat,
^nmv. Ürullräi ^be»> et U^i ßl ete et NarZrets et,
uxorum cel.
iv. äomini Ottouis 6»ane^ eiu!8 Z»ti8poue^8i8 eel.
26
. . .
ii v. A et ux«r,v. N eel. »,liv. Ortliebi
p. anniv. äicti'^) 8tepn»ni
Uatnie'^); anniv. (?noura<li 8e^nen/ini ssui cleä«
vii^. N cel. Item g,nniv. 6omiuorum äe KantinFen ^1
propter äecimam in lermini« Ollamm eel.
Obituz äumini Nttonis 6?»-ane^  8eniori8^) et Mel
äii^n« ne I^.ectum lnerit 6aräillnu8 et 8llcli8tÄ in
et »c^ Ull tawäiu nutriantui-, < u^ou8liue luit eomvletum,
H,nniv. omllmm äomiuornm äe I'au/stosF' et «ioml-
U2rum 3,L lidrorum N0NI8LUV 86^ultorum, eel. 8llllil. du»
lninic» lunoeauit cum vißilia'?) leria 8ecun<i3 cumiui882
Item l>,nniv. äomiui ^icollli '^««/«los/^e»', Dorotllev
uxori8 cel. 8, p. ^nuo äomini 1445 leria »ecuuäa
pa»t luuoellvit cum vißilia et terei» post cum mi88i8
pro huo (!uri5<
äit xz 2oreno8 ineueu8e8. - ^ Item lmniv.
el eutiä cel. »i
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214-
, pro quibu8 rocipit ennuentu« «in^uli»
«sonnr. Ii»t. 28.
anno äamiui
lidrum
uxori«
cel.
' ) M e l d e r AgneS. Ein Albrecht sinbet sich 13^2 alS
Zeuge. (Bürgerbuch. ^ l . 8.) sollte eS nicht etwa Mäller
heißen?
2) H c w g Margreth. Ein Jörg ist l 4 7 l in der Ostenwacht
behauset, Conrad findet sich l392 als Burger in Regensburg.
Schgf. Besch. d. Oft. Vorst. Verh. b. h. V. X X I . S . 98.
Urk. d. alt. Cap.
2) E lenbach AgneS. Ein Conrad Elenbach erhält von
Johann von Elenbach, Dekan der alten Capellc, eine Hübe
im Burgfrieden zu Bestand. Ist l 4 l 4 Bürger. Urkunde der
alten Kapelle.
<) P r e n n e r Ulrich. Ein P r e n n e r U l r i ch hat 1333
ein HauS in der Ahkirchenstraffe, geht 1359 zu Rath, und siegelt
1330. Gemeiner Regest. Rathsbuch. Sieg. Sammlg.
^) H e i n r i c h B a l n e a t o r in derSchäfflerstrafse.,Eine
Babestube findet sich in der Schäfflerstrassc schon 1340 be-
kundet, (ox äocum.) -
Nota. Zwischen lur iLcat io Nari»« und Lla8lu8 «Meo-
pu8 muß der Eintrag des IahrtageS'eines P a u l st or fer
vergessen worden sein, denn am Rande ist ein^ Ritter abge-
bildet, fnieend,!w bräunlichen Harnisch, vor ihm der Schild
biefeS Geschlechtes.
«) F r a t e r O s w a l d de P a t a v i a . Bruder Oswald
von Passau, Guardian der Barfussen in Rcgensburg, bekennt,
daß Mart in Probst eine Sud Bier und andere Güter zur
Begehung deS IahrtageS, der am Tag nach aller Seelen für
Gcbha rb T o n d o r f e r zu halten ist, gegeben h M " ' " ' -
" ^ H o l l e Garbian, Nicegarbian' uttb' Saknstan sc< lange
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°k>ne Wein bleiben, bis der Zahltag gehalten. 2811t. M g .
keß, dmc. X. S . 3^1 . ' '^
Dieses TundorferS wird im Anniversar nicht gedacht.
Oswald war nach Reversen vom Jahr 1393 und l M
in diesen Jahren Guardian daselbst. Urk. im Rnchsarchiv.
^) Rege ld .o r fe r Heinrich. Ein Sohn des Heinrich
des ältern und der Tuta Tollinger von Tolling. Seine,Frau
war Gerburg von Kürn, die er 1306 gcheurathet. (Prcu.) ^'
Am Rande ist er abgebildet, knieend in rothem weißbe<
sehtem Ueberwurf, Hosen und grünem ÜnterNeid. Por ihm
sein Schild. „E in halb rothgewchrtcs, weißes Einhorn in
Vlau," welches später ein Besitzer von Rcgeldorf, der Münz-
meistcr Mart in Lerch, zu seinem Wampen führte.
s) E b e r h a r d , pied. ml.,Non» I n einem Urkunden-
coder, den der steißige Domherr. Graf von Seiboldsdorf von
diesem Kloster anlegte, zu dem er selbst die an den Urkunden
befindlichen Siegel abformte, deren Matrizen noch im Besih.e
des histor. Vcr. sich befinden, (gleich ,dem Coder selbst), findet
sich derselbe im Jahre l329 erwähnt. «
») G u m p l l c h t Leupold. Ein Lrupold kauft l 3 t 5 den
Bauhof der Schotten beim Iakobsthor, den späteren Salitef-
hof. I m Jahre 1320 besitzt er daS große ChrazzcrhauS an
der Heuport (Bertrams und Sondcrmaniis Häuser). I n d^u
Jahren 1320, 21 und 33 war er Stadtkämmerer, im IaH»e
1324 verzichtet er mit seinem Sohm gleichen Namens gegen
seinen Schwiegervater von Parsbergauf dje Vcste Lebe^ leck,
die sich ehedem bei Ettcrzhausen b.efand, und das Dorf Brück.
I n seinem Hause an der Havd wohnte nach der Schlacht
vo« Ampsing sein Hauptschuldncr, Kaiser Lu.dwia^der Baver
mit seinem edlem Geancr und Gefangenen.
Ein anb.rcr Leopold, wahrscheinlich, sein Enkel, ging in
den Jahren 1^358bis 13»6irz d'eLRatl),^und Hftete sich 1366
l>ei her alten Capelle einen Iahrtaa.' K ftaib t387 und
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ward.mii Cacharma seiner Frau, die ihm, 14lH
im Kreuzgang des alten Domes begraben. ^ v ,^, i >^
,^,s, Noch ein Leupold warb nach Abgang des letzten adelichen
Bürgermeisters, Wilhelm von Wolfstain, im Jahre 1430 der
erste Kämmerer Wd, WleihHe Hiefes Amt bis zu seineS Le-
benS Ende. , ,. ,, , , ,„„ .
. E r kommt schon i422 und noch. , ^ 4 7 als Kammerer
vor. Urkunde. .^,^^^ ^ ,,
I m Jahre i ^ 4 er scheint er als Wachtmeister in der
Wahlenwacht. Urkunde. ,,,
Dieses Geschlecht, das' zu den Münzerhausgenossen ge-
hörte, und zu den ältesten, vornehmsten und reichsten Ge-
schlechtern der Stadt zählte, scheint mit einem vierten Leu<
pold, der von 1430—48 als Stadtkammercr regierte, (wird
Wohl obenstehender fein) erloschen zu sein. ^ '
Einer in der Oktave St . SteffanS 1463 verstorbenen
Catharina Gumvrccht gedenkt daS im k. Reichsarchiv befind-
liche Necrologium des ClarenklosterS am Anger zu München,
wo auch baS Gedächtniß eines Leupold GumprechtS, Stadt,
Kämmerers zu Regensburg und seiner Frau, Anna Pötsch-
Ner, einer Gefchlechterin von München, a6 t l . (?»II ^ n l ^ l446
eingetragen ist. ' ,.
' ' Tein Schild schaut noch von der modernisirten Decke der
zum neuen Spital gehörigen S t . Oswaldkirche herab', deren
Patronat ihm zustand. ' "^ '
' " ) Zenger Heinrich. NachHunds Stammenbuch starb
er' <341 und warb mit seiner Frau im Kreuzgang begraben.
DaS Geschlecht seiner Frau war Hund wie A m gleich
unbekannt. " " "
" ) S t r o b e l Johannes, viäs N ^ Kikendorfer May
und Iuny .
, ' H Omaner M t o . Der erste dieses Namens findet
sich schon im Jahre l244 mit Elsbeth seiner Frau in dew
erwähnten Bruderschaftsbuch. Ein anderer Otto siegelt im
Jahr«
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Jahre 1330, Einer geht zwischen 1354—87 zu Rath, war
l369 und 77 Kammerer und Svilalmcister, kauft 1369 das
Chrazzerhaus an der Heuport, 1358 von Diepoü» .Frumolt
das Haus an der Hayde mit Nebengebäuden^  lieht,ein,Meff
des ThonHittmer-Hauses,, und starb 1383. Er ward mü
Margarcth Ingolsteter seiner Frau, hie im, selben,Jahr«. ve«>
schied, im Kreuzgang des alten DomeS begraben.
Der Grabstein befindet sich jetzt im Dom in der rechte,«
Abftlte des Chors auf der Erde.. , ^  . „ .
Em Otto war Hauptmann und e^hmt. von Bayern
denHreprunn zu Lehen. . . ,.,
Gemr. Chk. Rathsbuch. Beschreibung der Capell. Regens
burgs. Ii«F. duioä.. Gem. Hegest. Grabsteinbuch von,,Zirn-
gibl. Siegelsammluna. . , / ^ > , u
Ein Ott Graner und Mechtild seine Frau stifteten nnt
ihren Söhnen Georg und Cun; im Jahre 1357 in das Kar-
melitenkloster in Nürnberg einen Iahrtag. Großkopf Beschreib,
der Nürnb. Kirch. u, Cap. S> 256. ,/.^.^lils.l^ «1
Auch das Necrolog der Franziskaner daselbst gedenkt zu
8,k. Uart, des Ott Graner und Mechtild seiner Frau, die
>M, Jahre 1322 eine Stiftung gemacht haben ober gestorben
sind. Oetter, historisch. Vibl. Th. 2. S>. 3ä^b2^ , z</ ^ „ - ,
'2) NablaS Ortlieb. Ein Ortlieb Nopu ls« fie<
gelte 1330. . i . / , ^ , ^ : ^ m
' ^ ) Tondorfer Sieffani ^  Ein SteOm ' erschNnt' °t 39s
mit seinem Bater Heinrich als Zeuge. ' ' ' ><>',, ,<>i^
I m Jähr 1351 hatte er ein Haus am HerzogShof.'"'
Er ward nach Zirngibl mit Dfanna seiner Fräil in M
alten Kirche der mindern Brüder beerdigt. ' ° ^
Er, oder ein zweiter dieses Namens, kaufte' t358 von
Margreth Gumprecht die <M der^  Donau gelegene Burg
Weichs.
Diese Burg, an der noch jetzt einige Spuren des Alter-
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thums sich zeigen, ^ var i!rne M t M g im Besitz von
Patriciern.
Ein Steffan Tundorfer verschafft 1380 einen Hof zu
Uvkofen und seinen Zehent zu Sulzbach bei Donauftauf an
die Domfabrik zur Anschaffung von Glasgemälben. Schuegf.
Dombaugesch. Gemein. Chk. und ließ.
" ) R a n t i n g e n von. Das alte adelige Geschlecht der
Runtingcr, das in der Nachbarschaft der Chamerauer auf
Runding saß, einem Schloß, das erft der prakt^fche^Sinn
seineg dermaligen Besitzers theilweise zu einer Ruine machte-
nachdem Kriege und der Zeit nagender Zahn mit seltener
Pietät an selber vorübergegangen, ist längst vergangen.
Nicht zu verwechseln ist dasselbe mit dem angesehenen
Rathsgeschlechte der Rantinger zu RegcnSburg.
si " ) G r a n e r Otto viäe Nota".)
- ^ " ^ ) Pau lSdo r fe r . Hier, wo des ganzen Geschlechtes
der Paulsdorfer gedacht wird, dürften trotz dem schon erwähn-
ten, durch mehrere Bände der Verhandlungen des hist. Ver.
f. b. Oberpf. zerftreutm Materiales noch einige Bemerk-
ungen über eine Familie gestattet sein, die namentlich m un-
serem Anniversar eine so große Rolle spielt.
' Die früheste Kunde von den Paulsdorfern gibt uns der
m den Non. boic Th. V I I . veröffentlichte Codcr der Falken,
ftein^r, wo in einer <,l»^itlli vom Jahre 1 t69 neben
ob«Oayerischcn Edlen auch Ethicus von, Stepheningen,
Wernher von Laber, Walrich von Scerlingin (Schier-
^ g ? ) und Bruno von Haselbach, auch Rupcrt de Bogildorf
als Zeuge erscheint. Ihr.Stammhaus Paulsdorf liegt nahe
bei Amberg. ,,s? ^
s,7!i,^Im Anfang des^  13. Jahrhunderts finden sich einig«
Vergabungen an die Klöster Reichcnbach, an die Muioriten
in Regensburg, denen, sie nach Walding »nu^I. miu. 3H- ^-
Seite 226 schon 1229 den Grund zum Kloster gegeben hätten,
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und an das Kloster Ensdorf. ' ' l / - ^ ^ .^ >,.
I m Iabre 1290 waren M schvK'in^ B W ' ^ ö
berg, das sic neben dem füngerem Kürn als Hauptbesitzung
am längsten festhielten.'
schon in der zweiten Hälfte des t 7 . Iahrhunber^
Gut und Blut zugleich auf, und nur das Wappen
der Stingelheim, die Kürn sammt der Paulsdorfcr Schild
erwarben, e r l M bis in die Wer Jahre unsres Iahrhun-
dertes ihr Angedenken) ^ mak die Lehie auch d ieM Oe3
schlechtes zU Grabe trug. ''' " ^ ' '
Nichts hat sich daher von ihnin mehr erhaNen/'als ihre
TodtencafteVe, ihr Grabstein und ein Turniersattel.' ' ' ^ . i
Das Wappen war unverändert Hasselbe, ein Schild vön
Silber und roth schräggeviert, den Helm zierte in den älte-
sten Zeiten bald ein Kreuz, bald ein hoher Hu t , tzis der
geschlossene Flug mit der Schildtheilung stabil ward.
N i k t a u S P a u l s d o r f e r schrieb' sich v on dem bei H -
gmstauf gelegenen Gute Hauhenstein und besaß nach Preu
Haslach und zum Theil Tcncsberg. Das Geschlecht'seiner
Frau war Hund nicht bekannt, nach Preu wäre sie eine
Tochter des Heinrich von Leublsing und einer Degenbergerin
gewesen und eine Schwester des Christof Leublstngcr, der die
Iahrtagsstiftung für ihn' gemacht. Haützenstein, das durch
Heurath der Dorothea von Hauzeudyrf an das Geschlecht
der Leublsing gekommen war, ging auf gleichem Wege WM,
Theil an den Paulsdorfer über.
Diese Angabe des Preu ist nicht ganz richtig, denn
Christof Lcublsing war der Sohn ihres .Bruders HanyK.
und heurathete eine Paulsdorfer. ,,Adelhaid von^Aichhelg, <de,S,
Hanns Paulsdorfer zur Kürn Wittwe, wan die Tochter deq
Gehharb von Aichbcrg und einer Waldaueri« und in erster
^he mit Herrn Georg von SchwaxMftein Pitter vermä,W
gewesen, der 1486 verstarb. .„i,,!/,iü^.»l , ^
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Die Aichberger von Mooß und Neißling ließen sich
einst wie die Degenberg und Stauffer freien, doch von ihnen
Mey, M,nichts, mchivyrhallden, M., ein Grabstein und hie
und da «in Iahrtag, wenn er noch gehalten wirb. ,
Einst befand sich in der Todtenkapelle der PaulSdorfer
eme Messingplatte, auf der ihr und der Margreth von Pauls-
'dorf Todestage eingegrqben waren, hoch auch sie ist längS
verschwunden, i,,.,^. „ i „„ml.! -nüÄ )!i ,m!')1!,-^5 ^
, ' « ) Veßler Agnes. Sie war nach Z i r n M die Frau
beS Diepold Veßler und gehörte nach den am Rande befind-
lichen Wappenschilden dem berühmten Rachsgeschlechte der
Tunb.orfer an, das eine silberne Lilie mit goldnen Staub-
fäden in rothem Schilde führte, währenkdas Wappen ihres
Mannes 3 silberne Bolze in blau zeigt..
-/ii!f, '^) Schell Friedrich. Er besaß nach einem Steuer«,
gißer 4383 ein Haus an der Heupor). ^n 4 ^ mü
2") Notangst Friedrich. Ein Friedrich Notangst er-
scheint l386 in einer Urkunde als ^eM,,u^nbs.w^ar^wjschen
^378—87 des Rathes. " ^ . . ^ ' ' . .^ ^ . ' ' " , ! ' - ' ^ , ,
Reg. Rathsbuch. <üoä. äip. v. N. Münster (sieh auch
2. May.)
' ^ ^. ^ANIV.VrnHläl <8i»-au««') ^larFilretenxari»«
temporum m <iullärllFezim» ooto cli«« »ntL uel po8t celeb.
8. z». clunb. missi« Iect.<) ' ^ - ^
2. vj, M u . ^nniv. k'riäric^ i^oainy^enH>7^e»'^) Xßnetis
M« <^. 8. P. H n^no änmim ^IccceliXxxß ob^t nabiliz 6«'
äo «8«^« ta>/s ux. äomim ^onanni» äs
nie 8Lpü t^l>,,^ ) ' ' '- > l ^
l)eto äie» a v. p. anniv äomine ' ^. .. . ^
b»«
tioke
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pell«
od.I
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11, 16. v. ^nuiv. (^onrlllli /lumei LI>8ad«lke «t
uxar. 8^h.</^- ^ ^ p> kestum 8.
12, lä, ii^ .<?^eF,,»>i/ /,a/>e «d. äoiuiuu»
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man deßsn 8vI1 ÄM Illi-
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13. lä. i i ^ ^<luiv. ^entL fVaektmaizte»'»« c.
14. lä. h, H,nniv. äomini lünonraäi /tei<H«ü/
eeele»ie c. o«to äies ». ^. p. I^etzre 8. p. »uuo
1443.»)
^uuiv. äomim ^o^annis o»ne1Iai>j snueti ^ib»n^ et
riz ein» et Xatnarine mg,tN8 o, 8. P ' " )
I^at». äominio» I^et»is «upel eit äeäicaeio in <:»-
Lllneti. tlUlilvic» epi«eo^i con/e«. (rothe Schtift.)
' ^ , ^u ,^ . .Vi.,.!/,
od. liüzei- ^o/iin^e,- nie 8epultu8 »nnu
tv. l)nonrach ^l»/e^ an äsm v o. ».
16. XVy, Xlli. H,nuiv. äomily 5obl>,nni3
Heinrich UarinF M r i » et omnium e. oeto äi
' ^ . p. Leneäiät^ et Nllilbkiß ux. ^nniv. Luoüraäl
in äet- zrued, Ulü>!^pl!
od,
mini ^
XV.
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9. XIV. ^3,1. ^ « , » ^ ««t»-it<»s äanüni
>^ M HitHN reziL. H^nylv. ^ i
i i i l i Milb
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äomiiü
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perpetize ckl. lßn», »exta H. v^  p.
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24
Ilberiam.
20, Aii^ 1467 eb.,
oun« ,vi>,
merg,liu«. c.'
21.
iv. H^ uue et Leeilie nxoium
Item. annlv. in »n äer
Üj> li»l<oh.
5s,ft,' v. p.
couueutui mult^um,
iv. ^nne
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oueu-
U.»1»
v. p.
Humv. ee
, äoiuliü 1444 cuin trib. mis».^)
25. VIII. Xlll. ^Inunoia««, Mil'ie.
, ub. ,^ieddl»l<1u8 3'uec /^e»' et
.^, 8. z>. Item lluuiv.
0, 8. p. tres äie»
1^  Ottoui8
cuiu uxore.
26. Vll. Xkli. H^uulv. äoiuini
et tli. (^8. z>.22)
)ili8 clomlnj
»ei canonici lu^loriz ecde8ie c. 8. p.'
27. V^. X»I. !^ot. kuuiv. äomlm ^uärse
H. L.
et uxor.
et
couie88or tra-
e ,^ «t <A.
et oiunlllm pareutuin octo üie8 a. v. p^
i danum
»univ. ^largrete lV
Item ?er«ktoläi
ob. liÄtsr Mrieu
ter »um äotuiui 1436.
28. V. Xal. ^univ. üommi Illrici
Item ailniv. H^illrio^ He^»i«n iv H!?iu LtTbieu
8abete ux <: .^n'lÄ, m lll. iiv!llil'> ll!:'.i/'
29. ii i j, Kai. yd.vr8u!a
' 6e ?«,»/»to^ anno äomini Nececxxxv. die
30. i^. Xal. ^,univ. L,ußeri I'o/iin^«-et
post
«orori»
6erdlUäi8 c. isria
I'^ i!'» l l !
><!'!^lj S t rauß Erhard. Die Strauß find ein ÄttS und
ehrbares Geschlecht in Regensburg, das hauptsächlich zu We-
sten behauset war, Ein Oswald war von 1427—33 De-
chant bei Sankt Johann, Wolshard war von t4235?50 Abt
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von St. Emmeram, wo noch seiil Wappen im i nn i rn ' ^ f
an der linken Wand zu schm. " ^ i . » » » ^ . l ^ i .!U / . «
Coniab Keck von Swäyniendörf vermacht 143? dem
löster ^er Barfußen zu Regensburg eine Büchersammlung
im Werth von 5 N dl. Regb. zu einem Iahrtag unter der
Pön, daß so'oft selber ^ unterlassen wirb zu begehen, 40 dl.
nach Niedermünster in.den Sagrär zu zahlen siüb;, worüber
si^ Eonrad'Schreier ^üarbian reversirt. ' '
'Dieser Iahrtag ist im Necrologium  mHl eingetragen,
faÜS nicht ein Iohmm Keck 8ociu8 xarockn iuseriori» mo-
llMLterii, dessen auf 13 Xal. ^ u . gedacht wird, darunter ge-
meint «ft.'V. ^ „ . , ..
,^ >. ,^) .Paulsdorf v. Walpurg (SeiboldSdorf.) Sie war die
Tochte? deS Ludwig zu^  PMertShausM,M»^einep^Püttrich
von ReichertShausen. , ,,, , . , , , , , , -,>v ^/ , .
-///! 3 ^ Mann, der sich vpn Fallenfels schrieb, verlaufte im
Jahre l^6^ mit ihr den Sitz uyd die Hofmark Haag an
den Kastner vop Landshilt, Heinrich Flihinger von Hinze»
hausen. Ebenso,,verkauft^,er,,lM sejneMPetter^Mm PaulS,
dorfer seinen Antheil an der Kürn. ^ .s„ ...
. ^ , .Im Jahre l487 war ^ » M d^em Turnier zu Regens-
h»g, im Jahre 1490 erscheint 'er als Oberlichter z»Strau^
b>m.,Hunb. St. H . , T H . , ^ , M . , , :, , ,i . i ^
^)Lautterp eck Friedrich. Ein Erhard siegelte .in>Hah«
1397.0Sieg. Sammlung, g ^ ^ ^ « . , !«)l .tk
- ,'s-b)-PaulSdorfer RicolauS. Siehe 26. Februar -
») Humel Conrab. Conrad war 1421 Bürger M Re,
genSburg. Er findet sich noch in einer Urkunde vom Jahre
1^3. (Zirngibl. Gesch. d. Probst. Hainsbach.)
<jmi YiFekr,rl,in MarMth., -Ein Mrich war 1327 Bür-
^i Sinz«n liofen von' Heinrich. - Heinrich Sinzmhofer
iWrger von Regensburg, besaß den Prcbnum
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und vermachte bei seinem Tode der Stadt zu Erbauung eines
Thurmes am untern Wöhrd 100 fi. rhn. Ried, der in den
Verhandlungen der histor. Classe der Academie der Wissen-
schaften zu München, Band IV. v. Jahre 18<8 Seite 143
bis 154 eine Abhandlung über dieses Geschlecht veröffent-
lichte, kennt nur ? Heinriche aus diesem Geschlechte, von
denen der eine, der 131? starb, mile« und civis von Re-
gensburg war, der Zeit nach nicht hicher paßt. Der andere,
gleichfalls Bürger daselbst, der häufig im 6o<j. 6ipl. v. N.
Münster in den Jahren 1402 und 1404 vorkommt, kann
ebenfalls nicht in Betracht kommen, da auch er noch 1433
als lebend bekundet.
Freyberg in feinem dritten Theil von Hunds Stammen-
buch führt unter den Gliedern dieses Geschlechtes, die bei
den Minoriten ihre Ruhestätte fanden, keinen, im Jahre 1417
verstorbenen auf, wohl hat er aber einen 1314 verlebten
Heinrich.
Es scheint demnach, daß entweder obiger Heinrich beiden
unbekannt geblieben, oder das Anniversar setzte ein 0 zu
viel an.
UebrigenS führt Oefele in seinen «cript. rsr. boie. Th.
I. S . 591 einen Heinrich Sinzenhofer von Lengenfeld an,
der sich im Jahre 1356 durch eine Vergabung an das Klo-
ster EnSdorf dem Andenken erhielt.
' ^ Vermuthlich derselbe siegelt noch im Jahre 1359 alS
Landrichter von Lengenfeld eine Urkunde.
(Verh. b. hist. V . f. d. Oberpf. Bd. XXII I . S . 165-
Beschbg. des Klost. Pielenhofen.)
' ») Reichshofer Ehonrad. C rwa r im Jahre 1420 Ca-
nonikus, 1441 Dekan und starb nach Paricius Beschreibung
von Regensburg im Jahre 1443.
Ein Coder, der sich ehemals im Besitz des im Jahre
des Heils 1863 — aufgehobenen altehrwürdigen Schot-
tenklosters zu Regensburg befand, und die Namen unbWap-
VerhaM. be, hist, Verein« Bd. XXV. 15
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pen aller Canonici und Würdenträger des HochstifteS Re-
gensburgs enthielt, nennt ihn Reichersdorfer und gibt ihm
einen Löwen zum Wappen. Der nebengesehte Schild deS
Anniversars zeigt drei rothe Sterne auf silbernem Schräg-
balken in Blau, ein Wappen, das ein im Bisthum und m
der Stadt Eichstätt selbst begütertes Adelsgeschlecht führte..^
Er ist knieend, in rother Calotte und Talar und grauem
Kragen abgebildet. Sch ie fer (V, 904) gibt an , daß er
von dem Ruckertshofen stammte, das im Bisthum Eichstätt
gelegen, und nennt den Reichshofer.
'") J o h a n n e s , eaz>6ll2llU8 8 H,lbaui. Die AlbanS-
capelle war an die ehemalige Stadtmauer gegen die Donau
zu angebaut, wo jetzt das Haus 0 , Nr. 152 steht. Sie war
mit zwei Beneficien versehen, von denen eineS die Trainer,
das andre die Ingolstetter, die auch in St . Albansgasse be-
hauset waren, zu vergeben hatten.
I m Jahre 1448 war ein Johann Schiltl aus einer Re-
gensburger Rathsfamilie Caplan an derselben. (Gölgl, Ner-
zeichniß der Capellen in Regensburg.)
" ) T o l l i n g er Rüger. Ein Rüger brachte für sich und
seine Erben von König Otto von Ungarn, Herzog von Bayern,
eine Handfeste für sein Gut Grueb bei Lanquaid aus. Er
hat sich auch in Mitte der Minonten'irche eine eigene Gruft
erbaut, und sein Schild hing einst neben anderen beim Pre-
digtstuhl. (Freybg. Hunds St . B, Th. I I I . S . 695, Schugf.
Beschbg. d. Osten-Vorstadt. Zirngbl. Gbst, Vzchß.)
Nach einem Revers des Bruders Jörg, Guardians, stif-
tete seine Frau Elsbeth mit 5 5b dl. Reg. demselben im Jahr
1380 einen Iahrtag. Urk. im Reichsarchiv.
'2) H o f e r Chonrab. Er war im Jahre 1366 am
Fischmarkt behauset. (Gemeiner Reg.)
" ) Tuechler Liebhard. Er kommt 1375 als Zeuge
vor. (Reg. Bürg. Nuch, siehe auch 25. März.)
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'<) Eckardt in der Grub. Eonrad kauft 13?9 elne
Peunt zu SchwabelweiS, haust 1383 in der Wiltwercherwacht,
im Jahre 1402 aber in der Grüb, Die Grüb, in die vor-
dere und hintere Grüb getheilt, ist eine Straße in RegenS-
burg, in der sich noch jetzt das imposante Familienhaus der
Gravenreuter L, 83 dem Beschauer darbietet, ein stolzer Bau
mit seinen zum Theil noch vorhandenen Thürmen, Gewölben
und der Dorothea-Capelle, das manche für das erste Rath-
haus erkennen wollten.
F l e n d e r l . Auch Friedrich Fländerl, Bürger von
Regensburg, hatte sich mit ElSbeth seiner Frau im Jahre
1465 nach einem Revers des Frater Johann, Guarbians
bei den Minoriten, einen Iahrtag gestiftet.
Ein älterer Friedrich Fländerl findet sich schon 1355
als Bürger von Regensburg.
Urk. im Reichs-Archiv.
'2) Durns te t te r Chonrab. AuS diesem reichen Patr i-
ciatsgeschlechte, das namentlich großen Handel trieb, kommt
schon 1329 ein Conrad als Zeuge vor.
Er begleitete in den Jahren 1338 und 46 die Würbe
eines Hansgrafen, saß 1340 und 44 im Rath, ward endlich
1348 Stadt-Kammerer, welches Amt er bis 1353 inne hatte.
(Rathsbuch und Plato Wild über die Hansgrafen.)
'«) V o r Brück Conrad. Diese Familie ist schon vor
1290 in Urkunden der Stadt Regensburg zu finden. Ein
Conrab besitzt 1329 einen Stadel an der Richtbank zu Osten
(0oä. 5?. M . Mscr.) und erscheint noch 1340 als Zeuge (Gmr,
Reg.)
Er starb im Jahre 1357 und warb im Kreuzgang des
alten Domes begraben. (Schuegf. Gesch. des Dombaus von
Regensburg.)
Vor Nruck hieß um 1325 die ganze lange Straße vom
iehigen Theaterplatz an bis zum Jacobs-, ehemals Rouzzan-
1 5 *
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burg-Thor, außerhalb dem sich eine Brücke befand, die noch
1423 der stadtische Baumeister Wernher Hohenperger zu re-
Pariren den Auftrag erhielt.
(Schugf. Westnervorftadt, S . 12.)
" ) Schwaiger Niklaus. Ein Niklaus siegelt 1330,
verschafft 1368 den Siechen zu Sankt Lazarus aus demDech-
petner Hof 20 T dl. Reg. (Gm, Reg. Siegelsammlung.)
Er war an der Haid behauset, und vielleicht hat von
ihm das Haus später den Namen „die Schwaig" erhalten,
das neben Steffan Notangsts Haus lag, und von ihm er-
worben, gleich diesem zu einem Vruderhaus bestimmt ward.
'«) Magensm, Ein M a g e n s war 1383 nach einem
Steuerregister in der Wildwercher-Wacht behauset..
'v) I o r d a n i n Cuni. Sie legirte im Jahre 1413 der
Stadt von ihrem Vermögen 6 V dl. (Orig. Regest.)
2") Taucher Heinrich. Er ging von 1356—61 zu
Rath und ward zwischen der Paulsdorfer Eapelle und der
Sakristei begraben.
Ein Engelbrecht Taucher starb nach Zirngibl l3?8,
ward gleichfalls bei den Minoriten begraben und hatte den-
selben 8 N dl. vermacht. Die Taucher führten in rothweiß-
gelängtem Schilde zwei Ringe übereinander.
(Schugf. Domb. Gesch. I I . 181.)
" ) Frater Wenzel Me l le r . Er gehörte dem beige-
sehten Wappen nach zu dem Rathsgeschlcchte der M a l l e r
(siehe 23. Januar) Ein Bertold Mäller war schon 1330 bei
dm Barfussen. Urk. Sammlung,
22) I n g o l s t e t t e r i n Anna. Ein Conrad P f o l l e n -
hofer war 1419, ein anderer mit Peter <480 in der Grüb
behauset.
Die Pfollenhoftr hatten ihre Hauptgruft im Kreuzgang
von Skt. Emmeram. Zwei herrliche Grabdenkmale im linken
Schiffe der Stiftskirche gegen den Chor zeugen noch jetzt
ebenso
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23) Fa lken st ein er Peter und Not ha st Albert. Peter
Falkensteiner, des Peter und der Margret!) Ecker Sohn, heu-
rathete im Jahre 1382 Helene Achdorfer, die altbayerifchem
Adelsgeschlecht entsprossen und,zuerst mit Leupold demSchenck
aus der Au verheurathet war. . ><
Nach Falkensteiners Tod nahm sie im Jahre 1370,i»tz
dritter Ghe den Albert Nothaft, der aber ebenfalls vor, ihr
sich in das Jenseits begeben.
I h r zweiter Mann war 1400Pfleger zuKclheim, 1402
zu Schönberg und schrieb sich von Falkenfels, während Zirn-
gibl in seiner Geschichte ;der Probstei Hainspach das Gut
Falkenstein nennt.
I h r dritter Mann war 5e,s Heinrich Nothaft zu Wein-
berg Sohn, der zu Neu-Eglofsheim saß, das er vorher 1354
mit Guta, des Carl von Eglofsheim Tochter, erheurathet. Auch,
er war mit drei Weibern gesegnet gewesen, indem er vorder
Eglofsheimerin auch no ch eine Achdorferin gehabt haben soll.
Hund St . B. und Preu. ,,,,,-, ,,.,,,,, ' ,,.
24) Fuchsel und
läßt ihn 1414 sterben. ,^ , .-.,>,'!.'^,, „,„,,„,,,^» ,',^ -;, ^ > . „ ^
Noch zeigt, sein Wappenschild auf,Mem Schlußstein im
Kreuzgang des alten Domes, unter dem er begraben wstrb,
daß er auch zum Bau desselben beigetragen. , , ,,
Fast alle Kreuzgänge in Hen Klöstern,und Stiftern Re-,
gensburgs wurden zwischen 1 4 1 0 ^ 4 3 0 theils, neu, gebqut^
theils gewölbt, und es bethciligten sich hieb«,namentlich,Oeist-,
liche und Bürger von Regensburg.
25) Rege ldo r fe r Andreas.
Jakob, und der Osanna Tobler. '
I m Jahre 1394 verheuiathete er sich mit Meck^tilb' von^
Hauzenborf, ' ,^'"
Als im Jahre 1480 Wolfhar
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gensburg, einen Vetter ober Bruder desselben erschlugt kün-
digte Andreas mit noch 55 vom Adel dem Domcapitel die
Fehd« an. (Schuegf. Umgebung von Regbg.)
26) Smelzer Berchtold. Er war l383 an der Richt-
bank zu Osten behauset. (Gmr, Reg.)
27) W o l f f s t a i n e r i n Ursula. I n Köhlers Werk über
die Grafen von Wolfstein sucht man vergebens Ausschluß
über diese Verheurathung, und ebenso unbefriedigt lassen uns
Preu und Schiefer.
Hund in feinem Stammenbuch Th. 2, S. 375 hat wohl
eine Nachricht, nach der eine der drei Töchter deS Wilhelm
von Wolfstain aus der Ehe mit einer Stain von Klingeil-
ftain sich mit einen« Paulstorfer vermählt habe, doch stimmt
hier die Zeit nicht mit der unseres Necrologiums,
" Dennoch muß sie dem Geschlechte der Wolfstainer an-
geHört haben, denn der beigesetzte Schild zeigt die zwei rothen
Löwen in Gold wie bei den Grafen von Wolfstein. "'"
Sollte sie etwa eine Tochter des Wilhelm von Wolsi,
ftain sein, der l430 als der letzte adelige Bürgermeister von
Regensburg starb,
' " « ) S a r b u r c h Wilblrg. Eine kommt l392 in dem
Verzeichniß der Krameibruderschaft vor.
" Dieß Geschlecht war schon sehr früh in der Wahlenwacht
behauset, und noch jetzt sieht in dem schönem Gewölbe im
Laden des Strumpfwirkers Iäcker L, N. l 5 in der Wahlen-
fträße ihr Wappen von elnemSchußfteine herab: in roth eine
dreigliedrige Kette von Silber. (Hift. V . f. b. O, Pf. Bb!'
VIII . S . l51—l87.) ^ '
Eine ^Vildurß 6e 8»lbureli uxoi- l iuäiFeri ^bo l -
l iuzer lebte circa l320.
Sie ist bei den Minoriten begraben „Der ,Sta in «m
Creuzgang, darauf ein Weibsbilbt mit dem schilt A r ohne,
Farben, in der Kirch gemalt." ^ s.^. < .
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M
Nach dem bei gezeichneten Schild eine schrägrechte Kette
von 3 Gliedern.
Eine andere äoium», ^Vildirß äiota äuiverenin 1° in
«etavH annullciae. !Vlarie 1340
Nach dem Todtenkalenber starb sie 31^5, und ward be-
graben in der Onof.-Capelle. Alte Aufzeichnungen eines Klo-
ftergeistlichen im Rcichs-Archiv.
Der Iahrtag eines Dom. Seifridi Sarburch, der 1180
gestorben, ward den 13. Dez., der von Wilbirg seiner Frau,
die 1334 starb, incei-ta, äi« bei den Schotten in Regensburg
gefeiert, (tfee. ä. 8cnotten u. lid eeu». 6cot, i^« »nua 1382.)
Ein Jacob Sarburger, can. l iat. starb 1415. Er hatte
ein anderes Wappen.
2«) V o l k l i n Berchta, Sie war wahrscheinlich gleich
vielen Bürgerstöchtern von Regensburg im Kloster zu Sankt
Clara, das die nächste Nachbarin der mindern Brüder bei
Skt. Salvators Capelle war, und bei der unvergeßlichen Be-
schießung der Stadt durch die Franzosen im Jahre 1809 zu-
erst ein Raub der Flammen warb.
Nach einem Steuerregister vom Jahre 1395 hatte sie
mit ihrer Schwester Anna der Wählin 11 N dl. bei der
Stadt stehen. ""u ?N'
l
^ I» r l R l
4. II. Aon. ^4mbs««iu« e i^«.
od. lrater Hldertu» /ia«e/be«M cu!it«»8or clumi»»! um
«t valeuz predicator. ^ >
5. NW. Nlisabut ?u^e,-»n <!e UierzinF eHus'ANuiv. c.
8. VI. lü. H^Quo clomini >Icccxvi^  ob. änminuz lerbtoiciu«
^au/»ss Ilic sepultuz.') ^uno vero äomini >
in clie Lricci^ od. (5Li'uau8 ux
warum anno ä.omim 1467 od. tl-at«i ^onanue»
<ien^eu^/iei conlessor äominarum 8>^
9. V. lä! ^imo änmim ^lccxxvj ab.
et üomiuuL äomiun» <Ä ons<«il« epikcopuL La-
i8tc,
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fuuäator i ratrum minorum in Iig,ti8poull,
i äe antigua et nabili proßenie cumitum äs ^ran-
ultimu» uaere8 Wu8 Heinrich cnmitis cle
fuit l>repozitu8 iu lre^siuZ »eä prup^
ter 8ua,m 8^uotita,tem electng erat ln eni8cc>pum Il2-
ti8ponen8ßw, yui venäiw 8U« pr^trimoma prn vh mil l i -
bu8 libr. rat. eäiücavit Ko8pitalem iu psäe p«nti8 liat.
c»8tu8 et äeuntU8 amator Lt nutritar pg,u-
. Ouius lluniv. celebretUr in äie palmarum eum
et tsria 8eeuuäa^po8t cum mi88» äeinuctorum.^)
l l . I I I , lä . l'erig, 8ecunäa po8t äominicam c>u»8i moäo Fe-
uit i celeb. auniv. m»ßl8tri tteon^' i^,^ie<<ie Xatnrine
uxar. m»Fi'8tri se^kriäi ^ieto»-«., äe ^mderF, ^ßne-
ti8 et NarFrLte uxor. et uiun. e. 8. p.
»nun äomiui Nececl^iii^ lecit vitrum in onaro circ»
ub. liieII.
tu8 Hiiua äomiui
/)eHca«a 3ltari8 de«,te Voratuee ieri» tereia
c. 8. p, (roth geschrieben)
lluuiv, üouorabili8 uir i äomini
et konoradiU8 uiri ^acndi lue^s^ c. 8. P.
Item anniv. äommi Lra8mi /'o«c^en<i<i^e,' ketra-
neile uxor, e. 8. p. an»o 1445.^)
H^nniv. Ulrici /suc^o/e^ c,
l tem H,Fueti8 6«/a<i«lu/ne,in c.
ibu^ci/ et ^aie«ani wart.
uero 1478 veusl^HbiIi8 äomiuus ?etrnz
8. 8ixt i iu 8uillM0 cuiu8 »nuiv, ce-
lebret. circa lestum ' l ib. et. Val. 8. p. et äentur «zua-
tuo l äeuar. l iat. compouÄtori veteri8 capelle 8i luit
in vizilia et mi88i8 äelliuct.
Lnßel t7Heiies»n guatuoräies
p, ttlori^ cel.^auuo äymiui
lß . XV I . ob. l rater?r iä l icu8
„
nc
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8aluti8 Ucccccxvi^ ^priÜ8 in viFilia P3,8<:e od.
nodili8 ao ßenero8u8 <iominu8 tleoi'Fiu« ck
maiori» ecele8ie Lat. canonicuz et 8colg,8ticu8 2,0
periori» mouil8terii plebanu» lrater minorum si
Ig,ri8 iautor et amleuF euiu» auimil reHuiesckt in
i,/ H,ßueti8 et
c. tre» äie»
18. Xich'. Lii!. H.univ.
uxur. eel. H.univ.
2,. v. z>. 6eori^ 8. p.s)
21. XI. Kai. ^nuo äomin^ Ueccolixj uuäeclmo Xl^I. ^l»x ob.
uxor äomiul Xarali ^««i«ts,//e^ luc 8epultl>,
p<1ec:s83orlbu» 8uls iu »mbitu.^)
22. X. Xal. <8otki« pÄpe et llaz/ pape (Zotkeriset t
äomini 1457 ob. in Nonucu lieuereuäuz
kaulus <8oe/«ine,- leotor et preäicator et cou-
le8i>or äucis ^lberti et Worum et uxori»
lnine ^4»
23. IX. Xal. /
od. I'riclricu». ^ez/nttn«,«»- kic 8epultu»
H,uuiv. 0tteu 6?soppe^  Llisadet uxor. et ^
0. ü. a. v. p. 8. p.
Item Hmüv. k'liäricl I^ ec^ ne»- et Lliäadete nx. e. 8. p.
. I^iculai K»n«»-e^t^, ^,nue uxo.
ux. c. 8. z>. ,^ ^ ,
24. vih, Ilal. od. nodi!i8 äomiu«, ^eat«H? uxor 6«mini ttei»-
nei <ie / '««/« io^ ' ) nlia comlti« äe I^»utenii»-F hic
anno äomini ^Iccexxxiii^.
N l i d t uxor. c
28. Vj. Kill, ^iett p«),e Ma»v?eiiini
od. ^rllter Fesmannu« de 8tauF z»lLlii(Htor Ä ^6ü-'
H,nnu äomiin Hücel,xxx od. 6ortru6i8 Äy
dic
I, ketn
28. iH.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02666-0237-1
234
30. ij.
H.nuiv.
6omini Nccl^xxxvj ob. äominus HIrien8
miles cuiuz auniv. cel.'^)
In crilstino lui l ippi et ^llcodi «ei. »nniv.
et ^FN«8 ux.
c.
' ) Pau lse r Perchtold. I m Jahr 1330 war er HanS-
graf, von l33<—l334 saß er im Rath.
?) Con tad von F ron tenhausen , episcopuzliatiL-
p«llen8lz. Zu dem l^urriculum vitae, das unser Anniversar
über einen der um das Hochstift Regensburg verdienstvollsten
Bischöfe gegeben, dürfte noch M erwähnen sein, daß er sich
den 27. April l197 zum KreuMg nach Palästina begab.
Dn» tt. Mai l 204 ward tr M ' B i s M " erwählt,
nach dem Tode Bischof HartwlchS von Eichstätt von König
Philipp zu seinem Canzler ernannt.
Nach Aventin wäre er ein Sohn des Grafen Conrab
von Frontenhausen gewesen. Der Rand, welcher wahrschein-
lich Bild und Wappen des Bischofs im Bilde gab, ist lei-
der weggeschnitten.
'(Perz, Script. Ty. XVI I . )
^) Georg L a p i c i b a l l . S e y f r i b p ic tor . Wehervom
Steinmetzen, noch vom Glasmaler war dem fleißigen Schüe-
graf etwas bekannt geworden. ' . > ^
4) Kempnater Mricus. Die Kcmnater, welche gleiches
Wappen wie das am Rande beigesetzte führten, nqmlich ei-
nen von Roth und Silber geschachten Schräglalken in Blau,
stammen von dem Schloß Kemenaten bei Schwandorf, saßen
außerdem noch zu Stockenfcls. Preu läßt den Ulrich von
den Kemnaten: zu Lutzmanstein abstammen, tzic ursprünglich
dasselbe Wappen hatten, und erst später den silbeiNM,Hhurm
in Roth angenommen hätten. ^ ^ ^
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Nach Zirngibl warb er in Skt. OnofriuS Kapelle beigeseht.
' ) Po sch end or fe r ErasmuS. Er war 14 l ? , dann
von l423 bis l447? im Rath. .'
^) Ze l le r Engel. Diese Familie war nach einem Steuer-
register schon im Jahre l383 in der Schererwacht behauset.
?) P a u l s t o r f e r Georg. Paricius kennt gar keinen
Domherrn dieses Namens, Hund in seinem Stammenbuch
führt ihn wohl in dieser Würde auf, läßt ihn aber 1500
sterben. , "
Nach Schuegrafs Dombaugeschichte ward er im Kreuz-
gang des alten Domes begraben, womit auch Sch ie fe rs An-
gaben stimmen. (Auch hier ist leider wieder der Rand weg,
geschnitten.) ' ' " " ' ' " ' " ^ ^ ' > ^ ^ ' 5
Da wir schon öfter diesen Autor citirten, möge bemerkt'
sein, daß selber einer im vorigen Jahrhunderte erloschenen
altadelichen Familie Steyermarks angehörte, die unter Ferdi-
nand gleich so vielen Abelsfamilien von Oestreich, Kärnthen
und Steyermark der Religion halber auswanderte, und sich
dann in der Oberpfalz niederließ, wo der Sammler eines
reichen Materiales für die Geschichte des österreichischen, wie
namentlich auch des Adels auf dem Norgnu das Gut A l ,
bershof erwarb. ^ / , i
.Seine Collekianeen, 7 starke Foliobände umfassend, spä-
ter im Besitze des Johann Franz von Ecker, Bischofs von
Freismg, der gleichfalls, wie schon erwähnt, durch seinen Rath
Preu in gleicher Richtung sammle» ließ und selbst sammelte,
kamen mit dem reichen Nachlasse dieses Kirchenfürsten in die
kgl. Hof- und Staatsbibliothek zu München, wo sie jederzeit
von dem k. Bibliothekar und Academiker Herrn F ö r i n g e r
mit wahrhaft seltener Zuvorkommenheit jedem Benutzer zu«
Verfügung gestellt werben
s) D ü rns te t ter Eonrad. Ein Conrad, vielleicht der,
schon am 20. Mär ; im Anniversar vorgemerkte, stiftcte mit
Lautwein auf Tunau den Kronleuchter vor Skt. Steffanöal,
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tar in der Ulrichs - Kirche. Ein zweiter Conrad saß von
140l—1403 im Rache. Er war sehr reich, wie er denn im
Jahre l403 der Stadt Amberg 9280 fl. gegen ein Leibge-
ding von t<60 fl. lieh. Er besaß die nahe bei Regensburg
gelegene Burg Sarching, die wahrscheinlich durch seine erste
Frau Margareth, des Gameret von Sarching Erb-Tochter,
an ihn gediehen ist.
Nicht minder hatte er den Preprunn inne, sowie Höfe
zu Kapfelberg und Tegernheim. Seine zweite Frau war
gleichfalls eine reiche Geschlechten» von Regensburg, Doro-
thea Ingolftetter.
I m Jahre 1405 vermachte er die Burg Sarching seiner
Vaterstadt, doch gelangte sie bald darauf in den dauernden
Besitz der Dcutsch-Ordcns-Commende Gangkofen.
Ein andrer Conrad endlich findet sich im Jahre 1396
im Necrologium deS Stiftes von Skt, Emmeram eingetragen.
^) P a u l s d o r f e r Barbara. Leider ift auch hier wieber
der Rattd abgeschnitten und damit auch die einzige Hofftumg,
zu erfahren, welchem Geschlechte sie angehörte, da uns hier
Hund wie Preu gänzlich im Stiche lassen, auch das übrige
urkundliche Material, daS ich über diese Familie angesammelt/
bisher keinen Aufschluß gab. Sein Vater Conrad, der auf
dem Siegenftein saß, wäre nach Hund 1423 gestorben.
I h r Mann, der sich nach (Oefele I I , 592) zum Mes-
perg (Tennesperg> wie ich glaube) schrieb, lebte noch l497.
' " ) W e y n t i n g e r Fridricus. Die Wcintinger, dem nahe.
bei Regensburg gelegenem Vurgwei'nting entsprossen, sind ein
altes und angesehenes Patricicrgeschlecht, das selbst dem Stifte
Niedermünster drei Chorfraucn gab, schon in der Mitte des
i3? Iahrhundcrtes zu Rathe ging, und seinen Hauvtsih in
der nächst dem Kloster der Minor i tm befindlichen Callmüntzer-
Gasse hatte, die von ihm einst den Namen trug.
Friedrich ließ für sich und die Seinigen auf der linken
Seite des Chores -eine- eigene Grabcapelle erbauen , M zu
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Ehren Mar ia der Jungfrau geweiht warb und Mch jetzt,,
Wo sie dazu bestimmt ist, duftende Brasilrollen aufzunehmen,
trotz aller Zerstörung Reste von hoher architektonischer Schön-
heit zeigt.
Längst ist das Geschlecht vergangen, sein Andenken ver-
gessen. Nur einige Grabsteine in der Capelle mit dem Wap-
pen der Weintinger und zwei Schilde an den Außmstreben
derselben, die uns zwei abgekehrte Rabfelgen, silbern in Roth,
zeigen, geben noch Kunde von seinem ehemaligen Bestehen.
Cin anderer Friedrich, vermuthlich dessen Sohn, starb
1308, und ein dritter Friedrich ward 1354 zu seinen Ahnen
bestattet. Elsbeth seine Frau und Cunj, die Frau eines 4.
Friedrich, die 1380 starb, sind gleichfalls daselbst vereinigt.
(Schugf. Ostnerwacht, I i rngibl , Gräbst. Verz. Geneal.
Notiz.)
" ) P a u l s d o r f Beatrir. Sie war die Schwester deS
Landgrafen Illrich von Lcuchtenberg aus de» Ehe des Geh-
hard V. und der Jutta von Schlüsselberg, weßhalb auch ihr
Sohn Gebhard diesen sonst im ganzen Paulstorferschen Ge-
schlechte nicht mehr vorkommenden Vornamen führte. I h r
Mann war der Sohn des Conrad von Paulsdorf, der die
Familiengruft bei den Minoriten stiftete, und der AgneS.
Er begleitete mehrere Jahre, 1324, 25, 28 das M a l -
schallamt im Obern Bayern, welches sonst den Grafen von
Ortenburg erblich zustand.
Rüden die Herrschaft verkaufte er an Ludwig den Bay-
ern, Deutschlands Kaiser.
Sie ist am Rande knieend abgebildet, im weißen Wltt-
Wen-Schleier, rothem Kleid und schwarzem Mantel. Nor
ihr stehen die Schilde von Paulsdorf und Leuchtenberg.
Wittman, Gesch. d. Lanbgf. v. Leuchtenberg S . 52 uff.
Gmr. Chr. v. R. Hund St . B.
N . Loic. V I . 137. 266.
Ried, Ooä. ciipi. e?i3. k» t . 1, 803.
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' ' ) W a ldau de, Getraud. Sie war die Frau des Rit-
ters Friedrich, der um 1265 häufig mit Conrad in Leuchten-
bergischen Urkunden als Zeuge erscheint.
Welchem Geschlechte sie angehörte, ließ sich bis ieht
nicht finden.
Die Waldauer, mit den Walthurnern eines Stammes
und Schildes, gehörten zum alten Turnieradel deS Norgaus
und sind längst ausgestorben.
I h r Wappen war ein weißer Thurm in Roth.
(Preu. l ieß. boic.)
'2) S t a u f f e r Ulrich. Hund kennt bei den Stauffern
von Ehrenfels in der vom Anniversar angegebenen Zeit kei-
nen Ulrich.
Nach dem vor dem Ritter im golbnem Harnisch gestell-
ten Schilde, der Silber über Blau getheilt, gehörte derselbe
aber dennoch diesem Geschlechte an, das mit den Smiehern
und Breidenstein eines Schildes und Stammes war.
Noch schaut das Wappen von dem Hofe gegenüber von
Abermünster herab, der einst das Stadthaus des Geschlechtes
war, das sich erhoben, um nach manchen Schicksalsschlägen
gleich vielen andren edlen Familien mit zerbrochnem Schilde
zur Gruft getragen zu werden.
'4) P o r t n e r Anna. Die Portner, welche, obwohl ein-
zelne Glieder dieses Geschlechtes von Augsburg nach Regensburg
kamen, dennoch nicht mit dem PatriciatSgeschlechte gleichen Na-
mens daselbst zu verwechseln sind, welches seinen Namen von
dem Portncr-Amte führte, das es vom Hochstifte daselbst ;u
Lehen t rug, kommen schon sehr frühe in Regmsburg vor,
sehten sich aber später auf ihre Landgüter und Hammerwerke.
Gine Anna findet sich schon l 3 3 0 , eine weitere, des
Heimeran Portner und der Ursula Notscheftin, einer Geschlech,
terin Tochter, ward l507 an Coniad G l o g g e n g i e ß e r
Rathsburger von RegenSburg verheurathet,
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Eine dritte Anna, des Heinrich Portner Frau, ward
nach Zirngibl 1533 bei den Minoriten in der alten Kirche
begraben, wohin im Jahre 1543 auch ihr Mann bestattet
ward. (Schiefer Th I I I . )
Einer Anna Portner, ^Icccc^xh gestorben, gedenkk am
33. Nov. das Nee, von N. Vichpach.
Die Portner führten einen weißen goldgewehrten Dam-
hirschen im blauen Felde,
a/ten Mine« nie
^nne uxur, cle»
1. Xkl. ?Hi/iM»i et ^acobi. HP.
ob, äuminuL tüiunraäuz von
clomiui
e. 8. p.
2. VI . ^univ, (lomini
sit V N äl. o ä. a. v. z>. 8, p
3. V. M u , /nven«« «ancie e^uei«. H,IßX3,u<Ier et 8«
H^nuiv. NIi8g,de<.e ?/ö/enio//e,in in 6er 6rueb c, a.
ä. ». v. p. 8 p.^ )
4. i i ^ . ^ou. I'eria 8«xtil p. cruoi» e. aumv äomini ?e>
tri H'taues c. «, p.^)
uxor.
cel.
5. ii^'. !^ou. H.umv. Ulrici
ux. c, 8. p.
6. i j . «/o^anni« ante /atina»«
od, I!i6o6or lle ^
et äominll ttutta uxor. i
7. Nou. ^,umv. ^Vicdarch' äomiui ae piebani man»8t6rii
inierioriz c 8, p. c;ui äeäit occc T äen. aci
cle
anno clomini
8. Vih, I<j, ^^asicie» .,aneti
v. llaiurici I,a^ici<ie et, nxor. et
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?6tri88e 6^a»«o//lnFs»'»n/) Ifata. 8uper
zere anuiv. lwnnradilig äomiui Martini
äem ItemUnZ teria 8ecullllg, euiu vißiliis et terci5
leriü, cuiu 121332 äelunctarum et 8ex mi88i8 leetis
»vte teztum peutdeco8te Oe yuo (^onueuwz b»,det
»uuuaUm Lx cien. rat.s)
10. Vj. lä. l?osHani et ^ imac^ i märt.
^äi'ee /««ttion« Nnr^rete, ?etri8Fe et k l i -
uxor. c. 8. p. ltem llnuiv. ?aul^ In«tit««» et
uxor. e. 8. p
11. V. lä. Mtatur »nuiv. venerabili8 äamini ^odanms
Oecä cilnouici mainriL ece!e8ie 0. tre8 6ie8 a. v. P.
lestum 82ueti Lervaci^ 8. p.^ )
13. i i j . lä. ^,uiiiv. Ulliuric^ I'isto«« aul llem
c. leria. 8exta H. v. p peuteco8te 8. p.'^)
I^ t. III. Zoni/aei/ wart.
H,ulliv ^larßlete ^V«tt.,cHe/'iin uxar. llcliuri
»-i« c. 8. p.")
äomim 1442 ab danarÄdill» uir letru8
aurifabvr äeciit uobi»
llUMV. C.'2)
Hie 8epuItU8 ^,Ibertu8 6ietU z,
Item 1464 eüoa puriücaclouem virßini8 ^larie od.
Lizfsabet uxor eiu8 bic sepulta cum viro.
15. Iäu8. >'.
^otatur leria 8exta inlra octav»8 peuteoosteu oel.
illlnlv. Illrici /iosbec^ ^,8uetl3 uxur, »ue.'^)
Item äuuiv. äomiui FVitisic» p1od»ui iu
c. 8. P.
16. XVi^. l ial.
ob. ^Viltburßi8 äe <8»nc3len^o//en die
äomlui 1353 nb. lrater 6eoriu8
duiu8 loei 8o1Iem9lli3 preüieator o^m mult»
leeit couueutui.'«)
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32.
23.
24.
N . Kai. ' ' . ^ , ui ,
H,nniv. Ottonig l/aKa««>'^ ) H,äe^ !3,i(1i8 uxor I^ t /'e^c^.
tokii in ^aläerdekellnof IrmZaräiL uxur KI. cel.'s)
X . Xal. 0eie«tin<-^axe.
H,univ. Hg,inrici <8o^ ?°eine»' nie 8euulti Älluo äomini
«35.
Item nnno uero 14^7 odyt NarFaretg, uxor eiu8.
Item anno lloiuini « 5 5 ob. «lonunues Sc/^eine»' kilu»
eins Far6i3,uu8 bie et alibi multi8 H<mi8 et moNll-
8teri^8 äli>i8 oel. lerig, Quarta pentec
0b i^ lrater c^<»nsa<i!/., <ie X i ^ a m leötor ioei.
IX. Lzii.
od. 6ertru<^i8 /'aui«e«'n Klo 8epuItÄ Ueccxii.
em3
e od.
l cel.
zpacn
uult»
od. fnc 8epultu8 3nuo äomini
26. Vi)'. L»I^ ku/etke^i/wart.
- H,nuo t492 27 m»? odi^ 't uodili« äominu8
äomini,i Ltaus' nroloctnz et m»
ouiu8 anniv. perpetuo celedi etur octo clie«
' ' ' ^ v. p. kestnm 3aneti »Ionannl8 PÄpe Hm le^lluit eon-
ULntui 30 V äenar. rat. pro ung, perpetu»
tritici. uic
27. V>, ,/n^nnn
od. äomina 01^ 12 äe T'eei^nlio^ col.
Loäem äie kleclitiläis l^eoH/in,^)
nd. veuerad!Ii8 pateiHeiuricus/iin</enloi, t KliuL eou-
uentui in IuZal8t»t LpiLcopi Ro88i6U8i3 nie »spult»
^Hnno (iomiui !>lccech,2l)
H,nniv. Lieben äer ^«»«eni»,</esin lsri»
iutrg. oetuvll8 corp. Lnri8t,i. ?2)
29. iü^. Ii8.l.
' LeliilHeia iu «Hpitulo liomiuicÄ post oct^va
V«ih«nbl. de« hist, Verein« Bo. XXV. 16
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^<Item »uuiv. VIrici
eorp. Odriäti.
c. 8. z». in
' ) Münze von der a l t e n , Chonrad. Ohne das am
Rande befindliche Wappen dürfte eS schwer gefallen sein, bei
den vielen Familien, die einst zu den Münzelhausgenossen
von Regensburg gehörten, zu bestimmen, welches Geschlecht
hier gemeint ist.
Der Wappenschild zeigt einen rothen Zwillingslöwen in
Silber. Dieß Wappen gehörte einst dem vornehmen und
reichen Geschlechte der Wahlen an.
I n dieser Familie war der Vorname Haimo so häusig,
daß er zuletzt den GcschlechtSnamen „ i u t s i la t i iw»" faft
verdrängte.
Sie hatten ihre Wohnung im alten paßU8 mercatorull»,
der sich von dem Pfassengau gegen die Westerburg. von der
Wahlenstrasse bis zum Römling erstreckte, unter den Wahlen.
Noch steht in der Wahlenstrasse, wie diese Gasse jedenfalls
richtiger statt Wallerstraße hieße, ihr Wohnh«uS mit dem hohen
Thurme, der lange unter dem Namen des goldenen bekannt war.
I m jetzigen Laden deö Kaufmann's Horn L, Nr. 11
war einst ihre Hauscapelle, die nach einem alten päpstlichen
Tairegister vom Jahre 128? die Waller'sche Eapelle hieß.
(Echuegfs HauScap.)
Eine Glasscheibe, die sich einst im nahen Carthäuser-
klofter Prül l befand und jetzt im Nationalmuseum in Mün-
chen aufgestellt ist, zeigt den Löwcn statt in weißem, wie es
in unserm Anniversarbuch und in dem RalhSbuch von Rc-
genSburg zu sehcn ist, in golbnem Felde.
2) No tang f t Steffan. Nach SchuegrafS Notizen über
die Geschlechter RegenSbuigs sollen die Notangst eineS Stam<
meS mit den Tundorfern und der Name dadurch ent-
stände»
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standen sein, daß ein Glied deS Geschlechtes die Gewohnheit
gehabt habe, stets den AuSspruch ,Not und angst" im Munde
zu füliren. Dieß findet sich auch durch eine Urkunde deS Klo-
sters Niedermünfter vom Jahre 132? bekräftigt, in welcher
ein Ot t N o t u n d A n g s t , der in der Stadt von dem Klo-
ster zwei Höfe inne hatte, sich hierüber reversirt.
Diese Ar t von Uebernamen, die sich namentlich in
Schwaben sehr häusig finden, blieb von da an seinem Ge<
schlecht und verdrängte allmählia den Geschlech<S-Namcn.
Ein Beleg mehr für diese Annahme dürfte sein, daß die
Familie Tundorfer schon gegen baS Ende des 13. Iahrhun«
berteS in Urkunden der Stadt Regensburg erscheint, während
sich ein Notangft vor dem t327 dokumentirten Ol t bisher
wenigstens nicht auffinden ließ.
DaS Monument, das Albrecht von Törring, Bischof von
RegenSburg, seinem berühmten Vorfahren im Amte errich-
ten ließ, nennt ihn Leo Notangst von Tondorf. Wenn nun
auch kein weiterer ihn so nennt, ist eS doch ein Wink, baß
Wir cS bei diesen zwei Familien nur mit einem Stamme zu
thun haben.
Die Verschiedenheit deS WappenS ist hier vcn gar kei-
nem Gewicht, denn wie ein Blick auf die im Bcsitz deS hi«
storischen Vereines in RegenSburg befindliche Siegelsammlung
lehrt, finden sich in ein und derselben Familie,, sehr häusig
zweierlei Wappen.
Der berühmteste dieses Geschlechtes war auch zugleich
der letzte desselben.
Wie Gameret von Sarching einst, um seinen Stamm
würdig zu beschließen, sein große« Vermögen zum Theil da-
zu verwendete, daS von jedem fremden bewunderte Hauptpor.
tal deS DomeS herstellen zu lassen, so wollte auch Stesfan
Notangst sein und seineS Geschlechtes Andenken an der Kirche
erhalten wissen, an der einst sein Ahne, Lco der Tundorfer,
den ersten Stein gelegt, an der er für sein Hochstift zu früh,
als Oberhirte st«b.
l 6 »
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Noch zeigen die 3 Barete am Chor des DomeS von sei-
Uer Betheiligung am Bau desselben; noch schauen sie vom
nördlichen Thurm hernieder. Doch noch ein schöneres Denk-
mal als von Stein sehte er sich durch die Stiftung deS er<
ften Bruberhauses in RegenSburg, zu dem er seine zwei
Häuser an der Havde, die Flasche und Schwaige, bestimmte.
I m Jahre 1414 war er zum Kammerer seiner Vater-
stadt «rwählt worden, die höchste Würde, die ein Bürger da-
selbst bekleiden konnte; doch schon im Jahre 1ä26 fand er
im Kreuzgang des alten DomeS unter dem Gewölbe seinc
letzte Ruhe, von dem noch jetzt sein Schild herabsieht.
Auch bei den Minorilen und Dominikanern beweist sein
Wappen auf den Schlußsteinen die Betheiligung an der Vol-
lendung der Kreuzgänge,
, (Schgf. Dombaugesch. Rathsbuch. Gmr, Ehk. Grabstein
Verzeichniß. ksß. buie, V. S . 239.)
^) P s o l l n hofer Elsbeth. Sie verkauft im Jahre
147? aus ihrem HauS in der Grub dem AruderhauS V 2 R
und 40 dl. Zinß. Urt. Sammlung.
4) S i t a u e r Peter. Aus diesem Rathsgeschlechte von
Regensburg, daS auf den Besitzungen des HochstifteS Berg-
bau betrieb, in der Schererstrasse wie im Bache seine Häuser
hatte, in welch letzterer Strasse noch ein Schild an dasselbe
erinnert, war ein Peter von 1350—76 im Rathe, begleitete
1389 das Amt eines Probstes. '^"" . "
<> ' Vom Hochstift hatte er Weinberge am Breuberg bei
Donaustauf, Zehenten und Höfe zu Weinting und Sulzbach
zu Lehen,
I m Jahre 1371 kaufte er von Erhard Auer, richtiger
nach andren, von Steffan Tundorfer die Burg WeichS.
Dem Stlfte Obermünster vermachte er 1376 eine 15
Mark Silbers schwere Tafel für einen Iahrtag.
' E r ward gleich vielen anderen auS Regensburger Ge«
schlechtern im Kreuzgang deS alten Domes begraben.
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, ^ Nach dem BrudnschaftSbuch ,VM M.My l fgang^ starb
« 1355. . -> -, , ' ! ! ' ' ' , , - ^
s>!> Min Mderer Peter ^siegelt im I a h « , t376.
,,^Eines, Peter Sitauer gedenkt das Necrologium tton Nie-
dervjchpach M 2. May mit dem Beisatz: „qu i äsäit, llohi»
^ A dl. e,t W M c^iiqem," und einer Agnes Gitauer am
^. Nov. Nicht minder ward' s M ljnd Mnex Frauen Iahrhag
leria »exta aute iuvent. 8. ßsu«. b i^. ^en Schottm M Re-
gensburg Kefeiert. (^ec, tzoot.) ,;, ., , ,^  ^
I m Fenst« b i^ der linken Weite , des Chores l«r
noriten fand sich nach Hylmajrs Grabsteinver^eichuiß ne
anderen Wappen auch dc^ s d,er.Sitauer in Farben geschmelzt.
Auch die Fenster,. deS ChorcS im RegenSburger Doin^
wejsen unS die zwei gekreuzten KrÄcken in Roth, wie ste fer-
ner von mehreren Gewölben deS alten Kreuzganges- im, T>M
Nach einem Revers des GuardianS Ulrich zu Akt. H,gl<,
vgfor ^cU« sich ,1355, Frau I n n a Sitauer mit 15 si. bl."
einen Iahrtag im Minoritenk.loster gB i fM. lf^k. im,Reichs-Arcß^
2) ß z ^ nberg Htzeodor. Gzcnber^ K, a»^d«r, Lader, ^ ehe-
ein Schloß und eine Hofmark, im Gerichte Hemau gelegen
d^r Stammsitz eineSAbelsgeschlechteS, auS welchM
^ und I M ein Fchdrich öfters
an das Kloster Skt. Emeram als Zeuge «scheint,,,il
7 Ebenso erscheint ein Diottich von Ehenberg im Hahre
I M b«m Ve< lauf von Gütern an das K M « WalG»ffMc,
chie Landgrafen von Leuchtenber^. - >,<^ .
ZHkodor ward nach Preu <323 vpr derPftUlsbürfer-Cft,l
gegraben. mu >)U)<ll.)«>lls^
Die Hzenbcrg ftnben sich auch häufigen den.
Heg KlqsterS.Hielenhofeu. ^ ,
Wappen war , M roltzer Gchild
chg'ßielt«,.weißen Vtleitb«il«G>
,,,Meisach, Peschreibg. d«r Host. ,,W
ß. boic. Th. V. S - , ^ , ^ mi
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Gesch. d. Kloft. Pielenhofen, Hift. Ver. f. b. Ö. Pf-
Ih rg . X X I I I . S . l—188.
°) ^ V i e l i H r ä u ^ plebanus. Ein Wicharb war 1290
und 1305, ein andrer 140 t Pfarrer zu Niedermünfter. Noch
eines Wichards wird im Jahre 1399 im Bruderschaftsbuch
von Skt. Wolfgang als Pfarrers von Niedermünster gedacht.
Jedenfalls war der Erstere der Donator.
(coä. v. N. Ustr. Me . )
?) He in r i ch Lap i c iba . Ein maßizter ItklNi-utNL mU-
r i l to i sictuz Uenßer sindet sich in dem öfter erwähnten
Bruderschaftsbuch im Jahre 1489.
Die Grasso l f inger waren sch.n im Jahre 1383 in
der Donauwacht nach einem a!ten Steuerregister behauset.
s) Probst Mart in. Die Pröbste, deren Hauptfih in der
heutigen DonüUstrasse „auf Tunau ' fich befand, hatten ihren
Namen von dem ihnen zu Lehen gegebenen bischöflichen
Probftamt zu Regensburg.
Aus dieser Familie war schon 1291, sowie 1327—49
und 1415—23 ein Mart in im Ratb, " " "
- Noch zeigt daS Haus 0 , Nr, 107 in der Donaugasse,
daS mit v , 106 einst zusammenhieng, daß wir in ihm den
Stammsitz der Pröbste vor uns haben, den noch schaut ihr
Wappen von einem Schlußsteine des gegen die Donau füh<
renden Durchganges herab.
Aahre Palläfte bauten sich die reichen Geschlechter Re<
genSburgs, als der Dom sein Riesenhaupt über die früheren
Häuser zu erheben begann, würdig deS AlterS ihrer Stadt,
ihres Reichthumes, wie ihrer Geschlechter. Fast in keinem
fehlte die Hauscapelle, und doch kaum eine ist mehr von den
Hunderten vorhanden, die einst diese Bauten schmückten:
Da noch eine Familie in RegenSburg sich die Pröbfte^
nannte, die gleichfalls auf der Tunau behauset war, so sind
beide Geschlechter schwer zu unterscheiden. Unser Martnt'
führte mit seinem Geschlechte einen von Roth über Silber
im Blattschnitt geschrägten Schßd.3 .'/ 6H 6 ^ I
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Der Römling, bis zu welch« Gegend sich einft der alt«
römische Kaufleutegau erstreckte, war nach Gemeinere Chro-
nik das Kaufhaus. >^ . ^ " ' ^ ,. , ^ ' ^ ü ü V >n^)
Noch trägt da« HauS v , Nr. 53, daS nach drei Straf«
ftn schmit, die Bezeichnung auf dem',,Römling."
' I n seiner Nähe/ v , 88 und 99, ist nach Gemeiner aüH
daS alte WaghauS, daS von der Albansstrasse in die Wein-
strasse reicht, die ehedem die Iantcnstrasse hieß.
Probst hatte sich nach einem Revers im I a h « 1393 bei
den Minoriten einen Iahrtag gestiftet.
Ur l . im Reichsarchiv. - ? «V
") O«ch Johann, CanonikuS. Johann Oech, der in ein«
zelnen Urkunden als von Pappenheim gebürtig bezeichnet
wird, war 1402 Pfarrherr von Zeholfing, später zu Sal .
(Herrensal.)
I m Jahr 1U l 1 erscheint er als Eanonicus beim St i f t vott
Sankt Johann. . iny, i t t
Nach anderen Quellen war er auch Canonicus im Dom-
ftift und, stiftete den Corpus Christi Altar daselbst; Paricius
führt ihn nicht unter den Domherrn auf, welches Schicksal
übrigens mehrere mit ihm theilen.
Er ist im, alten Domkreuzgang »wo man ,zu denselben
eingeht", begraben worden. ^
<coä. v. ^s. M i r . Schuegf. Domb. Gesch.) .,.^ ,
,. - , ' D Heinrich Pistor auf dem Stecken. I n der Ostnerwacht
i ! M sich der Donau entlang eine Häuserreihe hin, biepon
dem dort befindlichen Haftstecken, an welche die Schiffe b«f
festigt wurden, ihren Namen erhielt. .,,, , ^ ,,,
" ) Notscheft Margreth. Sie gehörte einem N«»thsge-
schlechte an, baS namentlich den Subelhof neben dem jetzigen
Schlachthaus besaß. inOIkÄ'
^ j^?) Gie fser Peter. Die Gießer stammen aus der Höl-
I«bau> der «iel besungenen.
Von do^ zogm sie sich zuerst nach Münchens <so>tt«
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Peter,1376 des Herzogs Münzmeister ward, Mb noch
daselbst alö Bürger ^scheint. ,,,,^
(Lori, Münzgesch. v. Bayern. Verhblg. brs, hift.,
/.,,ftberbav»n Jahrg., X I . S. 55—125.)
Wahrscheinlich verbreiteten, sie sich von München aus
theils in die Stäbte Regensburg und Amberg, theils auf
ihre Landgüter und Hämmer. „,,, , ,^ , ^ , 5 . ! ^ ^ , ^ 5tz5
Ein Peter, wohl der des Anniversariums, b^M W ß
vom Bischof den Wörthzu Stauff als Lehm. - ,. ^
Bisch. Lehenbuch I,, Th. I I . S. 302.
" ) Huntmaier Albert, Hut t t tmaier Petei! und
ElSbeth seine Frau, Margreth ih« Tochter kommen mein«
Urkunde vom Jahre 1442 vor. , , >,!
^ '^) Rorbeck Ulrich, Eine Familie dieses NammS, di«
jedoch nicht mit dem Abelsgeschlecht der Rorbach zu verwech-»
seln ist, findet sich im 16. Jahrhundert in RegenSburg ver<
bürgert. .^  ^.K
, (Weh ft. ^ä. ^uu^. Bürgerbuchz) I >"
' " ) i Si^ljenhofen von, Wilblrg S<e findet sich-nichi
in Niets erwähnter Abhandlung über diese-Familie.'"»' " B '
'°) Pfollenchofer Georg. DieserGuardlan^ehörteöer
in'^ bem Anniversar schon öfter erwähnten Räthsfamllie an.
Paricius, der eine wahre Kunst Im Verhunzen der Namen'
besaß, nennt ihn Vollasten. ' " ' ^ ^ ' " " ' " ' ^ ' ^'
" ) Vatbeser Ott. Dtt der Vaulwiser M r 1286 im
Rathe, ein anderer ? Ott schenkt 1317 dem Eatharin^Spli
tal am Fuße der steinernen Brücke seinen Hof zu HainSciäer
am Regen und seine Weingärten zu Kärrein ( M W . ) ^ ' ' ^
(Ried. c!o<!. M . beS Cath.GpMs.1 ""',:<,!? <"
'-^m'ß) Perchtold im WMerhM H«f. Das
Walderbach besaß gleich einer ganzen Reihe andere
u,nb Klöster eine eigne ziemlich Mitläusttze Herberge in Re-
genSburg, in der Ostnerwacht gelegW, d^e «int
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Herberge ift dermalen in dft; Häusery f , 146
und 145 bei der hölzernen Brücke zu suchen. ! /> ^.^
, ^,,<<3<^W^ B e W g . der Hauscapellen in Regensburg.)
'^) Schampeck Georg, Der Stammsitz dieses aMn
AdtlHgeschlechteS war Hohenschampnch an de« A l t M l .
Aus dieser schrieb sich unser Georg, btr Mrs i Pftegn
zu Neustadt an der Donau war, dann'die Wege W Hay'
dau und endlich dil« Amt- zu <3tttuff'erhM,v>jn benl Gute
Püchersreit. '^oiy?'! l»4>
'- Seine Frau wär Barbara von GumpMerg, ble nach
Oefele Anna grMßen hätt«! u^nb'in ersterMe M ' H ä n S
Schilwatz verheurathet gewesen wäre. - ' - '" ' '
Er führte gleich einem seiner Ahnen/dessen' Grabstein
noch auf der Erbe beim Eingang zur Eapelle unsres Herrn
Rast im ssreuzgang deS alten Demes zu sehen ift, in einem
Schrägballcn zwei gegengelehrte Fische..b'^ ^^^nn«!>3))
Auf seinem Grabsteine waren nach Hilmaier 4 Ort»
schilde: Pappenheim, Schampeck, Gumppenberg und ein Wap,
pen wie Echwaizenstein.
Schon frMer hatte ein Sch^ämpe^' zu'^en Minoriten
eine Schänkung gemacht, beim 1259 befreit Herzog Heinrich
von Bauern sechs Hofstätten, die Albert von Schampach
inoriduL geschenkt/ von: seheMerbände.'
boie, 11^. S . ,140. Oefele I . V. 328. Freiberg:.
Hund St^. U 1u."S. 614.>
Leides ist quch hier wichfr,,pjn Thelll des Randes, ab<
geschnitten.
2«) W e h l i n Mechtild.
dem Kloster Prül ein Seelgeräth.
ß. boie. Th, V. A t5'?.)'
uns
den
2>) R i n g e n w i r t Heinrich. T)er'Ranb^ zeigt lh^
eenb' und^ in öo^em Ornate. Heinrich'R^ngenwirt',lnie n '
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IirkgiÜlRiiMhart nennt, ttkr Weihbifchof deS Bischofs Berch-
told von Freising.
l l^rugmet, Versuch einer Geschichte der Suffraganbischöfe
von Freifing.)
Eins A d e l h a i b war Nonne im Elaraklofter am An-
ger in München. Ihrer gehenkt das Todtenbuch dkseS Klo<
am 9. K, M v . ' l / /
Eine Margareth ward bei den Franziskanern in Vlüw
chen begraben. ,/,5«H!M
,.^,Sie war Bürgerin zu Dachau gewesen, und vetkaufte
l375 eine Wiese daselbst an, Eberhard Pirmaider von Mün»
chen. ^lou. Lnio. XX. V. 30. »^'.f'^Z
Baumgaltner, Polizeianzeig.
, ^ - , ' ^ ) Weissenburger Lieb. Ein Eonrad der Beck war
l395 Bürger in Regensburg. mi ül.)^
(GemeinerS Reg.).,,! , ... ' ^„>^
F » N l U «. , ^ , , ,^ ,
3. H, Ilon. Ml^ e/Zini et^etri. Uraziui märt.
, ilotawr Himiv. Oduurach /Vann«io^se>- äouator uo»ter
^ ^uußuuäl» ux. tr«8 üies H v. z». p«utec e.
6. vil^. F^. ad. äoming,
g,nuo äomini
8^  vj. 56. od. Liizade
anno äomiui 1293 2)
> s^. 5ä. / '«mi et ^eüciani märt.
äe
8or«r
in^ ^Iiic. 8e
ob. ciomillUL Viriouz
wiui
ule «spnltng anno so
.^. et «ieckcaeia m alt»ri 8allcti Nnolrii.
cel. m äie yaucti Laruade
12. i
o
14. ^
I
o.
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>o so
l t . ii^. «sä. Kasnabe apo«
ob. äSmiuu« I^ en
wiui
12. h. ^
die 8epultus »n
H.uuiv. Oonr»äi /lun»? et Mr^rete uio/. »nna
) c. 8. p. H.nniv. ttotfrisi
lüionrlläi
yotlr iäi
braxatoris eel^ < >
 ^ cel. ^
od. 6e^8el XaesFii» dic
Item Noceol^iij ob, M?2»bet äe stain ux.
msäiei die 8epulta.^a) . ,
äoiumi ^Icceel^xxx^ leria ylliuta a. l«zt. Vit i
obi^t uobilig 8treullU8 vir äomiuu» I,uäovieu8
äe (üuru mile3 amieüß et lautor fratrum
14. XVH. L l l l . ^uuiv. au/ «ler I'una». <;.
iv. bonarabilis uiri ^Vent^eslai <8ts<««es e. ». p.
cuiug ux. cieäit v. K äen. et leeit teLtuäiuem iu
»mbitu 1459.»)
Item 1462 äeäit Xi^ üoryll. i l l »ubziäio noVe 1l>
brarie
ett>e«e«lt<e ,
^,nne ux. octo äiL8 ». v. p.
15. XVi^. Lai. Vttt
^uuiv. l i i ä i i c i
o. 8. p.'«)
HAMV. ^zuets />«mo/ttn. Uilißrete
e. 8. i).'l>a)
Item 1466 ob, Ilertwia«« couleLLor 0Iali88»rum in
kr^b'irß et Lamberß et xreälcator.
. , ; ftem 1466 saror dduneLunäi« cu/t«H »puä. 3. 01a-
ultra
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lß. XVj. ,!,!
c. 8. p. i et
se
mllrti.
ux.
» czujuta iulrg.
8. plltriä no8tri
in abbklti88g, iu
in celi
1494
g,ra enlus
su» <im äeait pfnr» boua volumcha pro
libraria 8epultu8 in eccleslii prop« ai^r^ beai« vir-
od. äomiua vom kio
ob. uie
. ^!. Xal. Äc^üe»/ et ^au^ni opi^ Mtroeiuium osle!i.
iu llltari em8. ob. 6omiuu8 Virieu» au^ s ^ » ' a/ten
Mino»: Üi'c '8«i»ult^  auuo äomiu^ I^yLl.xxv^. Huuiv.
M«i<>Lenn c'2)
ob. äominus VIlicli8 ^'unil
ob.
6b.
i/X .öl
25.
«,vH,uuo Üömini 3l<;<:l!c:I,viy od.
Väalricu8 T 'eo ien l ia^^ lectoi' et
!" tu^V»1sn3 prsäicator ^
ni8 et eant'y88<>!' ä n M
- l Hut^I,iilla?jÄ n chuo eonneutn8
cspit cuiu8 anuiv. eel. eum Ononraän'pat^s et
au-
30.
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geritta matre Uio geMW et lr»tr« «uo «t.
stwbei <iui eciiun inultll dou» ^
27. V. Xal. ^o^a^ni« et I'auii
0dlit ?erodto!6u8 sle^ott pistor no8ter et
oräiui» emus anniv. «kl. psrptztm et soclem äie
28. iii^. Xai, od. Äominus Vortolä,s>eä«tt die 8LpuItu8
anno. äomini Ncccxcv, ob. <loNiuu8 ^uäovicu8, tlsan^
nabi1i8 pracurator lratrum miuaruw iu aräui3 per
et
uxor. c. circa fe8tum t lMt. ketrl et° 8. p.
v. äomillL <)83g,une et
dlo sepultarum e.22u. 22)
23. lch. Xal. l/eani« PHP«
od. äomiu» vsauna uxol. äomiul 8topd2üi
die 8«pu1ta auuo äowiui ^lecc^vj.
29. i l j . 3^1. I'et»'» et ?au/i apost. ?atrociulum ll l
^ulllv. Helene IVeniin cle Xeldaw M
' »ul c. Item äluFülls yue8lti8 mi8Lll una aä alture
cru<:l8. c. 8. p. ,
' ' üd. lrater
o. emu watre.
') Runt in g Mechtild. Sie^Ear N«ch Pvm^die Frau
des E a r l von Chamb und ward bei den Minoritm im
Kreuzgang vor dem Eapitelhaus begraben. Dem beigefetzten
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Wappett nach muß sie aus dem adelichen Geschlechte der
Straubinger gewesen sein, welche mit den Rainern, Stein-
achern, Gellolfingern und von Chabers eines Stammes waren.
«!. Voll eS vielleicht Carl v. Rain heißen, und der Schrei-
ber falsch gelesen haben? Das Wappen.HM. ManneS, die
Harfe, ist nicht beigeseht >
2) Sächsin E l s b e t h siehe 14. Dezember. " "
" H T o l l i n g e r Ulrich. Ulrich ward 1318 mit seiner
Frau Christina in Mitte der Kirche begraben. Sie stiftete
ihm mit einem Weinberg eine Iahrzeit. An ihrer Seite
ward auch ihre Tochter gleichen Namens bestattet.
4) W e i n t i n g e r Leo. Er warimJahre 1315 imRath.
°) K u n i g Conrad. Er sindet sich 1399, und I M alS
Zeuge in Urkunden aufgeführt. (Burgerbuch.) l»? , , „ „ ^
^ » ) Reich Gottfried. Dieß Geschlecht verdiente in vollem
Maß seinen Namen. u .! i i n i . ^ l ^ ^ i
Ein Gozwin <livL8 kommt schon 1l83 in einer Urkunde
vor. Ein Gottfried brfand sich 1316 mit Diemuth seiner Frau
in S l t . Wolfgangs-Bruderschaft.
Ein anderer Gottfried und Anna Straubinger seine Frau
kommen 1329 in Urkunden vor. I m Jahre 1336 stiftet er
sich bei Skt. Emmeram einen Iahrtag, wozu er ein 2 Mark
schweres silbernes und vergoldetes Frauenbild schenkt. Der-
selbe stiftet in die Capelle Llluoti 2«ll02i8 st doloNHM da<
selbst ein ewiges Licht. Wahrscheinlich derselbe hat 1324 von
der Königin von Böhmen Halsschmuck und Kleinodien^ zu
Pfand.
Ein Gottfried starb 1357 und bedachte in seinem Te-
stamente alle Spitäler in Ober- und Niederbayern und alle
Klöster im Umkreis einer Meile, (Gmn. Chk. I I . 99.)
So gedenkt auch baS Nec.v. N. Vichpach seiner am 31 Mav.
m, "2 ) S t a i n de, Elsbeth. Die Umschrift ihres Grabsteines,
der sich noch jetzt gleich beim Eingang in den erhaltenen
Theil des KreuzgangeS auf dem Boden befindet, lautet:
„KUNU
Stain
bürg.
3
Messer
und L
18. U
ben bl
c
Nocken
des G
Kreuzz
bürg l
fertigt«
an, bil
Ieit n
ben.
eineS
Heinri
> 2
WigS !
bcn I ,
Barba
Jahre
?
1485,
3
bis 3«
(Z
fcls sck.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02666-0258-8
255
äomiul < 465 Suntag vor Veit ob. Frau Clfpet von
Stain Maister Hans Stadtarztes und Doktors zu RegenS-
burg Hausfrau, der Gott gnädig sei."
Am Fuße der innern Fläche steht ihr Wappen „3 Banb-
messer übereinander." Oberhalb desselben ward später Wappen
und Legende ihres Mannes eingehauen: „anno äomim 1481
18. Na? od, änmluuL 5onauui8.6rieeu Doktor in Mebicina."
Dem Wappen nach gehörte sie dem.noch jetzt in Schwa-
ben blühenden Geschlechte der Stain von Rechtenstain an.
I n EckerS Grabsteinbuch steht wohl irrig Staim von
Rockenstain. Ihrer beiden Wappen war zu Hans HylmairS
des Goldschmieds Zeiten noch in den Fenstern des größeren
Kreujganges zu sehen.
Dieser HannS Hylmair, der von Augsburg nach RegenS-
burg kam, in der Wahlenstraße behauset und Goldschmied war,
fertigte mehrere Verzeichnisse von Wappen und Inschriften
an, die sich bei ben Minoriten, Dominikanern :c. zu seiner
Heit noch vorfanden und sehr dankenswerthe Aufschlüsse ge-
ben. Sie befinden sich zum Theil im Besitz beS hift. Ner,
eine« für die O. Pf., theils im ReichSarchiv. ,.;
?) P a u l s dorfer Ludwig. Er war ein Sohn des
Heinrich und der Margaret!) Ecker von Eck.
I m Jahre 1472 war er in Landshut in Herzog Lud->
wigs Rath. M i t seinem Bruder HanS erbte er auf Able-
ben Johann FraunbergerS zum Hag neben seiner Schwester
Barbara Gbran die Schlösser Falkenfels und Zaizkofen. I m
Jahre 1479 turnierte er zu Würzburg, 1481 zu Heidelberg.
Nach Gsellhofer'S Notizen über die Paulstorfer starb er
1485, ohne Kinder hinterlassen zu haben.
Verh. d. hist. V. f. d. O. Pf. Jahrg. V I I . Seite 283
bis 301. '
Er hat mit HanS seinem Bruder, der sich zu Falken«
fcls schrieb, einen gemeinsamen Grabstein mit den Wappen
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02666-0259-6
2sß
von P ä u t s d ö l f ' i M Snbildsborf.^Aüs^diefeck Geschlecht«
war Walburge, des Letzteren Frau: <Hund Stämmbuch.) '
Am Rand ist er abgebildet, knieenb und m goldnem
Harnisch. ' "' '
») T u n au auf, Marquard, Ein Karl auf Tunau kommt
schon i13l) in einer Urkunde vor. I ' r iäriol i »nzier Vkuu-
dium erscheint 1193 als Zeuge, ein anderer Friedrich war
1352 N3,Fj,8t8l oiviüN, Marquard ging zwischen 1326 und
38 in den Rath, ein anderer Marquard war 1435 und
1440 Probst.
Auch ihr Wappen, roth, weiß und blau schläggewellt,
war einst in den Fenstern des Chores der Mmoriten zusehen.
(Bürgerbuch; Gemeiner Reg. Schief« Th. V I . S . 939)
.., v) S t rasser Wtnzla, Er ift mit seiner Frau Barbara,
des Stabtkammerers Heimeram Sneck Tochier, im Bruder-
schaftsbuch von Skt. Nolfgang eingetragen und gehörte einer
Rathsfamilie von Regensburg an.
" ) Ze iß le r Friedrich. Er hatte 1383 ein HauS in der
Schererwacht und findet sich ebenfalls mit seiner Frau 1424
in beregjem Bruberfchaftsbuch. ' " ' ' ' ' ' '
' Ein Conrad Zeißler hatte sich 1392 bei bm Minori-
ten einen Iahrtag gestiftet
' "») F r u m o l t Agnes. Sie war nach einem Siegel
vom Jahre 1338 aus dem Geschlechte Her sioczel mit Ven
Bergen im Wappen. > >^ iw,? , ^ ' , 5 ü
" ' P r u n n h o f e r Margreth. Sie wär die Frau beS
Stadtschultheißen Jakob Prunnhofer und lebte um 1383. '
(Oefele Th. !1 . Seite 303.)
" ) Probst Aurelia, Abtistin, Wahrscheinlich war sie
auS dem Regensburger Rathsgeschlecht der Probst auf Tunau.
Wann sie zu der Abtissimvürbe gelangt ist, war nicht
zu ermitteln, da weder Pancius noch Hund in seiner Net.
8a1l8b. eine Reihenfolge der Vorsteherinnen dieses Klosters geben.
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I m Jahre 1452 war sie noch Ktofttrfrau Änb'hatte bei
der Stadt 6 K dl. Leibding stehen. '
(Urk. Sammlung.)
" ) PanHo lz Leonharb. Die Panholz, die sich von
Pinkofen im Gerichte Haydau schrieben, waren zu Regens«
bürg im Burgrecht, und saßen von 1299—1336 daselbst im
Rathe. Ein Marquard siegelt 1330. ^'
Leonharb P a n h o l z von Opperlofen, wie das beschnit-
tene Wort des Eintrages zu ergänzen ist, sehte von 1436
bis 1439 den Andreas RatiSvonensis fort. -
(Verhandl. des hift. Ver. f. d. Oberpf. ' X i K V . 167.
Potthast, hift. Lerlkon.) iUl ,? , ' N Ü M "'
'2) H o f vom AgneS. Die Familie von Hof wird wohl
gleichen Stammes mit dem alten norgauischen Adelsgeschlechte
der Hofer vom Lobenftein sein, das noch jetzt in Würtem«
berg im Freiherrnftande blüht. Das beigefehte Wappen, ein
schwarzer Mauergiebel unter rothem Schilbhaupt in weißem
Felde, ist wahrscheinlich ihr Familien-Wappen, und dürfte sie
nach demselben einem Geschlechte angehört haben, daS von
dem am Regen gelegenen „Hor/e Sa l l i y sMzn Kamen
schöpfte. , ^ . '„.,,,„ , . ,^ „ , / „ , ,7 , „ . .<"
Doch gab es auch elne Familie in Regensburg, die we-
gen deS Wohnsitzes ti-anz Vouteiu, ^^ Hofe, auch vom Hofe
sich nannte.
Nach Hylmair befand sich i n der Minoritenklrche^an
einer Stange neben mehreren Wappen anderer Adelicher
auch daS dieser Salrer. ' .. ,- „ ,.—. , ,°
" ) Gussüb l i n E'Sbeth. Der Tvßübel war ein Thurm,
der ehedem bei dem im Jahre 1809 abgebranntem Stift«
Mittelmünster ober St . Paul stand, und 1347 als Bürger«
gefängniß benutzt ward. , , ^ , ^ " ^ '
Doch trägt schon 1333 ein Weingarten zu Tegernheim
diesen Namen. Vielleicht gab der erste Bewohner desselben
dem Thurme den Namen.
N«h»ndl. d. hift. Verein« Vb. XXV. l ?
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z , , , , E i n Peter Gießübel war 1383 in be, Wahlenwacht be-
hauset. „ — ^
" ) M u S k o f f e r i n Anna. Ein Walther Muschopff
war 1279 und 1ZY1 im Rath. ./ ^z.^i,,l,:z
(Ried, Th I ) , , . , ' - ,^> ^
I n den Jahren 13l2 und 1316 gehörten Ruger und
Gozzel, bann Heitwich zur Gemeine.
(Gmn. Ehk. I. 0oä. v. If. M t r . )
I m Anfang des 14. Jahrhunderte? waren bieMuschoff
in der Oftnerwacht behauset, s,,' >, !^.^
(Vhdl. d. hift. « . f. d. O. Pf. X X I . 90.)
' " ) Münze von der, Ulrich. Ein Ulrich erscheint
1331—39 in Urkunden, ^ ^.^ .^ ,^, .,^ «, ^ 10 ö-
" ) S u r f e l i n Ientta. E in V e l M Ourfel erscheint
1252 als Zeuge, ebenso 1259 mit Ulrich.
<' Heinrich Tinwel, der bald Eurwel, bald RotunbuS in
Uikundm genannt wird, vermacht 1238 sein HauS unter den
Messerern an die Barfussen und das Spital.
Er war des Rathe« und Probst von
(Gemeiner Chl. I . S . 346.)
ls) Teckendorfer Ulrich. Am Rande des Anniversars
M e t der Guardian, hinter ihm sind seine Eltern dargestellt.
Nach Zirngibl starb er im Jahre 147 l . Nach einer
RegenSburger Nachricht soll derselbe im Kreuzgange abgebil-
det gewesen sein, und wirklich fanden sich, als im Jahre l862
der Kreuzqang leparirt ward, unter der Tünche die Spuren
alter Malereien. Leider wurden dieselben sofort wieber auf
daS sauberste mit frischer Tünche bedeckt, doch ließ mein
Fltund Plahadjutant E. W. Neumau vorher eine Eovie
hieven nehmen.
Nach dieser kniete in einer bergigcn Gegend vor der
Mutter GotteS ein Mönch, während sich auf dem die Ge-
gend durchströmenden Fluß Schiffe zeigten, Hinter ihm wur»
den no
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M
den noch mchrere'Mguren sichtbar',! Hl
jedoch sehr beschädigt wuren. ^ ">
Die Dekendorfer kommen -schAr'
^ l l g vor, wo Otto von Tekenborf 1255 Bürger war; ein
Friedrich 1361 siegelte.
, Wie der Guardian eigentlich, heißt, ob Dekendorfer, ob
Etrobl, wird auch der Bezeichnung ü-awr e^u» HannS Stro-
Hel eben., nicht sehr,klar..,Mach einer Urkunde, vom Iah f l ^
par .er wahrscheinlich' nur,!fin StiefHrudyt, dess«lheW^
Siehe 2. Januar bei Johann R a b . ^ , ^ ^ ni,i<!
'») Schot t Perchtold. Ein Schott, der Beck, ck^ nach
einem Steuerregister im Jahre' 1383 in der Östneiwachtbehauset,
ja nach Echuegrafs Beschreibu/tg dieser Wacht wäre das SchiH.
tenhaus schon 1350 bekannt gewestii. " ^ ' L lMch ' l ' i ^ '«»«
Berchtold hatte 1379 ein Haus am Skt. Gilgenhof,
1395 eine Brodbank am Markt , 1395 ein Haus an der
Nunport zu Osten. . > » . .
(Gemr. Reg. Loä. v^ K. Nstr.)
Da er den Titel ünimuü» chat>"wl»r «r wohl <m Natlj.
Das Kloster kaufte nach einer Urkunde von Barbarä,
des Conrad Truntl Wittwe, 2 K Gi l l aus dem Schloß
Hauhenborf, woselbst dieser sich mit 869 ft, eine Gilt ' von
Johann Reinhard von Fußen gekauftu^
> . Urk. iM'R«ichsMrchiv<..l,^ ^ ^ , i l <>^'^ . ^ n : ^
' 2») O i a n s Ludwig. Dte""G?anstn vö^l UiteWö'^ die
zu Naitenhaslach ihr Hauptbegräbniß hatten, besassen zur
Iei t Ludwig des Bayern an Ludwig Väter und SoyN zwei
ausgezeichneie G l iede r . - ^ " i ^ l l " ^u^u . , 1 , ^
Der Aeltere hatte ' l31 l von den' Hk^jttg'en Ott, Lud<
wig «nb Sleffan von Niederbanern den Thurm z^< Hag im
Gericht Landau zu Lehen, brachte mit vielen''andren bayri-
schen Edlen im selben Jahre die'Dttonianische Handfeste auS,
und stiftete sich im Kloster Eeeligenlhal mit Ulrich-seinem
Sohn« einen Iahrcaa. > ' > ^ .'-»" '- -^ ^
17»
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Er wa« l306 Herzog Steffans Rath und hatte »on
ihm die Herrschaft Wald und Schloß Gebelkofen zu Pfand.
( H u n d bayer. St . Nch. K r e n n e r , LandtagSverhandlg.)
2l) Aytenbeck Lienharb. Er war 1493 in der öfters
erwähnten Kramerbruderschaft. Ein anderer Lienhard besaß
14l5 ein Haus hinter dem BischofShof. (Bisch. Lehenbuch.)
22 und 23) T u n dorfer Osanna, Catharina und aber-
mals Osanna. Letztere dem beigesetztem Wappen nach der Raths,
familie Alhart angehörig, die auch in Amberg zu den Raths»
geschlechtern zählte, wild wohl die Mutter der obigen bei-
den sein.
Die Alhart führten einen weißen Widder im rothen
Felde im Wappen, der neben einem> goldenen Hörne eine
blaue Hirschftange auf hat.
1. Oct»VH «anott ^aüanni« daptiste.
2. vi.
c.
ub. ?Ltii88» >paui«es»n die. sep.
^uuo äomiui Neecel^xviij ad. reverenäug m
I»»ter Oluisto
et
ie prole38c>r <iuuuäHm custog Lilv^rie et
oräini» iu euri» roly»uil
oonueutu»
äeäit couveutui orulltum preciozum valori» ultro I^ x
üoreu. et ultr^ xl,v. lidrog bouo» »epultu» in ecele-
3. v. Nau. Illlr» «eto äie» 2. v. p. e. anuiv. Llisadete
-in cum prozaritur g,uno äominl 1^48.
4.
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l lürn qui ginzulltri' «ua vlrtute üuorum prineipmn
ß et ln mg,gi8tr»tu In-
inopi pateuticiue ec^ ue milli8trauit. ^anclem
kie avuä MHior«8 »uo» 8epultur», äiuiul8 8»-
oantritum 6eo 8piritum reääiäit
i cdrlstiuo UeeooeH c^uinto ^oull8 ^ullj. ')
4. i i i j . Non. Vela/siei ex«.
^nniv. Olar« Du»-n«tetesin o.^ ) v^.n«! >
?. Aon. Odiit äowinu« kriärieu» HKMsntule? uic Lepul»
tu» Neoec.^)
Ulldeat ur pernetu» omni nedliomaty memorill in
NÜ88» äoniiosile Aarßret« tlotiinFesin.')
od. zoror^ällidaiäis ^3nenittn die 8epult«,.«)
ob. 8oror »seut«, l/oFeün nie 8epu1ttl.
K. viij. lä. od. Leicdt» V^o<?»/in auuo üomini
l bic 8upu1t». ^»rtaß Hann8«n ^Vu^eniesFer üer äem
XI«8tsr ßeden bllt e^n mv88Vklnt mit e^r f unä
perlen illumimrt. ^ven leuiten rock pi» mit vir »il-
bre^n verZuitin ledenkoepssen »n zeunüren.
mit
ein
ter, e^u ploa leicdtucd mlt 8ilder ^eäruekt. 8o1 ße>
Kälten veräen 2ekt t»ß vor oäer n»en Xyliani mit
einer pietHuc?. ^eäem prieäter eM ßepratn» e^n
e^n semi 6en ^uu^en eM pratnz e^n
neileuve^u 7<i>veüeu oäer ein
vevu, ^d eoäem dadetur et tadu!» 8»nete
udi cluocsne propo sepultu» e8t/)
v. ?äu8. l ' i i pape.
M trllter ^<t»-ieu«<le^<,s«i/inFa^ui äeätt »cl 1idr»>
Luriei.
'
12. iiij.
äouimi I l^ocl^ xxv M . reuereuüu« in Varisto
iliimob s
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eb ciominug äomiuuL I,eo
nensi, MÄFUU8 beiiLllletor et Lpeeializ cdlector lratrum
i u i u 8 memari» iu bLneäieioue 8it.°> )'^
c. s. p. anno äoNilli,44M.> ^ '
13. ii j. ^6, ^nac/eti Z»«?«» ">
«ancti ^
NN8 Ho^
eeels8ie
tri8 et -
äamini
tem^or«
6m!8ioi!
^cllllci^ odi^t veueradili8
LatisgoMLi^'cuiu8 u«
ävlmui HäHisiÄ ^u»»»«'
Iillti8pc>lleil3i8) !ü,i>Mv. «l
3,iN!^Ut^,WiW>I-UM
li8 nn«3tal<)iuly octo 6i<
ao uobilis vir äomi-
cn8 »c 8ouior eapitui^
c non (revsrsnäi p»-
3iebl-»l>itui' «perpetue
zuHrum! et parslitum
z^ ». v. n. inäiffer-
iu
sciituns et ÄuimMum intim»-
u ^ ^ o . ,oßlehf»ditur, ^seßliMuei», eei»»
/;.t)it i l l
ß. Iäu8. /liuisia p
iu
c.
16. XvH, Lul^uuiv.^ lvmini L^iuripi
iu ^uaäiÄgLljim» dic Lepultn»
cel.
annu 1302.
ab. Mricus
17, XV^, Lal.
äomiunruin
memori» «8t u»d«u<lg,
äomini ^o-
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kanni« <le L^en/el« et M^rete^ 'Mol'. °
» / et Fueceäentmm. In "re-
i», äominuL Leruarälnu» cuill liktr« '8
Üierauima 8t»u3sr eanee8«eränt lenäMH nodie »il
yu»ä»nl vinea äict», I^iinsun in Uzetiuß.'^)
20. Xii^. ül l l . od. äominus Le^lriäuz ^Vaoxel^ nie ^
k i j F i 3 anno äomiui l31N
22. Xl. LÄ.
äomiui Nceool^ xxv od. reuerenäu» in
Hße^ 8 ?Ht»,visu8i3 tNiu8,d,mu8 onpuell7
, tus.PÜ äeM in ^h» 8U3-c»IieeN bonyV-Mu^tnM
eum a»Onen«H8 vreeiosuin erucem arFenteum, iniz-
I et in ultima voluutate IbZzvit Luani infolaiu 8ev
iusi, memoria Lit in denyäie-
23. X. Kai. ^oi/inasi« märt.
' "od. äomiuuK ^»^acku
' inile« luüälltor cappeNe apoLtolörum Velti bt
in »mditu anno äomini ^lccxvix uir »epnitü^.'^) '^  '
eV de>
od. Marcuaräu» <le nie »GUNü» Hü
»vvsr. r.
25. viij. Kai. ^aeobi a?«». Ld.ri8tolari i
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27, H. Lal. ?<uUaie<»n märt.
liv. äowiui ^an2nui
30. i i j . L^I. ^ölion ei Hennen. MKlt. , iL^on
od. sr»te? ^auimne» ^Vse»el coutyeLor et
anno 1426. ^ ,
31. Y. ÜHl. oh. 6ommu8 VIricnL au/'«l«- aiten müne»
t
> ! i ^ .
^ »,.
)^ Aumayer Ulrich. Die Aumair waren eine alte Re,
genskürger Familie, die sich hauptsächlich in der Oftenvor,
ftadt angesiedelt hatte, wo sie den Au» und Goaelhof besaß.
' " "Dor t finden wir schon 1342 einen Peter.
Der Rand lft auch hier wieder weggeschnitten.
(Siehe auch 13 ^ä. >IuI^.) GemeinerS Reg.
die Oftenvorftadt. ^ ^ , ^
2) Paul f tor f fer Johann. Nach der Inschrift:,auf
bw in der Familiengruft einft befindlichen Wetallplatte wäre
er im Jahre 1515 gestorben. ,,„„,. i,1i!<l,l,> „,
Hach Hund war er der Sohn des Johann Paulsborfer
zu RanSberg. I m Jahre 1486 Probst bei Obermünster,
1491 Oberrichter in Straubing. 1560 Pfieger zuKelheiuz,^
warb er später Vizedom zu Strauhing. ,l„
„ .E r war zweimal verheurathet, zuerst mit Anna Slltel<
bogerin aus einem ausgeftorbenen Turniergeschlechte vor ^em
Walde, die 1487 starb, bann mit Adelhaib von Aichberg.
(Gsellhofer in den VerH.,.w hist. V. f. d>,Oberpf.
Jahrg. V, S. 300.) ^ , z « » ^ .i„>, jji-, ,63
»> Dürnsteter Clara. Diese Glaral^diS Georg Düm«
ftetter Wittwe, stiftete 1372 für daS Seelenheil th«S'Vltm-
neS in dem Kloster Pielmhofen mit 9 T dl. leinnt Zahttag)'
(Verhdl. d. hift. V. f. k Q Pf. Ihrg. XXM. . G^ 1s9.)
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,!,,<) Muckentaler Friedrich. Räch dem nur mehr halb
am Rande erhaltenen Wappen gehörte er dem aHelichm Oe^
schlechte der Muggenthaler an, das im freilMrlichen,, wie
gräflichen Stande bis in die Wer Jahre unseres Iahrhuw-
derttS noch blühte, unb sein Hauptbegräbniß in dem,,chema-
i^gen Kloster Schamhaupten hatte. !)!ii,'i^in
Er stammte <m§ drx Ghe deS^  Friedrich von Mnggen.
thalmit Anmvon Freyberg. Seine Frau war Walbmga
Heutttzl aus einem bayerisch«« AdelSgefchlechte.
I m Jahr 1390 war er des Herzogs Albrecht von B a ^
erw Richter zu Dietfmt. Nach Preu starb er am E,t. M
richstag im Jahre l4W und warb in der OnofriuScapelle
begraben. ,. , >'
Er hatte die Güter Eichhofen an der kaber und Erlen,
hoftn besestm.!^ >n'^ s-<- !,N!„l,i,i. -,^
(Freyberg'S IN. Theil v. H. St. V. «3. 485. Verh. d,
hist, P. 5 b. Oberpf. Ihrg. IcV, S. ?29.) , ,
,„,/,)«) Gvt l iny< r Margreth. Nach einem MartyroloM»,
det Mmoriten, i>a« Schiefer erzerpirte, hätte sie Ptartha g«5
heißen, und wäre l360 gestorben und bei denselben h!gra<
ben-wordn».'/ ilG , , M ii!,!.,^^^
.^^ , Die Götlinger waren ein gutes unb altes hayensches
Abelsgefchlecht, aus dem ein Heinrich von Kaiser Ludwig
deHl, Vayer einen Hof zu Götling am Regen zu Pfand hatt«..
, Sonst besa^  ,e^s noch Gutmaning, Stallwang und,
Haunkenzell. ^.,^„^,,^,,^, , ^ , ^ ,,-, ,^.,„,,„,, ,^
(Freyberg III. Th. V. H. St.. B. S. 3^2.) , .,^
°) Enenkl Mhaid. Die Enenkl kommen schon im l H '
Jahrhundert in RegenSburg vor !M,K> Hchörten z« d«n
.,!! (Burgen und Rachsbuch l^.T >/iül.-5>,
^ ! 7>Nuremberger Hans.' D^
n M wohl Minen, daß ein vornehmer und reicher
e« gewestn/'der'bas Klöftn'iilit»ft ^ichön Ornaten
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erstens fehlt der Be^ah^de^ Mir solche W ü M virmu-
then ließe, und sicher in diesem Fälle nicht ausgelassen wor-
bett wäre',' bittin läßt' sich auch in RegenSbÄg keiner dieß'
MmM^n-dieser Zeit sinb^ " ' >> " ^ <'^il.iL. n^chinü ,^
! Vielleicht war er M< tUchN S i ldn l f tM üt« ' M ^
nathändler. -'-."! > ^ ^ ^ : !^ 5 ^ !^ !<^ ^^^
" i M s findet sich auch um i^69 ein Grhard al« Bürger
zu Re^Mbmg, Ver vor dm Augustinern behauset war. Ein
Heinrich, der von Bämberg stnmmte^ ward 148? und eili
Itchänn, wahrscheinlich der'Hans unseres Eintrages, dir von
ItVrnbwg ?am> watd' l s s ^ i n ' 9trgensburg> zum! Bürget a«-'
MommeN; und aus der Zeit deS Letzteren stammt auch der
Eintrag der Schrift nach. .-l^lnf»^
""l(Burgerbuch.) ^ !l/":''b!Y -l^'i?) !^1 ?ttl^ ^ i
Nach dem am Rande gemalten Wappenschild« führte'«i
einen Weinftock lm rothen Felde. .^i-nf«)
«) Schampeck 3leyz7 Ein Heiwich besaßt ^35^ ein'
HaM bei der Geilchen, l368 am Schmrrpühel, unb ein Con-
rad erschelck t3?l M Zeuge Dessen Frau war d«se Reiz.
(Siehe 3^  Januar:) i>m ml ' l , ,ö« «jnn .miln^
(Gemein. Reg. Briefprotokolle der St. R. VuchttbUch.)
' H (^undorf'er) Leo eziiscopn8 Iiati8iiont!i>8i8. Leo
HU^ötfer/ öder wie er' itt^em von Bischof Albrecht von
Regtnsbmg später errichteten Monument genannt wird.' „L«!o
Mokmchft vvn Honborf" stammte aus eine^ m Äiim
sehenen Rathsgeschlechte der Stadt Regensburg, däß in
einem Pallafte ähnlichen, weiten Bau am alten'Äiaimarkte
häufte^ denlnoch jeht jeder Ftembe wegen der> an seiner ge-
gen bit Donaubrücke gekehrten Rückseite angebrachten Schil,'
derei bewundert, welche von Martin BorbergerS KÜnftlerhani<'
stammt, und den Kampf DaviM mlt dem Golath batjiellt.
äl tern ließen sich bis jetzt nicht. erfylsche«,7<r selbst
iChorherr ' an der aften,,Eapelle, Wleitetf
am HochftM.
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selbst
selbst zum Dechant erwählt, b e d M ' t
eines'PfartsrS im S t i M ' Mebermünftet v - die" ^ Irr' schon 'Vor-
her versehen, M ""^- ' u, n.n.'.ü^H HU' Nno^V » n n , in
Als Albertus Magnus aus bem GeschleHte^e^^Potftett'
im Jahre 1262 seine Würde' als Bischof, von RegenSbuig
niederlegte, um sich ganz in einiKlaftu!seines Ordtns Mruck«!
zuziehen, trqf daS Capitel ein« glückliche Wahl^.»indem!es!
sMen.Kechasst Leo Tuntprfex^au/ den. Stuhl s.:deS^  heiligen
Wolfgang erhob. u^l/im-i ' : ^ ü ^ ü^id. '/,) z, !ü!,-il>iÄ
. . K a u m , war er 12 Jahre ^ seiyflst,Amte^org<ftand,e«l, alS
e/n,.hMM,,Br,anh- Skt, Peters ,altehrwürd,iM,Bcl,u., in Asche,
legte, doch unverzagt legte er selbst, ein Geschlechter s e ^ i^tzate,r<
ftabt, mit Hülfe dieser und ihrer reichen Bürger Hand an dm
neuen OäV, ber räsch '^und herrlicher 'benn'Mür in , öle'Höhe
str ' ' ^ '"" . .^  ,. - >« ,.
erleben.
selben, zu
leuen !8aV, ber räsch '^und herrlicher 'benn'Mür in, öle'Höhe
lieg; aber'Hm War eS nicht beMeben, die'No^WuW
rieben. Zu früh für sein Stift ereilte W , H n ^ o ^ dem«
elben.'m W?iÄ'de^'Sob."" ^ ^" s> .,,,»!, .(>? ü M Ä d t tW.
^ Als seine Mch^vUMW^eMeMF^ mMW^
sn'felner Schöpfung vor dem
(Schuegf. Dombaugesch, Hochwart, Bes^ reMn^ 'M Kb'
schofe von Regensbürg.)
ni.-Gr wär der erste der auf feMn SteDn ba^ Wappen
d«S'HochftifteS, einm silbemen Gchrägbalktn ln Roth,i:WAnt<
Wendung brachte. Ms<nl.iM n 2 « 1 chnh« ,Ml3»Ms
n'l'niDißses! ist auch am Rande zu-Mssen 5e» M
Ornate knieenden!BffchofeS abgebMt,,^i, -z / , j^ ' ,
' ^ " ) W idenn lan Johann. Die WIHeMMn
schon ^m 14. Jahrhundert in RMnSburg in der Sttaße
yaustt vor, die matt die Rädrlgasse neMt, ^hinter
Dort besaßen sie daS Eckhaus zum wei
« .Schon 1382 finden Wir eineNIohäM, bM in^49 t wie-
d«t einen Johann alV Besitzerldieses HauftS in'd'em bischöf-
lichem Lehenbuche verzeichnet, .)i«m4 chls ,,m.H n>
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, W dieses HauS ward später die Skt. SalvatorScapeUe
«baut, über die, sowie den Grund ihrer Erbauung Gemeiner
in seiner Chronik md Schuegraf in seiner Beschrejbung die-
ser Cayelle daS Nähere angeben. H 5,lnz<mtz hik
" ) Geg ing er Johann: Er war 1459 Canonikns ge-
worben. I m Jahre 1^96 wurde ihm vom Capitel als ober-
sten Dombaumeifter die Aufsicht über den Bau anvertraut,
m." Nach PariciuS starb et im Jahre l 5 0 l , und ward i «
Kreuzgang des alten DomeS begraben. ' ^
' ' Noch zeigt ein in Marmor ausgeführte« MuttergotteS-
blld an der Außenseite des ChoieS von feinet Vethelliguna
am Dombau^ " " " " ' " "^ ^ <!^ ,. ^ ^ > n ,^^^ :u ^ . i , . ^
, ,Sein Wappen war nach dem unter diesem Hilde
brächten OchDe ein geöMeter Zirkel; sonst kommt eS
atS ein Sparren vor. , ^ ,, . ^ ^ .,.^ „ , ^
Seine Familie stammte von chlem, fteiG.'Hoff, A
HainSbach, den man den GegungShof nannte. „'
(Schuegf. Domhgesch. I I , l i ß . Z i r ng ib l , Gesch. b. Probst.
Hainsbach S^ l 2 9 . ) ' , , , ^ , , ^ . , , , ^ ,, ,^^ , , ^ .
Auch hier ist wtebe« der Rand weggeschnitten. ," . . , . .
i > ' » l P r u n n h s f e r Margreth. Auch von dieser Hami«
U« tzlaubte Schuegraf, daß sie «ine« Stammes mit den Tun-
dorfern gewesen, gleich der Ott NotangstS.
!." 'Hier würde, wenn dieß ein hinreichender Grund hiefür
wäre, die Aehnlichkeit des Wappens dafür sprechen/ denk
auch.Hie Prunnhofer führten eine weiße Lilie in rothem Felde.
Am i^ande ist sie blau in Weiß mit grünen Staubfäden, wit
sivVUch in einem alten bischöflichen Lehenbuchc, respekti»«
Verzeichniß der Familien, die RegenSbmger Lehen iM« W »
t«n>! abgebildet' v , ,^^  ,^ > - '> ^ ^ - . ^^,.^ .-, ^
^ I h r Stammhaus, ^ar der jetzt noch b « ' alte» Mapelle
gehörige Brunnhos im Latron, we^ yn urMet
im Hause sich befindet.
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in Schon 1330 finden wir einen Conräb als Vefiher H<s-
selben. Ein Jakob, wahrscheinlich der Gemahl unserer MargreH,
War in den Jahren 1378, 80 und 82 Stadtschultheiß. Ein
anderer Jakob fiel 1433 mit manch anderem Geschlecht« von
Regensburg im Kampfe gegen die Hussitm bei HilterSried.
Dem beigesehten Wappen nach muß Obige dem RathSge-
schlechte der Engelmar angehört haben.
(Sieh« auch 17, Xai. ^uu?.)
. ^ ) Paulsdor fer Heinrich. Nach Hund hätte Hein-
rich Paulstorfer, der Sohn des ConradS, der die Familien-
Gruft bei den Minoriten mit Agnes seiner Frau stiftete, «o,r
der Ehe mit Beatrir v,on Leuchtenberg noch eine Tochter
deS Dietrich von Wildenstein zur Frau gehabt, für die qr
von den Herzogen Rudolf und Ludwig im Jahre 1304 eine
Ehefteuer von 50 V bl. erhielt.
,,, Wenn dieß nicht ein anderer Heinrich war, wie Hund
selbst als möglich annimmt, muß diese Ehe von sehr kurzer
Dauer gewesen sein, denn schon im Jahre, ^ Z jU war er Hjt
Beatrlr verheurathet. , > > ,>,5 ,,-,,
Er war in den Jahren 1324, 1327 und 1340, in welch
letzterem er starb, Marschall im oberen Bauern. ,,
(Bisch. Lehenbuch. Hund Stammbuch. O. B. Archiv,
Band 111. S, 98.)
I m Jahre 1340 stiftete er seiner Hausfrau und den
Eltern bei den Barfußen zu RegmSburg einen Iahrtag, deß«
gleichen im Kloster zu EnSdorf. „ „ , , , , ^ „^ .,„ ^ ^ . « ,
An Kaiser Ludwig den Bayer verkaufte er im Jahre
1332 die Burg und den Markt Rieden um 1600 N dl.,
wogegen er von ihm die Pfandschaften von Hollenftain und
Adelftain bestätigt erhielt.
. (Oefele I, Seite 590 und 768.)
'<) Hofmaister Ulrich. Ein Hofmeister war 1317
Bürger zu RegenSbmg. Ulrich und Catharina seine Frau
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tmHahre 1456^ wom Stift Niedermünfter HaüS und
der^BadMsse zu Osten auf ihren Ltzib., ' ' '^
rich der Hofmeister, Bürger zu Regensburg, siegelt
6.! (Burgerbuch, Ooä.». , !f, U . )?^ ,«,i ' i5.
'^) S t a u f f e r Johann von EhrnfelS. Johann^ Stauffer
HrnfelS, der sich gleich Hans von Mchberg und HanS
von Degenberg freien ließ, war im, Jahr? 1435 Weg«r auf
dem Oberhaus zu Passau, im Jahre-z146L! Vicchym in
Niederbayern.
" ' ^ Seine Frau stammte M^tm<Mn/?r i ln l1schen Adels-
Wihle^te, das sich Schenk von Geyern nannte, bei den
Grafen' von Hitschberg daS Schenkenamt begleitete, unb^  noch
M t ' i m ehemaligen FürstenHüme Eichstatt zu'OyberH. und
blüht. / " / '
Seine Söhne Benchardin und Hieronymus, die ihm be,!
den Minoriten einen Iahrtag durch Nachlaß des Le^enver-
tcittveS von elnrm Weilsberg zu Mädin^ an pet Donau un-
'^'kr'Äbach stifteten, spielten eine große Rol lern Bayern'mid
><M'Höfe, namentlich zur Zeit des Löwlerkrieges, ble jedoch
Hieronymus im Jahre l516 den Kopf kostete'.'"'"" " " " ^ '
m!<< Des ganzm Geschlechtes,' und namentlich des Joachim,
gedenkt auch das Necrologium des Klosters Frauenzell.
, / ^ , . Bei dem Hochstifte> RegenSburg begleitete die Familie
das Küchen-Meisteramt «.5N . 2 .!!< im-^'
«^^ (Bech. d. W . V. f, k O. Pf. Ihg . VM. S.^ l—62. )
I"" >«) >VoIfßg,ugu8 episcopUZ VppouLlisiL. Er war i<i66
Weihbischof zu Passau unter Ulrich von Nüßdorf.
" ' ! l , ' (Hansiz, »srm 8acr. Th. I. Seite 572.)
"U ">?) Pau lsd 'o r fe r Conrad. Er ward im Jahre l2?9
mit feinem Sohne gleichen Namens viel i°n den Compromis-
sm der Herzoge Ludwig und Heinrich gebraucht. , ' ^ " ' " ^
I m Jahre 1282 schenkte er dem Kloster GnSlso'rf alle
>srine Güter und das PatronatSrecht der Kirche zu Wolfach.
:.',, i>' Sein Grabstein b« den Minoriten ist der älteste diS
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Geschlechtes und war Mr Zch, als NWerungsxath Msch Hie
Grabdenkmale in der PaulSdorfer Capelle„beschrieh> noch
,p«rhanden. ,
S. 589. M Th. 2. S.) , , , ^ , „ 1 ^ ,... i^,?,^ls, v ^ V
18) Holzheim Marchach. DaS, Stammhaus deS Mar-
chard von Holzheim lag bei Riebenburg. Er war im Jahre
l26tl mit Gutta Iudmann von Staingriff vMeurathft, die
einem ,lanch DfoschMN,,hVerischen TurniergGsMte,^az>-
ö
.,.,, Sein Wappenschilp zeigt 3 blaue Häfen in Si lb^r .^^
'«) RamSperg Catharina. Sie war von Geburt eine
Paulsdorfer, aber wetzer ichyeWefn, noch,!ihr,Mnu^ließ sich
bisher näher bestimmen. , ^ ,^  i^-si, i . ^ - ^ - < ! :'i'^ >i,'^
Nach ihrem Grabsteine starb s« 1342 in «lie
I^eoudilräi. (L(»t
2°) L i n t h a r t Christina. Schwester Christinn Linbhart
stiftete sich nach einem Reverse vom Jahre 1394 bei den M i ,
noriten in Regensburg einen Iahrtag.
(Urk. im R e i K S ^ A z ^ ^
2') Pau l se i Eberhard,
im Jahre 1442. (Urk. Samr ,
22) Nöczel Seifried. Ein Se l fMwar "M H an.
derer 1312 im Rathe. ' ''
2») K u p f m ü l Albert. Kumpfmül, welches eine eigene Vor-
stadt von Regensburg bildet, hieß vor Alters Gensstall, und
ward von Kaiser Heinrich dem Kloster Prü l geschenkt.
Eine Familie, die von diesem Orte stammte, iist i 1383
in der Donauwacht behauset. ', ^
" ) S u m p r tnger Johann. Er ward 1401 nach Pa-
ricius CanoniwS, als Dekan kennt er ihn aber nicht. Auch
der schon einmal angeführte Cober im Schottenklofter kennt
ihn nicht Urkundlich ist «r als solch« schon im Jahre 1411
Ein Härtel Paulser siegelt
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MUch'ÄeTNlt i h n M
des alten DomeS D e c h a n t - ^ ' " ' ' !-l ^ : „ ^ , /? ' / . ' " '
AlS im Jahre 1428 Johann II. von Streitberg mit Tod
atigiNF, theilten sich die Stimmen lm Eapitel^ M e m daS
Mehr auf Erhard von Sattelbogen fiel, eine Anzahl ber Dom-
hettn dagegen den SumpMger i v ä W e ^ M r . sich gerade in
Rom befand und sofort seine Sache zu betreiben suchte. ' <
" 5 '^öch 'auch der Probst des Hochstiftes befand sich bort
ÄNd gbtttite Sumpringer den Stab nicht, und so benutzte der
Papst die erwünschte Gelegenheit, selbst einen zu erninnen,
und Cönrad von 8oe8t „ ä v 8u82t<>" warls Bischof von
g
Meisgeschlecht dieß Namens lonnte ich nicht fin-
den, ein Ort Sumpringen befindet sich bei Ochsensutt.!,:.^
(Gem. Chk. coä. v. l i . 5l8tr. Schuegf. D. B 7 G . U.
Seite 102.)
m .
/nueneio »anett
3. i i i . I^atHtur imuiv. ^omlui ^It
u « »
' !'! .
»ui
' liu 3
tl3 et
», v. p. Lllnct.
H u^mv. RuFeri ba/neaton« in 6er 8pit2l8tube et uxor.
c. 8. p. et ?erclitol(li ^sesei«- L^Lei uxor. c.^)
I5Irlei IVolie»' et uxor. e^) ' ' >)!!!»
5. Ifon. ^e«tum.
.^Qno änmini ^IceLcl^ xü^ od. üllnu»
Iiic 8epu1tu8 eum
9. VH. lä. tts»««' L»r
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.^nniv. konorabili« viri Uainrici
uxor. e. ocw lNe8 «. v. p. le8tum «anoti I.»urßnclj
6, p. veäit cappam pro okoro pru v U.
9. V. 16. Vißilj». Hamani m»rt.
ob. cluiuiua I^Iy^abotd ^Vot«n</«iin !üc sepulta »nno
Ob. ö
c. 8.
11. iii. ^
12. i^ . Icl
. äomicellc
ob. <iouiiuu8 Otto ^
die 8«
mmi
14. XIX.
ipultus/)
üv. UHißrotc
1403. 8. p.
Ii»I. ^,Fi/ia
oe i^inN) b. 8«p.
6e«/se/ tres ^ie8
m«st. <8u«anne >
». V. p. ll»8UNlpt.
: ?et«n ül! öle)ckeu c. anno llu»
Iiuuißumli8 uxor. c.
^iv. «lomine Olure iloine»'»» c. «ctn clio» a. v.
p. 8. I).
' 16. XVi^. Xal. H,uuiv. ciommi ^uclree
uici veterl8 cappolle c. 8. p. »nuo clowini
üv. cwmini 6«orßij ^l«e,- üe lrenberz c. ll. ä.
ob. p
e»8to8 leetoi- et ßaräianu8 ualeu8 iu oräine a quo
couuoutu3 multn liaduit culu« nnniv. c . " )
19. Xiih, Xal. öe^n^n^cki abbiltis.
)Icccxxxiij ob. clominu8 Iiietl»rclu8 mi-
bic «epulw8.
l. inkr» oetklvam ll88mnp<.. c. »nniv« äomini >li-
^ae t^ne»' van äer Weväen pieb^ni maiul i»
et ^VernliLra amico zuo c. 5, p.'^)
V«h«ndl. dc» hist. ««eins B». I l V . 19
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02666-0277-3
. H,nmv, ^auaulli» pesLe»« Xatbrine Ulor. s. 8 si. anno
äowiui 1403")
2t. Xi^. X»I. ^uno äomini 1462 obiit ieverenclu8 plltei
tr^ter ^l»reu» Llc^o «/»«<«»«« (jortor le^tor et v»
Ieu8 preäicator et cn»t08
22. Xj. Xal. Oetav» n««um^c ionj« ^lnimatliei llzi.
^univ, 8oruri8 ^lecbtiläiz <8c^^otttn c. ». p,
.> dlowtui »nmv. vener»dili8 viri ^ananni« ^ l
I^2«r sin et v^emeulli« uxor 8ue. c. .^ p.
23. X. X»I. ^iFi/ia.
äui Hlccccl^ xxi^  od. procer et
äominu8 ^o^anne« «ie ^«sco» äe
In (lieta maßn«, nie in lillti^bon», euiu» oor et inte»-
tine «unt tumulate circa »Itare trium re^um
ln ecole8il!, än <iua conueutus dadmt douam
3iu»m pro cmu8 l^nimil cledentur fr»tre8 zolertel or»> u.
Ob. lrater IIIrieu8 /Vunn/aite»- Mräiann8 nuiuz I«iei et
et.
24. IX. Xal.
äomini lliepolüi Ve«eie»- c. 8. p.
lr»tri8 Il lrici ?n,nniaites Zaräiani mnltis »n-
couveutu8 e.
äomine 8^MNN <8acHen^ <»//e,»« e.
»nniv. ^laec^eu <8teFne^ »n c. 8. p,'^
Lnriztius 6»'auen»'e«'tte»-in 8. P.'^ ^
26. vij. Xlll. OctllVll «ancti I.ueio«iei epi8.
H,uno clomini ^Iccecxl^üij ob. venerg,bili8 in
pater et äomiuus tHan»-a<iu« splLcop
3ut7r2s»ueu5 äumiui Iiati»noueu8i3 uräiuarii oröi-
m» lratrum lninorum n'Iiu8 lluiu» ounveutus ^uouü»m
eu8t08 Lavarie leetur et quaräianuä buiu3 couueutu8.'^ >
27. v^ '. X»l. H,nnu äoiuini klcccxvH ob. srater Feim icu« ck'
loci valen8 »epultu» zmte enorum.
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plltei
»8 et.
inte»-
lemn-
«ei et
16
> t > -
tanu»
von äer
28. v.
ob. äomiuu» ^Ibertu»
nie «epultuL lluno äomini
^univ. I'riärici /^a,F e
Item g,univ. OsÄUUll <8c^ /e«'o^ e»'in c, 8, p
ob. Keinb«'U8 srater et confe88or et meäicu8 illl>»tri»-
äomme clnniine Iiicn»rdi8 llucißze Havarie o. »
1357.2)
ob. äominu» liiäricu» T'oi/inFes ^uuiur nie »epultu«
anno 6omiui Ncccl^vi^,22)
30. ii^. Kai. /i'eiici« et ^Itiauctt wart. I'atlociuiuw iu 8»-
uxor. c.
H.nuiv. vellLiÄbi1i8 uiri äomiui M2Zl5tri ^o^anni.»
<io lVeAtl'atH cHuouici eccl68ie mgiori» c 8. p . ^
31. i^. L^ al Xotn. ^uun äoiuini 1532 am lezten Tag
Auguftj starb der Edel vnb veft Winher von Büch-
holz dem Gott genad,")
viäue e.25)
uxor. c. a. <zuo conueutu»
nabet 1.x den. 6e 8»I1,2«)
ob. iriltel ^/«»'«/ttaili»« <l« ?o/i/?n^ Iioue8ti88ime uite
et, LilnetitÄti«.
' ) Cirkenborfer Marquard. Er war Caplan der
Sankt AndreaScapelle am Eierwinkel im ehemaligen Bertram«
hauS. (?, 52 und 53.)
AlS solcher verleibt er 1404 eine in der Donaustrasse
gelegene Hofstätte,
(Hausbriefe des Herrn Buchhändler« Manz.)
2) Werk er Perchtold. Er erscheint 1350 als Zeuge
(Loä. N, KI.)
- ^ ' ' ) Wol le r Ulrich. Das Stammhaus bieseS alten Raths«
geschlechtes lag in der Wefterwacht unter den Wollwirkern, wo
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der Etadtkammerer Ulrich WoNer 135? im ArnolbSwintel
cin Seelhaus für sechs Frauen stiftete. Von dort zog sich
das Geschlecht allmählig an die Hand und in den Bach.
I m Nach besassen sie daS HauS l?, 113, in welchem
sich die Verenacapelle befand; an der Hayb das spätere HauS
von Steffan Notangst L, 64, wo schon 1333 Ott Woller die
HauScapelle S . Lorenz verlieh.
Ein Ulrich starb 1375. Wahrscheinlich war es der Stabt-
lammerer. Er ward im Kreuzgang des Domes begraben.
Sein Wappen ist noch an einem Fenster des rechten Schiffes
in dem Dom zu sehen. Schon 1267—7N ging gleichfalls ein
Ulrich in den Rath.
I h r Wappen waren drei schwarze Adler auf weißem
Schrägballen in rothem Felde, Auf dem Helm ein bärtiger
Mannskopf mit Hirschgeweih, dessen Haare als Helmdecke
dienen. (Rachsbuch; Schuegraf Bescbr, der Wefterwacht und
Dombgesch. I I . E. 122.)
4) S i n z e n h o f e r Hanns. Nach Rieds öfters erwähn^
ter Abhandlung über dieses Geschlecht war er der Sohn beS
Berchtold, der im Jahre 1388 den bei den Minoriten dem
leeren Beutel gegenüber ehedem gelegenen Hof erwarb, der
von ihm noch lange nach deS Geschlechtes Untergang den
Namen deS SiuzenhofeS behielt, obwohl er schon aus der
Hand seineS SohneS Hans im Jahre 145? in die Hände
der Minoriten überging, welche eine Feit lang ihre Klofter-
schule hineinverlegten.
Ein Johann hatte nach Hund die Schwester des be-
kannten bayerischen Canzlers Leonhard Eck zur Frau.
(Verh. des hist. Ver. f. d Oberpf. Ihrg. XV. S . 166.
Freyberg M . Th. deS H. St . B. S . 288.
RiedS Abhandlung in der Schrift d. Akad. d. W. Ihg . IV.
vom Jahre 1818. S . 113—156.)
I m Jahre 1332 saß ein HanS Sinzmhofer zu Vtol«
tenfels, und wahrscheinlich derselbe kommt noch 1403 in
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eine», Urkunde bcS Klosters Pielenhofcn als Kicgler v « . (Ur-
kunden-Sammlung.)
-») Euenke l Heinrich. Er siegelte im Jahre 1862 eine
Urkunde. (Sieg. Sammlg. Reg. Famil.) <?,,',
b) Nocz l Agnes. Pernold der Nozl und Ag»es seine
Frau beommen im Jahre l316 von Frau Cunj Reich ihrcr
Mutter 10N N> zur Aussteuer, 30 T auS dem Geschäft und
ein Scharlachgcwand.
l ieZ. doica V. E . 332.^ ^ „ „ ,
Derselbe besaß im Iabre i 3 t ? eine Hosstatt an der
Nichtbank zu Osten. l ieg, baie. V, 371,
^) S i n z c n h o f e r Otto. Gin Or t l in Sinzenhofer von
Leugenfeld erscheint 1310 in cincv Urkunde von N. Mstr.
al« Zeuge.
(Ooci. X. N. RiedS Abha!l>lung Inc. oit.)
«) N y n t e r t h e i m e r Margreth. E in Jakob der Stein-
meisiel war 1372 beim Vau des Domes beschäftigt, ein
Eonrad war 1355 Bürger.
(Coa. >f. >l8tr, Schgs. D B. G )
») R o t t Conrad. Die Relikten cincS Eomad Roü
hatte» 1280 einen Streit mit dem Domcapitel über ein Hans
an der Havd.
Gin anderer Eonrad kommt 1385 als Zeuge vor.
(Gemeiner Reg. Ur l . Sammlg.)
'«) F r o n au er Andreas Trotz dem v i t lm M ^ n a l c ,
da« namentlich in den Verhandlungen dcS bistorischen Ver-
eines für die Oberpfalz. Bd. V I I S . 113—158 sich über
das adeliche Geschlecht der Fronaucr zu Fronau findet, ließ
fich über einen Chorherren bei der alten Capelle doch nichts
entdecken.
" ) Auer Georg Er ist nach Rieds Abhandlung über
die Familie Auer der Sohn des Friedrich Auer von Prenn-
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berg, Probst« zu Niedermünfter, und d,r El« Notthaf«. Seine
Frau war Siguna von Puchberg
Verhanbl. d. Nkad. b. Wiff. Iahrg V. v Jahre 1823 G
209—232.
(Siehe auch 25. August.)
i ' ) Hec zl Han«. Nach Pariciu« wäre ein Hans Hölzl
d«l erste bekannte Vorsteher de« Klosters gewesen, der 1260
starb, der aber der Ie i t nach nicht gemeint sein kann.
Einen Hezl kennt dagegen Paricius nicht,
2) Schachtner NiklauS. Er war von 1403—6 Pfar.
l«r bei Sankt Ulrich.
(Echuegf. D. G. G. I I , 210.)
^) Pchger Johann, Ein Johann Perger komm« < 389
und 1392 als Zeuge vor.
'^) P r u n n le i ter Ulrich, Die Prunnleiter, den ältesten
Geschlechtern RegenSburgs angehörend, hatten in der Westner«
wacht ihren Sitz. Echuegraf meint, daß sie in brr Nähe der
von dort in die Stadt führenden Wasserleitung gesessen wä-
ren und die Aufsicht übcr dieselbe gehabt hätten, wofür ihr
Wappen einen Beleg gebe, das eine Röhre mit vier Neben-
röhren, Eteften, zeige.
Die Prunnleite kommt auch wirklich schon 1007 bei
einer Schenkung Kaiser Heinrichs an baS Hochftift Vam<
berg vor.
Der erfte dem Geschlechte nach bekannte HanSgraf von
dem Jahre 1191 war auS dem Geschlechte der Prunnleiter
Nach Vchuegraf soll das HauS 4 , Nr, 30 ihr älteste«
Wohnhaus gewesen sein, in dessen Nähe sich ihre Hausca-
pelle, in die Ehren Tankt, MMhiä geweiht, befand, von
der Stadtbaumeifter Gölgl im 17. Jahrhundert noch einige
Rubera sah.
Ein Ulrich war 1255 im Rathe Ein Orei>«olt, der
Ursula Neunburgerin, eine Rathsgeschlechterin von RegenS-
burg. z,
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einige
olt, der
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burg, zur Krau hatte, ward in der WcinlingercapeUe begra«
ben, wo noch auf dem Boden vor wcnigen Jahren von mir
0er Grabstein mit ibrer Beiden Wappen gesehen ward. Bei
Paricius heißt der Guardian Peinleiter.
Wahrscheinlich war er der Sohn des Greimold und der
Ursula Neuburger, deren Gedächtniß am 23. September ein-
getragen ist, und die seinetwegen ihr Begräbniß in einem
Kloster suchten, das ihrem sonstigen Wohnsitze s^o ent<
fernt lag.
(Schuegf. Westnerwacht, Capellenbeschbg. Oftnerwacht
und Plalo, die HanSgmfen v. Regensburg.)
I n der Urkunde vom Jahre 119l , durch welche Herzog
Ottokar von Steycrmark den Kaufleuten von Regensburg
Sahungen gibt, heißt es am Schlußc- .,?H«t8, «8t »utsm
ist», oomumtatio ox Iszatioue N2.ti8z>o2yii8iuiu «t,
voiuitß vtnl l« et H,1d«rw ülio 8uo
llartvioo äe ?^«lolriiiß«2 «t Mio
Archivrath Dr. Wittmann nahm nun in seiner AbHand-
luug über die Burggrafen von Regensburg (Abhblg. d.
Akad. d, Wiss. B V I I . Abth, I I . S . 398—399) Veranlas-
sung, >n einem Grafen Albert, der auf einem Landtag des
Herzogs Ludwig des SlreNgen von Bayern im Jahre l 192
;u Plattling erscheint, und bisber als ein Graf von Bogen
erachtet ward, eher den in obiger Urkunde erscheinenden Gra<
fen Albert de Ptunenlaite zu vermuthen. ^>",^,
Derselbe ist jedoch zwareinGraf, jedoch nur der Hans -
g i af von Regensburg» Utto Prunnleiter, welcher als der
Vorgesetzte und oberste Iudcr der Handeleleute die Schiffe
auf der Donau gcgcn EnnS geleitete und bort über die
RegenSburger und selbst, wie eS scheint, über die niedit-
rhcinischen Handelsleute richtete.
Man sehe hierüber übrigens GemeinerS Chronik von
Regensburg Th. I. S , 2 8 1 , Dr. Plato: Wilds AbHand«
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lung über bas Hansgrasenamt S . 25, und Scheid, oriss. 6ue1f.
3h. lU, praeült. p«,ß 30 3tr. I , Seite 25, sowie Archiv
für Kunde öst. Gesch, Quell. Th. V Abhdlg, II. S. 93.
'») Eahenho fe r Siguna Signna Satzenhoferin zum
Frauenftein vor dem Wald war die Fra» des Ulrich Sazen«
hofer, und soll von Geburt eine Frauenbergerin zum Ha«,
gewesen sein.
Nach dem Ialntagsregifter der Minorilen starb sie im
Jahre 141! , Hund St . N II . 28 i .
(Slehe auch 28, Oktober)
'^) Em Andreas S tegner und seine Frau Margreth,
des Friedrich Rorbeck Tochter, erscheinen in einer Urkunde
vom Jahre 1443, ein Eonrad siegelt im Jahre 1374, ei«
Ulrich 1377.
(Urkunden und Siegel-Sammlung.)
's) G r a v e n r e u t e r Christina. Ehristina, die Wittwe
des Friedlich Gravenreuter, kauft im Jahre 1,329 um40G dl.
sich von Sanlt Enimeram ein Leibgebing. Eine andere Ehri-
ftina, die 1397 starb, des Eonrad Graocnreuter Frau, die
in erftei Ehe mit Ulrich Lech verheirathet war, ließ sich im
Jahre 138t mit dem Gravenreuter in die Skt. Wolfganasbru-
derschaft aufnehmen.
I h r zweiter Man» ging 1371—99 in den Rath und
starb 1400,
Sein Haus N 83 in ver Orüb, eine wahre Ritter-
burg mit Erkern und Thürmen, machte er zu einem Fidei-
commiß für sein Geschlecht. F r i e d r i c h der ersten Ehristina
Mann, kommt 1307 als Zeuge vor, sitzt 1316—<330 im
Rath, leiht 1325 den Herzoge» von Basiern 765 R dl. und
starb im Jahre 1363. Er ward gleich den meisten seineS
Geschlechtes im Grbbegräbniß bei Ekt. Emmeram begraben.
Die Familie läßt Mayer in seinem Thcsaurua Ii»t. von
dem nahe bei Regensburg gelegenem Grauenruit herkommen.
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Daß fi« eines Etammcs mit den nock in Vahtrn leben^
l'cn Freiherrn und Grafen von Graveure itb wären, wie Ge.
»leiner meint, dürfte, ga», abgesehen von der gänzlichen Ver-
schiedenheit des Wappens, cmch noch aus anderen Gründen
;» bezweifeln sein.
w) E h o n r a d u s I e r a p o l i t a n u s . Conrad Streber
war nach Andreas Mauers TheS. Tb. H l . Seite 62 nm
von 14U2—44 in dieser Würde. Nach Paricius, der ihn
Stroben nennt, wäre er von 1443—46 Guardian im M i -
noritenkloster gewesen.
2«) P a u l s t o r f e l Albert. Albrecht, ein Sohn des
Hanns zu TenneSperg und der Siguna. kauft 1394 mit
Georg und Wilhelm seinen Brüder» von Dietrich Kürner
Schloß und Herrschaft Kürn , welche bis zu des Geschlechtes
Ende bei demselben blieb.
" ) N e i n h e r u s confszshl. Er war Leibarzt der Ri -
charde, Graf Wilhelms von Iülich Tochter, und Herzog OttoS
von Bavern Frau, die 1360 starb.
22) Fridricb To l l i na , er. Nach Schuegraf war er res
Ratbes und Wachtmeister >^ Osten. Er hatte in der Weintinger
Straße bei den Minoriteü nebe» dem Tundorfer ein Haus,
und stiftete sich bei den Barfußen einen Iahrtag,
Ein Friedrich war im 7'ahre 1441 Diener deS Herzogs
Albrecht von Bavem. . > , . , , , " .
(Urkunden Sammlung.»
23) Weytrach von, Johann. Dieser Kanomlus blieb
Paricius und dem Vcrzeichniß im Schottenklofter unbekannt.
Er stammte auS rem Städtchen Wevtrach in Nieberöftreich
und war einer der berühmtesten Aerzte seiner Zeit, in der sich
so viele Geistliche neben ihrem geistlichen Amt auch mit dem
LeibeSwohl ihrer Pflegbesohlenen beschäftigten.
Er stiftete auf dcm Hieronymus-Mar i», Dome einen
Iahrtag und verschaffte dcm Catharinaspitale 20 N bl. Er
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ward im Dome 1426 neben dem herrlichen gothischem Vron
nen begraben, doch hat sicy kein Grabstein von ihm bis auf
unsere Zeit erhalten,
Gin Zeugniß dafür, daß er zum Bau beS Domes und
deS alten Kreuzhanges beigetragen, ist sein Wappen, das
von einem Schlußsteine herabsieht, Es ist für einen Arzt
und Geistlichen gleich sinnig. Dasselbe stellt eine Hand bar,
h« auf einem geöffnetem Buche ruht.
(Schucgf. D. N. G. Th. I I . Seite
24) Büchho lz Wii.her. Wie dieser dem beigesehten
Wappen nach dem rheinlänvischen noch jetzt blühenden Gra-
fengcschlechte der von Buchholz angehörig Adeliche, zu einem Ge-
dächtniß bei den Minoriten ln RegenSburg gelangte, ließ sichnich
erlunden. KeinenfallS gehörte derselbe dem geistlichen Stande
und einem Stifte voi» Regensburg an, ^ „ / i i. .) « '^
Das Werk Fahnes über dieses Geschlecht «crt leider in
ganz München von mir nicht aufzutreiben. - i
Der Eintrag dieses Gedächtnisses, von äußerst flüchtiger
Hand gemacht, dürfte wohl der jüngste beS ganze» Anniver<
sars sein.
2") Ingolstetter GlSbeth. Eine ElSbeth Ingolstetter
verkauft 1396 eine Hofstatt am NischofShof an Eoxrad
den Bader.
(Bischöfliches Lehenbuch.)
2°) P a y e r Hanns. HannS Payr, Bürger von Re^
gensburg, goß 14W mit Friedrich Tumbler die Sturmglocke
auf dem Rathhaus.
Ei» HannS Payer siegelt im Jahre 1477. (Siegel-
Sammlung. Gem. Ehrl.)
2. ich.
od.
mii
3. H.
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11
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3.
ili^. Xlll. ^n^on i / märt.
od. reverenäu-z pater t'rater (!1ioni»äu8
dilm lectar et ^aiäianu» limu» conventus aunö
minl 1424.
et seouuäo üo-
äomi-
M2MU8
eum ilU
ciomini wilesimo
minies, pust kßiäi odüt uodili» et
NÜ8 lliÄLwu» <ie ?a«/«to»-/^ äe
et sinßulariF awicuL Olltrum
tu» Ouiu8 knniv.
i i . ^lon. H,univ
o. ». p, «eto äi«8
^»n. ol).
Iiic
vj.
uxuriz
v. ß. anno äomini 1444.2)
/
H.univ. Diepulti
rnnt dan»m
«Icl. ^lmiv.
^teiu Hnuiv, l^Ilici <le /t«,- c^)
xviij Kai. i!a?«//aei<» ««noie c» «ei«
Veiebretur tumiv. l'ouril'li
uxor, «, i> int» 3, notn äiermn,?)
1467 od. l'i atur Ullriou« 8« «,-e/e^ äe
8<)i- et piecliciliul l t teiminniiu« multi»
c^ uo tratre»
et
16.
uxor,
«. p. acto 6ie8.)
Xvk. 0oto äie« >l. v i>, I.muperti eel. »uüiv.
^ti il i i malorl8 l i
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^. vilj. X»,!. K«^e,ti ßpis
ob. äominu8>0ttu
? l . xj. Xal. Mlt^ei apO8t. «t
Xoti»,. illo äie Nlatnei »po8to!l celekrabinnl« äeäiüacm
nem omnium altarium in ecclt>8ig,, lzuilleciam »cln«nc
äiem
>3. IX.
annlv. ?etri 6?«ii» »,ul äem 8laclel c. «cw
». v. p. Lmmel'km,
niv. Ottoni» MH«e^s»»tt Liaiä uxur. c. 8. p. !nc
Iiic 8«pultu8 »lmo
25.
uxor. e. et kadeatur memarla auuo l383.")
od. lrater llanraä MlUl^ o/^ e»>
28. iii j. Xlll. Liz^asi eonle88.
OMcinm 80llempne pro clsinneti» lratriku« vt dene-
et 8c»ioridu8 et omnibu».
iv, äamini Nrdaräi <8ate//,»Fe»' c»uunici i i
eeelesie c «, p.'2)
29. ch. XÄ. Me^a^ei, r^eliÄUß
^nuiv, ^Iberti fs^tMa/^s»' e >; p, mngull.^)
30. i j . X»I. H,nniu6>'3ariu8 nod!1i8 viril
ante <'e8tnm >liod«e1i» nctc» 6i«8 ante
po8t in «aneto m»8un vdi äominu» prepokitu«
ß e 8»räi«,no vei <ratridu8 miuoribu» vki
kabet 8Ä,väig,uu8 wittere vnum «aceiliotem colet»«,«-
tem idiäkin äomin» et iäem recipiat quatuor
l) Paulst orfer Crasmus. Er gehört der Albrechti-
schen Linie an uyd war der Sohn deS Heinrich und der
Eunj. I m Jahre 1474 hcurathete er Dorothea Leubel«
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sing. Eein Grabstein war einer der interessantesten ln der
Familiengrnft. Da die Schrift auf demselben nicht ausge-
füllt warb, ift selber wahrscheinlich schon zu dessen Lebzeiten
angefertigt worden,
(Conf. Rtsch. Beschbg. der PaulSborf« Capelle. Hift.
N « . f. d. Oberpf. Ih rg , IV. S . 130 -59 . )
Am Rande des Anniversariums ist er im braunen Or<
denShabit der Minoriten abgebildet
2) Halbpachen Hans, Er n»ar 1392 in mehr er-
wähnter Kramerbruderschaft.
' ) «ä «laus i i j
Bel Pantaleon muß der Iahrtag eines Graners und
seiner Frau uergeffen worden sein.
Am Raube kniet nämlich ein Mann in pelzverbrämtem
Mantel. Hinter ihm erscheint dessen Frau. Die Wappen-
schilde, welche zu ihren Füssen angebracht, lassen ihn als ein
Mitglied teS Rathsgeschlechtes dn Graner erkennen. Sie war
nach dem Wappen gleichfalls eine Geschlechter!« von Re-
gensburg, nämlich eine Englmar.
M i t welchen aus diesen Familien wir eS zu thun haben,
ift auch nicht zweifelhaft, es ist nämlich Sigmund Graner und
Elsbeth Engelmal seine Frau, die vor unS lnieen.
Er war 1451 und 53 im Rath, besaß 1459 den E i n ,
zenhof, 1456 das Thon-Dittmer HauS an der Haud und
ftarb 1486.
Vermuthlich als Nefiher deS GinzenhofeS hat er irgend
eine Wohlthat dem Kloster erwiesen, weßhalb er mit seiner
Frau abconterfeit ward.
Sie folgte ihm 1491 nach und ward neben ihm lm
Kreuzgang beS alten DomeS begraben, doch war es diesem
Grabsteine nicht beschieden, gleich seinem Herrn dort in Ruhe
i« verweilen, denn er mußte herauf in den Dom, wo er jetzt
als Füllftein beS Pflasters dient.
Ein prachtvolles Basrelief, das sich zur Linken beim
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Eingang in die uralte EassianSkiiche befindet und.Unserfrauen
Heimsuchung darstellt, ward wahrscheinlich von diesem Ehe'
paar in diese alte Bürgerlirche gestiftet, denn dieselben Wap-
pen finden sich auch auf diesem vor.
!'".' I t t der Capelle, die sich links vor dem Eingang in die
Kirche der alten Kapelle befindet, wo man vom Herzogshof
in dieselbe geht, war einst ein schön geschnitzter Flügelaltar
in gothischem Stnle. Auf den Thürflügeln desselben, der jetzt
im Besitze des historischen Vereines ist, sehen wir ebenfalls
wieber diese Wappen, und dürfte auch dieses Kunstwerk
demnach von ihnen gestiftet worden sein.
Das Wappen der Graner ist ein schwarzer Löwe in
goldenem Schild mit rolhem Rand, das der Engelmar ein
weiß roth gelängter Schild mit einem S t « n .
Die Familie dcr Graner> hat sich schon öfters mit
dem Geschlechte der Engelmar versippt,
Ott Graner ging in Folge der Verwicklung seines
Schwagers Conrad Englmar in die Verschwörung des Con-
rad Frumolt mit Engelmar nach Nürnberg, wo er gleich
diesem unter die Genannten des Rathes gelangte, jedoch bald
Wieder zurückkehrte.
Gr war 1335 in den Rath gekommen und ging 1345
wieder ab Der Ott Graner, dessen die Karmeliten daselbst
gedenken, w>rb wohl ein Sohn desselben gewesen sein,
(Siehe 26. Februar.) "
(Noth, die Genannten des Rathes.)
l» F r u m o l t Dicpold. Die Frumoll waren ein ange-
sehenes Geschlecht, auS dem Dipold 1357 und 60 im Rathe
saß. Er verkaufte im Jahre 1358 sein Haus an der Hayd,
das sein Vater Conrad von Dietrich von Au erworben, an
Ott Graner. Ls stand an der Stelle, wo jetzt daS Thon-
Dittmer HauS steht.
Herzog Albrecht von Bayern verlieh ih« 1359 das
Münzmeisteramt in RegenSburg, daS ehe vor Albrecht Z a n t
inne gehabt.
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(Gmr. Chl. u. Reg. Oefele, Th. 11. Seite 181.)
I m Jahr 1367 stellte Bruder Heinrich Guardian der
mindern Brüder zu Regensburg einen Revers auS gegen die
Geschäftsherrn des Dicpold Frumolt, NamenS Conrad Engel-
mar und Ott Graner, wegen eines IahrtageS, den dieser sich
mit 30 5!> hell. und 5 5i> dl. Regb. gestiftet.
(Urt. im Reichs-Archiv)
Nach demselben sollte die Messe auf den, Altar im
Kreuzgange gelesen werden, wo er und sein Vater Conrad
begraben liege«.
Eines Albrecht Frumol! gedenkt auf daS Jahr 1355
das Calendarium der Barfussen zu Nürnberg. War er
vielleicht ein Bruder Conrad des Verschwörers und hatte auch
er sich mit Gran er und Engelmal nach Nürnberg geflüchtet?
(Großkopf, Beschbg. d Nürnb. Cap. und Kirch, S .321 )
") I e u t a de B a w a r i a . Sie war die Tochter des
Herzogs BoleSlawS 111. von Schweidnitz und heurathete im
Jahre 1299 Otto 11., den Sohn beS Herzogs Stesfan von
Niederbayern. Sie starb nach Iottmmn am 15, Septem-
ber 1320.
(Siehe 14 X»I. 0 n b . )
Ihrer gedenken auch die Necrologieu von Obera'ltaich.
Raitenhaslach, Sankt Gmmeram und Seeligen thal.
«) R o r de, Ulrich. I n einer Urkunde, durch welche ein
Weingarten vom Pfarrer Eberhard zu Niebermünfter an ei-
nen Conrab Leupold verliehen w i r d , erscheint 1326 neben
Johann dem Lang auch ein Nliich von Ror als Zeuge.
ll leß, doic V. Seite 195)
?) W i l t e n p e r g e r Eonrad, Ein Conrad wird unterm
20. November im Necrologium von Sankt Emmeram aufge-
führt, den der Glossator desselben, der um die Geschichte
so verdiente und der Forschung leider zu früh entris.
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rissen« Mooyer von Minden nicht identisch erachtet mit dem
zum Jak« 4147 bei Ried Th. I. 218 angeführten.
(Verh. d. hist. V . f. d. Oberps. I h g . XII I . S . 395.)
») Pols ter Friedrich. Er war 1433 Bürger in Rt»
gensburg. ^
(Burqerbuch,)
») Kam c r au er Anton. Weder Preu noch PariciuS
kennen einen Anton Kameraue r als Domherrn,von RegenS
tmrg, und auch Hund in seinem Et. B. führt ihn nicht
auf, kennt überhaupt bloß einen Amon auS diesem Geschlecht,
der nach Schiefer dcr Sohn des Peter zum Haidstein, Kam»
mermeisters in Niedelw«ern, »nd der Margretb vom Degens
berg war.
Leider ist auch hier wieder der Rand abgeschnitten.
'«) Messerer Ott. Ott und Rugcr die Mefferer be.
kommen im Jahre 1350 vom Dompfarrer zu Skt. Ulrich den
Schwürzerhof am Herzogshof bei Niedermünster zu Lehen.
Ein Albert war l 3 3 l Nalhsherr, Eine« LudwigS und
einer Mechtild gedenkt das Neerologium von Ekt. Emmeram.
Das Wappen der Messerer, das jedoch verschieden ist
von dem am Rande gemalten, findet sich bei den Minoriten
auf einem Echluß- und Kragstein des Kreuzganges und
war auch in einem Fenster des letzteren zu sehen,
Hyllmair Gräbst. Ver,. Schaf. D V. G, I I . S . l87,
slathsbuch.
" ) A u von Georg Daß Georg der Linie der A u «
von Prennbcrg angehört, zeigt baS am Rande befindliche
Wappen mit den Flammen auf grünem Dreiberg, daS nach
dem Erlöschen der alten Herren von Prennberg eine Linie
der Auer annahm, die vom Hochftift mit den heimgefallenen
Lehen derselben beschenkt worden,
Ried, der in den Verhandlungeil der Akademie der Wis-
senschaften im Ihg . V. S . 309 uff. eine ausführliche Ge-
schichte der Auer gab, hat vier Glieder bieseS Geschlechtes,
die Georg hießen, einen Georg Auer, der sich von Stocken«
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Linie gehörte, dann einen Georg, der 1383 eine Siguna
von Puchberg heurathete, (der wird wohl jener Georg Nuer
fein, der uns im Anniversarium untern l 6 , August begegnete)
und seinen Sohn Georg, der sich von Traubling schrieb, aber
der Zeit nach nicht gemeint sein kann.
Es bleibt sonach von der Prennberger Linie nach Ried
nur noch jener Georg übrig, der l327 am Leben war, und
von dem er weder Weib noch Kinder kennt, jedoch ein sehr hoheS
Alter erreicht haben müßte, wenn «r der hier in Rede steh«
ende sein sollte. ^ ' " " Ä ^ N ^ w . k H . «
Wenn die Zeit Schwierigkeiten bereitet in der Bestimm«
ung der Person, so ist dieß in noch größerem Maaß bei dem
Wappen der Fall, das dem Auerischen am Rande beigesellt
ist. Denn nach der Zeichnung iit es zweifellos der Wappen-
schild der Wildenstein: von Gold üder Roth geschrägt.
Eine Verbindung unter den zwei Familien muß dar,
nach stattgefunden haben, da auch im Chor des DomeS
die Auerischen Zinnen mit dem Echilde der Wilbensteiner
gepaart erscheinen. ' " ^ " ' ^ '
Den Ulkundcnbeleg für eine solche Verschwägcrung gibt
uns aber der von Ried angefertigte Urkundencober des Ca<
tharinaspitales in Regensburg.
Nach ihm siegelte im Jahre l334 eine Schenkung, die
Heinrich Wildensteiner zum Wildenftein mit dem Gute zu
Schwertz an besagtes Sp i ta l machte, auch dessen Schwager,
Herr H e r w i g von A u , Richter in der Vorstadt zu Re-
gensburg, der dem Wappen nach jedoch'nicht zur Prenn«
berger Linie gehörte.
Wie aber Georg der ältere, ein Sohn des Friedrich von Au,
Bürgermeisters von Rcgensburg zu diesem zweiten Wappen
kommt, läßt sich nur erklären, indem man annimmt, daß seine
Mutter eine Wildcnstcincrin war.
Einen weiteren Bclcg hiefür liefert'eine zweite Urkund e
V«h«ndl. de, hist. Verein« Bd. XXV. 19
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vom Jahre 1335, nach welcher Heinrich Wildensteiner zum
Wildenstein und Margreth seine Frau ihrem Schwager Wernth
Auer, (der ein Bruder des Hertwich war) und Anna seiner
Frau, des Heinrich Schwester, den Hof zu Chneuting ver-
verkaufen.
Ii«F. boie, VII, 109.
Ried Abhdlg. 1323. Bd. V. S . 209 syt. ?. 332.
Kieä c»ä. M . calb. 8p. !f. 358.
'^) Sate lboger Erhard. Paricius hat einen Ebran
Satelboger um 1325 als Domherrn, der mehlberührte Codei
des Schottmklosters hat im Jahre 1342 einen Erhard als
Canonicus.
Wegen seines Streites mit dem Sumpringer um den
Bischofssitz siehe den Eintrag bei diesem.
Am Nande ist er im geistlichen Ornate abgebildet, vor
ihm ist sein Schild gestellt.
'2) Pirkenseer Peter. Schloß und Dorf Pirkensee
bei Burglengenfeld, einst eine Hofmark, ist der Stammsitz der
Pirkenseer, von denen ein Dietrich im Jahre 1364 verstarb
und zu Leonberg begraben ward.
Peter Canut empfing im Jahre 1425 von Herzog Ernst
die Lehen über einige Höfe und Güter zu Regenstauf und
Pirkensee, an ersterem Orte den Maierhos am Regen, das
Oberforstamt zu Ponholz und den Hofmühlberg.
Wegen Pirkensee gehörte er zu den Landftänden.
I m Jahre 1384 war ein Fridrich Pirlmseer Richter
zu Regensburg.
<LsF. dvic X. Seite 87.
Krenner bayr, Landtagshandlg. Th. I, Seite 287.)
Nach Schiefer wäre die Familie mit dem bayerischen
Erbhofmeisteramte belehnt gewesen.
Der Peter, dessen unser Anniversar gedenkt, war ein
Sohn des'Michael, der um 1419 lebte, erscheint in
Urkunden von 1437—69 und stiftet bei Skt. Mang in der
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Vorstadt am Hof im Jahre 1469 für sich und Barbara
seine Frau, welche aus dem Norgauischen Herrengeschlechte
von Hohensels war, einen Iahrtag.
Seine Tochter Adelhaid heurathete Conrad Prantstetter
einen Burger von Negensburg.
Das Wappen war nach dem am Rande gemalten Schilde
gequert. Oben zeigt sich ein geharnischter Arm, unten ist b«is
Feld von Blau und Silber gerautet.
Später schrieben sich die Teufel, eine nun auch erlo-
schene Familie, von diesem Gute, die jedoch nicht mit t!en
Teufel von Püchel zu verwechseln.
(Schiefer Th. V I . S . 6l?.)
'4) W i t t e l t o f e i . Nach eiitem Revers desGuardians'Io-
hann Schreiner vom Jahr 1422 hatte sich Albrecht Witel-
kofer von Earching mit 8 N dl. bei den Minoriten einen
Iahrtag gestiftet.
(Urkunde im Reichs-Archiv.) '
3. V. M u . Mtatur Äuuiv. ^lartini Neck inMtori» Nli-
uxor. et sratrig Okonraäi ülii 8ui c. ». p>^  yt
8 6eori^ nic Lkpulti-aum.
4. lv. Non. />anci«ci 00«/»«^«^« katroni noztri.
iv. äomiui VIricl I^oi/a^i/ eeied. ^uvs
nn 8. p. c.
orori8 Nliäabete ^nui.,a»'in c.
Heinrici lVa^nn- von osteu. c. 8. p.
5. il^. !fou. ^Icccxi^ oditu» äomiul llermaui H , /
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' nie
iu beruo
Item äominn» ftenlßiu8
Item lrater Herm«,uu8
7. Ifou. <8e^i et Lac^ e. 8. e,
Xotatur »univ. Xuuißuncliz
lrktrls ^obHuui8 «c^i/iion« L. ». p.
Itein Hauß Lur8uer et ux. eel.
10. v^. lä. t'e^ian» ßpjgc.
ud. venembilis pllter Kater ^Idertu»
p«pe>
et 8M
Zar-
I I . v. Id. Octava sancti
^.lllliv. äaiuiuy ^>Fneti« eie i 'au/st«,^ dlc sepulte
I'unäatrix capylle ?aul8torfer.^) ^'^.)
Item oditu» Uercliui Banoni« (^ ul daduit »oi-nrem
lrlltrl8 lerclitoläi maßlli z>reclic3,tori8 iluuo clamiui
1282.4)
13. ih. 16. ^,nuiv. »ororis ß
1444 ob. llliter Ulricuz <8ta /^e^ 8aoeiäo8 et
1^. i^ , 16. t'a/i^t» /,a/,e.
^nniv. ciomlui (^ oni-ach ?a«i«a^ 6erd»,^8 uxor. e. 8.
p. »am couveutu« dabei xxx 6en»rio» 6e 8»ucta
Liar», perpetue yu»8 recipere lillbent iu llkl,iiupuecb
anno !,äomim s13^9 <^ ul een8U8 <iatu8 est ä
mini 1468.2)
revereucli pg,tris kr»tri8 ^inii^ee <i
cu8tu8 La^lli ie pllirie8 leetor in ^rFentina iu
valenß preäicatoi- auno 'äumiiü 1420.
15. lä. ^univ. / ) i t^c i et D^emuäls ux. e. et
Coe/ in pecle ponti8 auuc» ciomiui 1409.
ob. äominu» p
miul Ncccxxxv^ anno vero äomini Ncccxxxix iu äle
Lllucte (^lare ob. ^F»e« uxor 8ua kie
17. Xvj . Xal. ^uuiv. ^,nne Hj,tau?esin c/)
Item
146
18. Xv
tecl
20. N
Ite
Ite
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pi,
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o.
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1463 od. ^donraä 8pitalmu/ne? siotnn
iiio 8«pu1w8 iu portk.
18. Xv Xal. ^uoe. ywauß,
clomiui 1466 odi^t äomiug, Lardara
conventui äeäit c>uin<iUL N äen, Rat. et üeri
keelt te8tuäiuem in amdltu H,nuul>,tlm inäesseryntur iu-
fr» octllvaiu teneatur. vLnuucietur Kereäidu8 8. p.
0. Xil^. llai ^,uuo äuinini Neccl^xii^ ob. ll-Htor Kein-
d. aumv. ^ «kanniL sltac^/e^ Nar^rete
»ue et Larbai« Lororiz et Fme»-«»» t^ az,te»-'«, ». p»'
^nüiv. äawine ^uus /n^a/«teie»-in cel.'")
Item tNtm»-ati/ ante ponte»» o, " )
Item Uarßiete /'aeliinZelin c.
,l 5,nd. ^Uälldet isau«ne^»n cuiu» auuiv. c.'2)
Item illluiv. 6Hdri«Il8 I^ ate»-«tette,' col. o^ ui ävält in
eäiüci^ xxx N äl. r ^ . o h
2t^ Xiz. Xlll. li«eleci»» mi/iium
^uno äowiui 1436 od, lrater Lverlig,räu8 <8tain«pe»-.
</e^  a.uou6am ßar6in,uu8 dulu» loci et in
yuo couventu8 ^blldet 4 douoz oruatu» äe
pi108o pro ecclesia.")
23. X>, X«»1. Od. <3eoliu» /so»-npe»-^ e»- et
celsdretur oeta äies ^. v. p. H,, ä.
omlui l//sici I'oHo^enlia^e,-. H,une, uxari», c
v. p. iektum 3. ü»IU 8. i>.'°)
/ et Däne ma,t.
8ui
26. vi^. Kai. NuaT-isti pape et iu»rt.
H,uuiv. 6lklui^ ^leutte»' iutei
^ ^ j , Xlll. ^uoni» con/'. viZilia.
^ ' nb. äouüuu8 FodllNlles ^Vottan«^«t^) oiui»
üv. e. tre» äie» ä. v. p. auiuiki. 8. z>.
, p.
W
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I. shmoni« et ^«ele llpn?t.
H,uuiv. äomiui Nartiui ?««/««'
baum8 c 8. i».
Item e«äem äie anuiv. l'rlärici
»nun äomlni 1396.
iv. clomillL ölaexe
VIrir,U8
ic^ 83.ncti ^o-
o. 8. p.
n et äomlni
llimo äomiui29. iiij. Xal. ob.
NccoxxiH.
30. ch'. Kai. ^iiuiv. veuer2di1i8 äomiui ^odauni«
naue»-vio»ri^ iu Molen iüe 8ypuI1?u8 8. p, e. oeta äi
». v. V- s. p. anno äomiui 1436.
31. i^. Lal. ^Voi^anFi e i^so. viFilia.
iv, ämnini ^nnnrasi ?üiie^ militi» äk
ux. c6i.2')
H,uuiv. NarZrots
ob. trater
krater
claris-
') H o f er Hermann, Georg und Hermann. Sie ge-
hörten dem am Rande abgebildetem Schild nach alle dem
Geschlechte der Hofer zum Lobenfteiii an.
Ein Hermann findet sich bei Hund in den Jahren 1204,
1229 und 1232, ein anderer, vermuthlich der zuerst Einge-
tragene, starb 1312. Er dürfte mit dem Hermann Hofer
identisch sein, den auch das Necrologium von Sankt Em-
meram anführt. ,^
(Hist. V. d. Oberpf. Bd. X I I I , S . 308.) .5
Noch ein Hermann, der sich vom Hof schrieb, erscheint
nach Hunds St . B. im Jahre 1272 neben WalM,in,,e,iner
Ortenburger Urkunde als Zeuge.
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Endlich ist noch im Jahre 1362 ein Hermann beur-
kundet, der sich zum Kadclstain schreibt.
Georg Hofer, des Otto Sohn, der 1282 mit Diemuth
von Tagerting sich verheurathet hatte, starb nach demTodten-
kalender derMinoritcn im Jahre 1296 und ward mit seiner
Frau, die ihm am 3. November 1313 folgte, im'Kreuzgang
vor dem Eapitelhause begraben.
Zirngibl läßt einen German und Georg Hofer in pe»
rlFt^Io wiuori begraben sei.
Das Wappen, wie es meist geführt ward, bestand aus
3 rothen Zinnensparren in Silber, auf dem Helme zeigte sich
ein Vogelbauer, nach andern eine Fischreuße, was wohl nach
der Vergleichunq von Originalsiegcln das richtigere sein wird.
Darneben findet sich bei gleicher Helmzicrde ein Ruder
im Schilde, das auch die Higenhofer führten.
Außerdem führten sie noch allein oder in Verbindung mit
den Sparren, einen Schrägbalken und offenen Flug in ihrem
Wappen.
2) Wunsam Albertus. Die Wunsam finden sich schon
im 14. Jahrhundert in Regensburg.
Nach Paricius war er vom Jahre 1414—19 Guardian.
,3> P au lst or fer Agnes. Welchem Geschlechte die Frau
des Conrad Paulstorfer angehörte, der seinem Geschlechte bei
den Minoriten die Familiengrabstätte gegründet, vermochte
ich nicht zu finden. Sie überlebte ihren Mann nur wenige
Jahre.
I m Jahre l299 verschaffte sie dem Kloster Kastel zwei
Güter zu Ratendorf zu einem ewigen Licht in Sankt S i -
mons-Eapelle gegen einen Iahrtag für ihren verstorbenen
Manw und Albert von Puchberg, ihren Schwiegersohn.
. ^ I m Jahre 1303, wo sie gestorben zu sein scheint, ver-
schaffte ße, noch dem Catharina-Spital an der steinernen
Brücke zu Regensburg zwei Höfe zu Chrumbach. M i t einem;
Hofe in Kraye stiftete sie sich im selben Jahre im Kloster
Pielenhofen einen Jährt ag.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02666-0299-2
,, Ried. Coder des Cath. Spit. Nr. 266.
liess, boica, Veschbg. des Klosters Pielenhofen in den
hist. V . f. d. Oberpf. X X I I I . I, <:.
<) S a r o Merklin. Die Sachs oder S a ro sind eine sehr
alte Regensburger Familie. Rupert kommt schon 1172—1201,
Heinrich 1201^-1217, Hcimeram um dieselbe Zeit in Ur-
kunden von Skt. Emmeram vor, dcßgleichen ein Maauard
im Jahre 1252, der 1278 im Rathe saß, und inderOstner-
Wacht behauset war.
Nach Zirngibl starb er im Iabre 1291 und watd in
der Onofriuscapelle begraben.
Gemeiners Chrk. l. 410 Schuegf. Ostnerwacht.
(Siehe 8. Juni und 14. Dezember.)
2) Pau lser Conrad. Ein Conrad saß 1330 imRathe,
ein anderer war 1378 ErbhofmeiDer zu Skt. Pau l , noch
ein Conrad siegelt im Jahr 1414, ein Vierter im Jahr 1363.
' ""In Mangolding erscheint im Jahre l405 ein Conrad
Paulscr als Richter. Die ältesten zwei Conrad finden sich
aber schon in Urkunden von l240 und 1305.
Am Rande ist er knieend dargestellt, in rothem Unter-
kleide und schwarzem Rock. Hinter ihm erblickt man seine
Frau in blauem Kleide und purpurnem Mantel, daS Haupt
mit einem weißen Regentuche verhüllt.
Vor ihm befindet sich sein Wappenschild mit weißem
Zinnenschrägbalken in schwarz und rothem Felde.
Die Paulser waren hauptsächlich in der Weintingergasse
behauset, und der Minoriten nächste Nachbaren.
Nach ihnen soll eine Wacht in Regensburg, wie Schue,
gras meint, den Namen der Paulser Wacht tragen.
6) Noczel Bernold. Ein Pernold war 1307 Wacht-
meister, ein anderer kommt 1331 auf dem Graben vor. Ein
dritter war 1311 Kammerer zu Niebermünster und besaß
1317 zwei Hofstätten zu Ostens ^
- (Nrt. Sammlung.)
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Sie sind beide am Rande abgemalt, er in pnrpur-
nem Obergewand und blauen Unterkleidern, sie, m schwarzem
Mantel, purpurnem Kleid und weißem Schleier.
Sein Schild zeigt in rothem Feld einen fünffachen zer-
brochenen goldeueü Berg.
So viele Glieder dieser Familie sich in unserm Necrolo-
gium finden, so vieler hie und da in Urkunden Erwähnung
geschieht, läßt sich doch schwer eine nähere ^ i t in t ion dessel-
ben geben.
Zn einer Urkunde von 1339 kommt jedoch mehrere vor,
deren Verwandtschaft daraus zu entnehmen ist. ^ - i ß m-m^kl
Es erscheint nämlich in einer Donationsurkunde Per, '
nold Notzel zu Osten sammt seinen Schwestern Agnes Loslin,
Cunj Symon pnd Elsbech.
s Nach b«? Urkunde waren sie alle die Kinder des Pernoltzi
No t ze l und Agnes seiner Frau, ,?
7) S y t t a u e r Anna. Sie vermacht 1351 den Predigern
50 V zu einem steinernen Altar, vor dem sie auch in der
Dominikaner Kirche begraben ward.
Sie war hie Frau des Thomas
SalvatorcaMe in Donaustauf erbaute. " ^ " ^
DaS Caalbuch dieses reichen Geschlechtes wird noch jetzt
in der Stadtbibliothek in Regensburg aufbewahrt.
(Hylmair Beschreibung der Grabsteine in der Tommi-
kanerkirche zu Regensburg, im Besitze des historischen VereinS.
s) Leupo ld Margreth. Ein Conrad Leupold bekommt
im Jahre 1326 von Pfarrer Eberhard zu Niedermünster ei-
nen Weingarten zu Leibding.
(Kss W5.'.. Th. V. S . 195.)
«) P o r t n e r Barbara. Peter Portner, aus der Ehe
des" Peter und der Magdalena Schrenk von München, be-
fand sich zuerst in Augsburg, von wo er jedoch wieder ils
seine Vaterstadt Regensburg zuiückkehrte und im Jahre 1421
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Barbara, die Tochter beS Albrecht S t e r n e r , elneS Raths-
geschlechters von Regensburg, hmrathete.
Sein Vater Peter war von 1367—69, er selbst von
1425—43 im Rath. Peter der jüngere starb 1445.
Sie gehörte einer Familie an, die zum Theil auf dem
Land begütert war, und sich von Miesprunn schrieb.
Sie ist am Rande abgebildet im schwarzen pelzverbräm-
ten Mantel, mit weißem Tuch um den Kopf und braunem Un-
tergewand.
Zur Rechten befindet sich das Wappen der Stcrner, in
blauem Felde ein rother Stern, mit einem Menschenhaupt
belegt.
Auf der linken Seite steht der Schild der Portner.
Beider Wappeil befand sich einst auch in den Fenstern
deS größern Kreuzganges der Minoriten und trug bieIahr-
zahl 1460.
Der Schlußstein mit dem Damhirsch der Portner, der
an dem Gewölbe einst sich befand, das sie nach dem Anni-
versarium auf ihre Kosten im Kreuzgang fertigen lieffen, be-
findet sich nebst mehreren anderen solchen Steinen an einer
Mauer in der Krenner'schen Wachsbleiche im Starzenbach.
(Schiefer Th. IV. S . 1181. Hylmair Grabsteinbuch.
Uart i rol , i n i um i t )
' " ) I n g o l s t e t t e r Anna, Anna, des Johann Ingol-
stetter Frau, eine Gumprecht von Geburt, vermachte 1342
nach Sankt Emmeram 40 Pfd. dl. (Siehe 24. März.)
Die Ingolstetter wetteiferten mit den Tundorfern, mitStef-
fan Notangst und den Sarchingern in der Unterstützung, die dem
Dombau zunächst von Regmsburgs reichen Geschlechtern ge-
währt warb.
Noch zeigen die Wappenschilde an vier Fenstern im
Dome, daß mit Ixgolstetter Geld sie entstanden. , ,
, Noch künden die gestümmeltm Balken auf 4 Schlußstei-,
nen im Kreuzgang des alten Domes, unter denen noch meh-
rere schöne Grabsteine des Geschlechtes auf der Erde sich
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befinden, daß auch hier dieses Geschlecht die Gänge wöl-
ben half.
Das stattliche HauS Nr. 95 in der Schererstrassc, ursprüng-
lich im Besitze der verschwägerten Dürnstetter ward ihr
Haupthaus. Wo man von da zu den Pfaimschmieden hinüber-
geht, befand sich die Hauscapelle, in die Ehren der Gottes-
mutter geweiht, manchmal die Keßleicapelle genannt, die von
den Dürnstettern gegründet von ihnen restaurirt und reich
dotjrt ward.
(Schugf. Dombaugesch. und Capellenbeschreibg.)
" ) V o r Brück Conrad. Ein Conrad bekommt 1318
von dem Brückmeister das Salzhaus bei der steinernen Brücke
mit Conrad und Gozbrecht seinen Söhnen zu Lehen.
(Siehe auch 21. März,)
(Urkunden Sammlung.)
'2) H a u s n e r Clsbeth. Ein Peter Hauser siegelt 1402,
ein Ulrich 1392.
(Siegel Sammlung.)
'^) Va te r st etter Gabriel. Die Vaterstetter waren
schon im 14. Jahrhundert in Regensburg im 15. in Mün-
chen verbürgert. Gabriel stiftete 1466 mit Petronella sei-
ner Frau den Dreikönigsaltar im Dom. Wohl derselbe war
1471 in der Wahlen- 1489 in der Ostenwacht behauset.
Nach einer Urkunde hätte er sich 1464 einen Iahrtag
bei den Minoriten gestiftet.
Sein Wappen, ein Stangcnkreuz mit einem Fischerhacken
gekreuzt, befand sich nach Hilmayr einst auch auf einem
Schlußstein des größeren Kreuzgangcs bei den Minoritcn.
Ein Ort Vaterftetten liegt im ehemaligen Gerichte
Schwaben. '":<>>
(Schuegf. Dombaugesch. II, l89.)
" ^ S t a i n s p e r g e r Eberhard. Wahrscheinlich stammte
er von der in Regensburg in Ausehen gestandenen. Fsiinilie
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dieß NamenS, die fast ausschließlich in der Oftenvorftadt behau-
set war, wo sie den Stainsperq in der Hallerstraße besaß.
's) Hornperger Georg. Ein Georg ' hat sich von
1398 bis 1^17 in Regensburg aufgehalten und ist wahr^
schewNch derselbe, der ^ 1 5 einHaus auf dm Brettern vv«
Bischof B Leben hatte, das 1450 sein Sohn Georg erhielt.
' Vchugf. D. V. G, II 153 und bisch, Lehenbuch. "'-
cki.^») Poschenborfer Mrich. Ein Ulrich, der 131^ ,lm^
Rath saß, hatte ein Haus in der Vuchfellnerstraße, der. heuit!-
gen Pfarttvgaße, ein anderer besaß 1363 ein sotcheS in
dn Donauwacht. ^ <. '
>!^  (Steuerregister.) , ^ niii -
" ) Dürnstetter Georg und Johann. Johann fand ich
im Jahre 14N. Er erhielt aus dem Nächlaß deS Cönrad
Dürnstettcr die Hälfte des Hauses neben dem Schultheiß,
dann zwei Häuser nnd Hofstetlen am Königshof tzeben Skt.
Benediktscapelle. ; ',!'!ls -!!-.
Ein Georg, ein Bruder des Johann, hatte l375
die andere Hälfte dieses Hauses, 2 Häuser, den Baum-
gärten^  und Thurm vor Skt, Emmeramsburgthor! Er war rn
den Jahren l375 und l385 im Rath. Sein Vater Georg
bekam «m Jahre l 356 Mit Clara feiner Frau, Oeorg und
Conlad seinen Söhnen,.'von.' Erzbtschof Ortolph von Salz«
bura dcffen Hof gegenüber dem Dom zu Lehen.
'' (Gmr. Chk. u. Reg.)
^ D Notangst Johann. Johann Notangst, Kater 8t«z-
j erscheint in einer Urhmde vom Jahre 14l0. . ,
^ XII. S. ß5.
l9) Peizkofer Margreth. Eine Familie dkß Namens,
die von einem gleichnamigem Dorfe bei Natternberg,,stammle
findet sich schon im 14., Jahrhundert in Regtnsburg.^ ,
Ein Jörg Paizkofer war im Jahre l477 Bürger
in^Regensburg.
> (Urkunden Sammlung.) '
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2») S a t z enhofe» Cathqrina,v, Da neben dem Gintrag
des Wolfhard mile» gleichfalls mit Sti f t das Wappen der
Satzenhofer gezeichnet ist, dürfte guch er diesem Geschlechte
angehört haben. , , ,^, , j
Ob er der Mann der Catharina und weß Geschlechtes
sie war, ließ sich nicht ermitteln.
" ) P u e l l e r v. Salach, Conrad. Gleiches Wappen,
Wie das am Rande gezeichnete, eine schwarze Aärenpratze in
Gold, schaut von einem Schlußstein im Kreuzgang des alten
Domes hernieder. Es finden sich die Püller schon im 14.
Jahrhundert in Regensburg, i
Bei einem Vergleiche, der im Jahre 1216 zwischen dem
Stifte zu Obermünster in Regensburg und den Schotten da-
selbst zu Stande kam, erscheint ein ^onraä c!t: 8aI1ack äie-
w8 ?ue11er als »edler Gezeuge.
I m Jahre l273, besaß Conrad Puehler von Salach
den Harthof. Ried. Loä, Ko8p, 3. c^ td .
I m Jahre 1287 verleiht Reiktze Aptissin zu Obermün-
ster den von dem Dienstmann Chunrat dem Püllaer aufge-
sagten Sitz und Gesäß zu Salä' an Berchtold Memchover.
ß. boic. lV. 350. Oefele I I . 201. Schugf. D. B. G.
imens,
jürger
9. V. lä. Deliieaci» «aivat«««. lüLoäori wart.
' ^ota. ciuncl iiia äie celedrstur octav», «muiuiu am-
marum perpotue cum vi^ i l i^ pincedu vizitHcione 8e-
et mi88g, eo^em innclo 8icut üiit in äie
nmnium »nimllrum exp^rte
toläl slc/wtt N0t,tri magni amiel conuenw»
ä.Uur 8. p.
. äomiui
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Item OdonraH
et
Lveui« et 8ocii z>rouiuciali8 mluiztn cel.
Notatur llnuiv. N^eruaräi MiuT-^ose^ Llizabete uxor.
c. 8. p. anno äomini 1402.
Hnniv. ciomiui ^Iderti MoVei 6t äomini Lartolomei
exe/ c octn äies a. v. p. Lauctum Uartinum 8. ?.
ciowim Meecl^xv^ od. Willielmu» /'au/«it»»-)fes
orliiui8 bio sepultus cum patre et paren-
tibus.')
t l . ii^. MlT-iini e/,i«e. Neune märt.
^ Noäem äie celed. auuiv. äomiui
8, maßnü, p,^)
anniv. Vlril^ l>e<?^  e. et äomicelle
« n c. 8. p 5) ob, 1454 trater ^odallue8
c. 8. p. ooto
12. i j . lsä, Ml»-tt/li pape.
H,umv. äomiue
äie» a. v. p.^ )
^,nuo cloiniui 1463 teri»
tiuum ab, ÜH
H,uuo äamim Nceccl^xx iu viZilia 8.
ob. nobili» ciomillll üuuiFUu^ ux.
dic 8epu1ta,
äumiiii Nccccl^xxvii^ ob. //ein»'ic««
ust circumci8. äum, bie 8ei>ultu8.
13. ^ä. ^ i c i i e^».
ob. äoiuiuu ^F,«e« <ie t7ame^Htein blc
märt.
Xvii^.
ob. äamiuus
ciumim
16. V
ub
au
17. X
18. X
19. X
/Vu»»«/t bie »epultub
uu
21. X
tu
24. v
et
26. v
27. v
Ä.
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uxor.
Iowei
8. ?.
oota
-pulta
auua
16. Vv^ X»I, ttttma«« aibat.
auuo
17. XV. Kai. od. äoininu» 0tto
eis KaMn vitLiumI) Iiie
Ilie
äomiui
» et I'auii.
ketri
18. Xül^'. 1(3,1. /)eeiicacio beal. a/ic»«t.
^iiiuv. donoradili» äamiui domini 6
Oanouici in »ummo col.'^) ^ ^ ^ " -
19. Xüj. Lg,I. Lii^abete ^eFine. konciani
auuiv. (^onriläi Mi/cknbe^e»' e. 8.
ciomiui 1^85 od. daiwl3,dili8 äomilll»,
l yue lezauit cauveutui uostro ortum viei-
uum nrti uoLtro vua cum äomo ir «oäem urto po>
gita. cuiuz auuiv. cel. que odijt iu äis
21. Xj. Xal.'llic: teuemur perpetuo celedrare llnuiv. ä^ o-
mini Aai'tli'ie/ <ie De^e/ibe^ niilitiL 8, yu« couueu-
tu8 aunuatim et perpetne receptug ezt uu^iu 8cbaf>
ln,m »ilißinis in kleälillß.'^)
24. vch. K»1. Cn«o</oni wart.
(Huatuor äies a. v. p. cel. auniv. Luuraäi
Lli8llli6te ux. 8U6, lriäric^ Xo^bie
8. p. anno üomiui 145^. H,uuiv. liu^sri
et uxvr, Lue cel.
26. vj. Xa!. I^t^i et ^/e^an<i^i ez>i8. et wart.
äomini Ucccxiii^ ud. veuerMiis in Okristo
et äomiuut, änminu8 ^«»-tunFu« e/?i«coM« «8«.
uxor.
27. v. Xai.
äoimiü
v. i
Liisadete ux. c. 8. p.
uxor. o. tres äies
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304
Item anniv. Hamrioi X«»-ei8 I^uoaräig
oi/em^ne 6g,t patribu» etmatridu8 omuium
ultima äie teriali ante aäueutum.
Item auuiv. ^uue Xa^/in et ^ a , i inariti eiu8 et Vli-
. clomim
Necdtilclis
30.
clamini
3. p. «. in triessima auimarum.
et ^atdrille eoFN»te eius c.
ab. uadi1i3 et 8trenuu8 uir
>„ ,'i> A u d e, Friedlich. Welcher Friedlich von Au hier ge-
meint ist, kann bei dem Mangel jeder weiteren Angabe, ja
selbst des Wappens, nicht bestimmt werben.
Ein Friedrich von Aw, der 1321 starb, warProbft bei
Obermünftcr, »icht mindei ein Friedrich, des ersteren Sohn, der
M 6 starb.
Er bekleidete in seincr Vaterstadt daS Bürgermeisteramt.
Diese Friedrich waren von der Prennberger Linie.
Aus der Adelburger Linie kommt ein Friedrich vor, der
gleichfalls von 1312 bis 1350 öfters Burgermeister da-
selbst war.
Auch bei Nicdcrmünster versah ein Friedlich Auer auS
der Prennberger Linie von 1350 -90 das Amt eines Probstes.
Aus derselben Linie finden wir endlich in demselben
Amte bei Obermünster noch einen Friedrich in den Jahren
1383 bis 1436.
Einen Friedrich hat Ried noch in seiner Abhandlung
über dieses Geschlecht aus der Gebelkofer Linie, der von
1430—34 in Urkunden vorkommt.
Verhandl. des hift. Llass. d. Äkad. d. Wiff. I hg . V.
S . 2 0 9 - 2 3 2 .
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^) P a u m b u r g e r Conrab. Ein Conrad war nach ab,
ten Eteuerregiftein im Jahre 1383 in der Wahlenwacht behauset.,
(Liehe auch 10. Januar.) ...nM)
?) Pau l s to r f f e r Wilhelm. Er war ein Sohn des
Wilhelm von Kürn, Pflegers zu Floß.
Seine Frau Margreth Ecker von Eck stard 1495, die
nach Stingelheim die Letzte ihres Geschlechtes gewesen wäre.
Das Wappen am Rande iN aber nicht das der Ecker
von Eck, die einen von Schwarz über Silber geschrägten
Schild fühlten, sondern das der Ecker von Oberpöring, von
Schwarz über Silber gequert, oben mit 3 silbernen Wecken
belegt. .^lii!
Gsellhofer in seinen Beiträgen zur Geschichte der Paul-
ftorfer sagt, daß sie eine Ecker von Oberpöring gewesen sei.
Vielleicht soll es der Schild der Mutter sein.
Nach Hund wäre er d«. Enkel deS Wilhelm, Pflegers
zu Floß, und mit Margreth Ecker von Eck verheiralhet
gewesen.
, (Nerh. d. hist Ver. f. d. O. Pf. Bd. V I I . 299.)
I m Jahr 1432 veischaffle W i l h e l m PaulSdorfer zur
ikürn, Hauptmann zu Floß, den Minorilen 1 N Kl. Reg.
Gi l t aus seinem Hofe zu Seyberdorf.
Am gleichen Tag vecschaffie auch sein Vetter HannS
zur Kürn denselben aus seinem Hofe, Rcinhaltswinkel ge<
nannt und bei Altenthann gelegen, 1 A dl. Gi!t.
Urk. im Reichs-Archiv.
I m Jahre 1471 wies Heinrich Paulsdorfer zur Kürn,
beö HanS Bruder, mit Einwillignng seines EohneS EraS«
mus den Minoriten statt dieser Gilt eine gleiche von bei
Mühle in Sulzbach an.
Urkunde im Reichs.Archiv.
4) R e g t l d o r f e r Comad. Nach Preu starb ein Con-
rad im Jahre 1434. Dieser war zuerst Conventual, dann
aber Probst im ssloster Rohr. Ein anderer Conrab, der
«echandl. d. W. «e«in, Bd. XXV. 20
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aber wabischrinlich bürgerlicher Abkunft war, hatte 1373 die
Hoftnühle an der steinernen Brücke zuRege«sdu«g imHestande«
(Gemeiners Chronik.) .l ,' ^^ ' i -
^,1 ö^Lech Ulrich. Die Lech, welche dem Wappen nach ei-
nes Stammes mit den Löbeln zu sein scheinen, gehörten wie
diese zu den alten Geschlechtern von Regensburg Und kom-
men schonen Urkunden deß 13. Jahrhunderts von
>,5 'E in Ulrich ging 1290 und 1307, ein anderer Ulrich,
des Conrad Sohn, 1386-1413 <n den Rath.
i, ^ Das Geschlecht war hauptsächlich in der Echererstrasse be-
hauset, wo es sogar das H.ms besessen haben soll, das jetzi
einen Theil dcS GvmnasiumS bildet.
»Nil DaS Wappen war ein goldener Löwenkopf in rothem
Wdel l ' Aus Ohren und Rachen gehen silberne Gleven
hervor.
RathSbuch. ^
(Siehe auch 14. Dezember.)
I m Jahr 1401 reversirte sich E r h a r d Lech von Re,
gensburg gegen die Minoriten daselbst wegen der 10 i l dl.
Gilt, biesein Vater H e i n r i c h Lech denselben verschafft hatte.
.fn'i> (Urkunde im Reichs-Archiv.)
") Wepeiß Margareth. Die Wepeiß trieben in Re<
genSburg namentlich das Backerhandwerk und waren zum
Theil am Weih-Eankc-Peter-Thor behauset.
?) Weysveckh HannS. AuS dieser Familie, die am
Smeipühel seßhaft war, vermachte Catharina im Jahre l407
viel Gut an den Dom.
HannS veräußerte im Jahre 145? sein HauS am
Smerpühel.
I m Jahre 1350 hatte diese Familie auch itt der Ostner»
wacht ein Haus.
'^Echugf. D . B . Gesch. und Vhdlg. d. hift. V . f. d.
Oberpf. X X l U S. !19. Beschb. d. Ostnerwacht.
b) P a u l s d o r f Cun^ et Heinricus. Heinrich, deS
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Albrecht Sohn, war mit Cunj Zenger verheiialhet, die zuerst
den Mathcs von Porau zum Mann gehabt hatte, > ,
AuS dieser Ehe entsproßten fünf Töchter, von denen
Eybil la im Jahre 1505 als Äbtissin von Obermünster ver-
schied, und ein 3 o h n , ErasmuS, der im Löwlerknege mit
seinem Vetter, HannS und Wilhelm gegen Herzog Albrecht
kriegte. , m^nt?s
' " l .«) C a m e r f t e i n AgneS von. Diese Familie stammte
wahrscheinlich von dem Orte gleichen Namen«, det bei
Schwabach liegt. ^  ' ' " ^
' E ln Ramung vdn Camerstein erhielt l 294 von Herzog
Ludwig, des Kaisers Vetter, ein Gut zurück, das ihm vorher
eingezogen worden,
Ludwig von Cambstein, Domherr zu Frcising, ward
l322 vom Capitel zum Bischof daselbst erwählt, vermochte
jedoch die päpstliche Anerkennung nicht zu erlangen. ' '
A-ssnes ward in Her Onofriuscavclle beigesetzt, wo noch
lange ihr Grabstein mit den drei Rosen im Schild qu sehen
war. Gleiches Wappen führte auch obiger Dlmhcrr^ Preu
gibt die Rosen einmal blau, daS andere mal roth in Silber.
Auf dem Rande sind sie weiß in roth gemalt, sehen
aber eher Pflugrädern denn Rosen gleich.
; " ) F r u m o l t Conrab. Die Frumolt waren einsehr al-
teS und angesehenes Rathsgcschlecht zu Regensburg, daS je-
doch durch einen Conrad zu einer traurigen Berühmtheit
gelangte.
Er war sehr reich und mit den angesehenen Familien
Graner und Engelmar verschwägert.
E r versprach Kaiser Ludwig dem Bayer, den seine Va-
terstadt anzuerkennen sich weigerte, Einl.'ß in die Stadt zu
verschaffen, und grub mit seinen Vcischworenen in der Nähe
beS deutschen HauseS, dem jetzigen Kranlenhause, einen Ka-
nal unter der Stadtmauer.
Bei diesem Unternehmen wurden die Verschworenen je-
20»
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M 8
doch entdeckt und Conrad ward Kotz vielfacher Fürbitte gk
richtet. ^
Seine Schwäher Ott Graner und Conrad Engelmayr
zogen aus der Stadt und gingen nach Nürnberg, wo beide
im Jahre 1335 unter die Genannten des Rathes kamen-
><j> Letzterer ward wegen großer Wucheren und Schinderey,
die er eine Zeit lang mit den Geldern getrieben, indem er
den Armen das Hundert zu 4 " ^ geliehen, von einem ehrbaren
Rathe seines genannten AmteS und aller obgehabter
Ehren entsetzt.
Ersterer versöhnte sich wieder mit seiner Vaterstadt und
kehrte in selbe zurück.
Sonderbarer Weise ist in dem Rathsbuche der Stadt
Regensburg, wo bei Jedem sonft daS Wappen beigeseht
ward, der in den Rath gelangte, bei keinem Frumolt dieß
zu finden.
Nach einem Siegel, das sich in Plato Wilds Samm<
lung von Regensburger Burger-Wappen abgebildet findet,
führte ein Gotfried Frumolt im Jahre 1398 einen Löwen
im Wappen.
Am Rande ist daS Wappen der Engelmar beigeseht.
Vermuthlich war die Frau beS Conrad aus diesem Geschlechte
und vielleicht dem Schreiber bloß dieß Wappen bekannt.
R o t h , die genannten des Rathes zu Nürnberg. S . 3.
Gemeiners Chronik.
' ' ) T e g e r n h e i m Johannes. Er scheint dem nahe be<
Regensburg an der Donau gelegenen Orte Tegernheim ent-
sprossen zu sein. Die Tegernheimer gehörten zu den ange<
sehenen Familien in Regensburg, fühlten aber nach H i l -
mayers Wappenbuch der Geschlechter daselbst ein ganz von
dem am Rande beigesetzten Wappen verschiedenes, denn wäh-
rend bei unserem Anniversarium in weißem Felde ein. rother
abgeledigter Balken mit zwei auf- und einem absteigenden lan-
gen Kreuze zu sehen, hätte, falls nicht verschiedene Familien
dicß N
1370 l
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dieß Namens eriftirten, nach Hilmcwer das Geschlecht nck
1370 eine Rebe mit zwei auf- und einer abwärts gekehrten
Traube geführt, , i ' ./,'.-, /^  ?" ^ l, ^
. " ) R a y n de, O t to , Ott von Nain, der M des bay-
rischen Ritterschaft von König Otto von Ungarn im Jahre
1311 die bekannte ottonianische Handvefte ausbrachte, war
im Jahre 1313 der Herzoge Heinrich, Ott und Heinrich
Marschalk. ' . ^ ,, ,',
I m Jahre l 2 7 t hat Herr 0 t t <!e Ltrudin^eln/^pro-
cur»tor äueig lleinncl^ dem Domkapitel in Augsburg
resignirt und von ihm wieder zu Lehm aufgenommen. Deß-
halb ward vermuthlich auch unterm 5. ?ion. Oct. sein An-
denken in daS Necrologium des Hochstiftes Augsburg auft
genommen. »3 ü ^ n ^ ^ <<«1 ivl im )!«< ??
<N. Loie. 71i. 35tl.) '^ ^n' i^^st
'2) Remago Peter von. Peter von Reimagels w"är
Altherr an Sankt Iohannis Stif t , im Jahre 1381 aber am
Hochstift Gcneralvikar. I m Jahre 138? hatte er bei Sankl
Johann zwei ewige Messen gestiftet, denen er im Jähre 1391
noch eine dritte anfügte. ^
Peter von Rcimago, dem man 1392 das Amt eines
obersten Dombaumeisters übertragen hatte, erwart» sich 'lim
die Förderung, des Baues große Verdienste. Er hatte
sich ziemliches Vermögen erworben, wie außer so vielen Stif-
tungen daraus hervorgeht, daß er im Jahre 1394 für seinen
Bischof Johann wegen 120(1 st. gut stand'imd mehrere A
Sintzing, Npversdorf, Lappersdorf und KneUting gelegene,
Güter als Pfand unterstellte. ' ,', ,, ^ ? ^ 'i"<'
Nach Schuegraf starb
diente Mann , dem dafür im Leben wie im Tobe'dÄ W
lannte Dank ward. im Jahre 14007^^'«^ , l , ! ! i« iM! , ^ w
üs,^  Hütte der fleißige Schuegraf fein TodeSjÄyr "Richt' aus-
Hemittelt, es wäre unbekannt geblieb>en> denn. trotz viele« <m
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beide Stifter gemachter Vergabungen, trotzdem, daß br "seines
Grabstein noch bei seinem Leben sich selbst besorgt, fand man es
doch nicht einmal der Mühe werth, nach seinem Abscheiden
nur das Datum dem Steine ^einmeißeln zu lassen, und ist
dicß noch jetzt ein sprechender Zeuge der Dankbarkei t . -^ ' ! '
Er ward im KreuMNg deS alten Domes ,, i» HllckU»
82ueti L te t l an j " begraben. ?^> '>1 ^ U > -,"!^. ?<i:
Schuegraf D . B . Gesch. I I . S . t35. ^'
<- Hier möge eS erlaubt sein,'auf die'schon oft citirte Ge-
schichte dcS Baues von Sankt Peters Münster in Regens
bürg hinzuweisen, die aus der Feder des um Regensburg so
s<hr verdienten verstorbenen OberlicutenantS Rudolph Schue-
graf hervorgegangen, eines Mannes, der unermüdlich sam-
melte und arbeitete, bei dem man sich ebenso verwundert, wie
er mit feiner kargen Pension und kranken Leibe doch W lei-
sten, vermochte, was n in vielen Jähren für Regensburg
und die Oberpfalz gslcistehl „ . , . y « ) A <>'
Es ist nur, zu bedauern, daß eS bei -der Zerstreuung
seiner Arbeiten durch die Schrifteu einer Reihe,historischer
Vereine und, Zeitschriften kaum möglich ist, alle kennen zu
lernen, daß sehr viele dadurch, daß sie in «ignem Verlage
erschienen und nur in wenigen Eremplaren abgesetzt.wurden,
fast gänzlich verloren sind. ?
Seine größte Arbeit, daS Produkt jahrelangen FoychenS
und Sammelns,,,,e,we,:wahre Fundgrube, für die Geschichte
von Regensburg und seinen Geschlechtern, bei dem bloß der
Mangel eines Registers zu bedauern ist, die Dombaugeschichtc
von Regens^uxg, wurde, vou dem historischen Vereine von
Oberpfalz in zwei Jahrgängen seiner Zeitschrift,^ dem Gegen-
stand entsprechend, in würdiger Ausstattung Veröffentlicht,
wofür Jeder, der sich für dieß ehrwürdige Münster/und Une
Stadt interessirt, demselben, Dank wissen wird. , ,^ ,,,,,s,^
'^) W i l d e n p e r g r r Conrad. DäS Nccrologium von
Sankt, Emmeram Ftdcnkt i M . 20^ Novcmben eines lEönrnd
W i l d «
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^ckli«
u-
W i l d e M e r g er. Siehe auch jn,unscr«m AnMversar,,
'^1 N ing tüe r Magreth. Gin.HanS R i n M M r von
!-^77 städtischer Vüchsmüteister^u.DonausWuf. .» »1
Stadt. Me-rkzettelbuch. ^'' ^ - ^ - , ^ >^'nn
'°) Degenbcrg Hcrtwig. Die Degcnbe^g, ^ M 'v!»r
dem Walde fassen, waren eineS der mächtigsten Turniergefchlechter
Altbaijrrns/ das sich dem Wald« Entlang bis N d« Könäü
M M e . ^ ' ^ ^ , ' ^ ' ' . ^ ', -> ' ^ ^ m ?
'''' ' Ähr MaminMoß 'H 'eMbW b'ii^ Oberschwarzach," «Vn
dem längst jede Spur verschwunden, brach Herzog Albrecht
^ i m Jahre tä68"Unb'chn'>'fte tM t 'H i i d i r auf-
M d e m ^
die
große Handveste. ( . M . ,«M . , M . s s
y7!!^Ein a«dcrer,Hertwich,war l453 Domherr,zu Rkgensburg.
I m Jahre ^341 )var cin Hcrtwich Kaiser s
Hofmeister und mit emeti MessenhÄlsen vcrheurathet. ^
Noch eines HertwichS gedenkt das, Nc»l)loyium
Klofttt Seeligmchal Lti'AandSlM, wo: epinckt Ochylastica
setzn« Frau be«rbigt ward. - ^ 's, ' ?, . ' ^ ! ')
Am Rande ,ist er abgebildet li
Mahlhawisch, vpl',Oy, sein Schild, . , , . ^ , v ^ i 5
7^i Hys Jahre,,l3t? Mörte kM^.Oe/;, deF Muf tes M
ljnZ HM'Dcgenbergcrn, und aus dieser Zeit wud, die., Per-
gabung stammen, der unscr Anniversar EnvähWng.thut^,,
(Hund, bayerisches St. Bch. Müller> der ba^er^Wald.
Aon. baica,) ,
war Weihbischof zu Regensbmg.
(Mayer Thes. Th. III. S . 59.) ,,45
! I! lNXGamer i t . Gin Gamerct Warnach G<melners^Chro-
nik im Jahre 5248 Stadtschulchyiß^ M . ander« ie<sch«int
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i 1 7 0 als Zeuge. Wohl derselbe War im Jahre 1272 Probst
zu Nicdcrmünster.
ü" Ein Verchtolo Kamoret kommt 1278 ,und 98, Carl mi-
1«8 1296 Gamoret milßs 1255'als Zeuge vor. Eines Ga-
moret in der weiten Gasse wird im Jahre 1333, VerchtoldS
1356 gedacht. ,, . ^
Perchtold war vor 1318 Probst bei Stt. Johann und
schenkt N, Münster ein Haus auf Tunau nächst dem Bad.
Leutwein war 1335 Lomherr, stiftete bei Skt. Emmeram
<incr Iahrtag u:u> ließ das Grabmal der heiligen Aurelia
daselbst errichten.
Da bei den Sarchingern, der Vorname Gameret sehr
häusig vorkommt, wurden die beiden Familien oft, verwechselt.
(Regcnsb. Urk. Sammlg. Schuegraf Hauscapellen. Loci.
N. Mstr. Gmr. Chk.)
" ) Kurtz Heinrich. Eine Margreth, die Hanns Kurh
zum Mann hatte, ward 1426 bei Skt. Emmeram begraben,
Thomas war 1493 und 1496 Stadtkammerer zu Regensburg,
t494 und 1495 im Rath. -
' ' Georg kauft von Martin Tucher von Nürnberg d«n
Goliath, den er 1546 wieder an den Rottengatter verlauft.
(Rathsbuch. Hausbriefe.)
2") Frawenberg de. Bei dem Mangel jeder nähern
Angabe läßt sich nur vermuthen, daß Hanns der Fraunber-
ger zum Haag, der viele Jahre der Stadt treuer Rath war
und 1472 Burger daselbst ward, gemeint sei.
Er trat 1461 mit Margrcth feinet Frau in Skt. Wolf-
gangs-Bruderschaft. Mit Erlaubniß des Rathes erwarb er im
Jahre 1472 zwei Häufer hinter Skt. Salvator am Bach,
die noch lange der Hager Hof genannt wurden. '
Von ihm gingen die 2 Häuser 1481 an seinen Söhn
Sigmund über. ', > !,,^'
I m Jahre 1522 verhandelte Lasla Graf'voüHckig mit
dem Rache, UM'diese Häuser wieder hu «ihaltew'l.^ mi ?in
fter der
(L
haurech
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i Im
2te Frau^eS Hanns Fraunberger war die,Schwe-
ster der Amalie, des Paul von Bern und Picenz^ Frau.
(Litteral. des Gschts. Haag, Bruderschaftsbuch, Dom-
bamechnung. hift. V . f. d. O. Pf. XVI . 144. Urk. Sammlg.)
2') P aulst o r f f e r Wilhelm der ältere. Er war ein Sohn
des Georg von der Kürncr Linie und besaß Altenramsberg,
das er seiner Frau, Anna Nothaft, Herin Heinrichs, zu Run<
ding Schwester, verschaffte. >.
(Siehe. 10. November.)
UD n> l»
3. ii^. lfou. Mtatur auuiv. zororum
c. 8. p.
4. i j .
»nniv.
virß.
üomlui
beta ux.
i^ ob.
v. p.
uxnr.
mini ^Iderti uiceäomim e. 8. z>.^ )
v. »uti^m I^iediiärcli I<o»ei c. l>,nuo änmiui 1347^)
abbat.
od. äoming, ^I^Ladst uxor äomini
die »epult» »nnn änmiui Neecxn^/) ^
6.
llnniv, ?ki!Iippi ?»>!,mai«ie»- o 3. P.^ )
auuiv. llÄUNL Munieü likltkriue ux. tre»,
». v. p. «. p. c'") Necoc^xvi^ od.
piätur üic
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N^erdarä ^e i tL^o^- ennle88or «t
' " ' ' ra tor llunn Äomini 1418,
8. v^ . ,16.
auuiv, ketri /iamei-
uxor. e^ u8 tre8 äies a. v. p, 8. p. c. »nuu
äowiui 1435-<Di lliulta doua lecit couventui.
12. l i . ^ä. H.llüiv. llainrioi Ke^e/mu/me,' Nli8»bkte uxor;
lrici patri8 tMnLi matri» e, 8. p. ' k.
äawiui 1477 ob. vensiÄdlli8 ciommu» Vlrieu8
tuZ ^««xin ^ui tait ^icariu» in ^
t i Väairic^ e»iiu3 »luiiv^ eel. 8. p. se quo
äadll area fs8tum I^ueio.
. XIX.
od.
od.
4
^,od./»
vxor änmini l'liäriei
ic 8LpuIty aUllu äoNini
auniv ,II1u8tri8Fiml äuc!« et princiM
auuiv.
Worum ej«8 e. ». p.
äomini 1435^  >ad. äominnz «/scanne»
äe dkulll 3,micu8 lratrum uic
i«s <ßt
15. xviij.
p. I^ ucie llllua äomim 1402.'^)
äomiui Ucecelvxviy od. äominu8
07 s, p». A. v.
16.
17.
.11
22. x
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od. äonnn» /'«,-e^ta uxor ättwini
militi« nie Lßpultil, «,1120 cloiuim
H ü«
') Walh Perchtold. «in HannS Walh war 1467
'Wichsenmeister, ein anderer' Hanns War unter den Schrei,
nern behauset,
" " 2 ) Ingo l f te t te r Eteffan. Steffan war 1358—81 des
Rathes, besaß das HauS am Schmiedes und kaufte 1377
von Heinrich Gumprecht von Etterzhausen dessen Münzamt.
Er hatte Lucik Frickingern,, eine Geschlechten» von Augs-
burg, zur Frau; über deren Rücklaß es viele Verhandlungen
zwischen Augsburg, Ulm und Regensburg gab. Aus ihrer
Familie war schon 1447 ein Georg von Ulm Bürger in
Regensburg geworden, der im Jahr 1449 sein Befitzthum
zu Prebrunn an Conrad Angermaier verkaufte.
Sein Sohn Steffan starb 1358. Noch ein Steffan hatte
1409 Dorothea Dürnstetttt zur Frau.
-6^)(Schgf. v . L. Gesch. 11. S. 77. Geschlechtbuch.)
^) Karg Heinrich. Heinrich Karg bekommt 1294 mit
Bttchtold Lautwein und Friedrich Weintinger von Stift Nie-
dirmünster eine Baustatt an der Nunport zu Osten zu Lehen.
Ein Andreas war 1491 im Rath.
Nach dem Wappen auf dem Grabstein des letzten Not-i
angst war eine seiner Frauen aus dem Geschlechte der Karg
, ,,>Das Wappen war ein gold und weißgequerter Schräg«
ballen in blau. -
<) Taufkirchen Elisabeth. Nach PrM stammte Eli-
sabeth aus dem l«ch jetzt im Graftnftande blühenden^ Ge-
schlechte der Taufkirchen zu Gutenburg und war vor Albert
dem Vitzthum 129? mit einem Rainer von Häkenbuch der-
heurathet. ' ' " ' '
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Nach Hund loco Nainer. hätt« Albert von Ram
Stainach eine Guta zur Frau,!/die, später Leutold Echefick
von Flügelsberg heurathete. ' , ^','^ ni n-ll
i ! Laut einer Urkunde, durch welche Äbtissin Hebwig von
Nicdermünster wegen zweier vom Rainer bei ihrem Stifte
für seinen Pater Otto und seine erste Frau Esbeth gestif-
tete Iahrtage sich reversirt, war Gutta seine zweite Frau.
Nied sagt von ihrem Mann Albert, der dem Geschlechte,
der Rainer angehörte, daß er in den Jahren 1284—96 des
Herzogs Heinrich Vitztum diesseits der Donau gewesen. Auch
in den Jahren 1299, dann 1302—10 kommt nochmals ein
Albert als Vicedom vor.
Wie das Necrologium vom Domcapitel zu Augsburg
das Gedächtniß des Otto von Straubing bewahrte, so hat eS
auch das des Albert viceäuiuim äe LtrnudinF unterm
V. ^ä. 5ui7 und der Elisabeth ^uanÄaui viceilomini H,1-
derti äe Ztruding uxori» uuterm VN. ^ä. 3ez»t, vor-
getragen.
(Hist. V . f. d. Oberpf. Vd . VIII, G. 120. 121 I I ,
Loica xxxva viäs 15. Xg,I. Ifov.)
2) Losel Liebhard. Cr siegelt im Jahre 1330 und 40
als Regensburger Bürger.
6) T r a i n e r Margreth. Sie stammte aus dem adc-
lichem Geschlechte von Holzheim, dessen unser Anniversar
schon unterm 23. I u l y gebachte.
Sie ward mit Steffan Trainer im Jahre 1390 vcrt
heurathet. Dieser stammte aus der Ehe des Christof Trainer
und einer von Wi lmersdo r f .
Die Trainer sollen ursprünglich Erwolf genannt wor-
den sein, die als ein Ahne des Geschlechtes in der Schlacht
bei Mühldorf sich auszeichnete, ein neues Wappen bekamen.
Da die Familie lange das Amt Train inne hatte, nah-
men sie allmählig den Namen die Trainer an.
I n Nürnberg, wo die Familie schon sehr früh verkommt,
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»nv> am'Markte ein HauS besuß, daS ihr alle Stunden einen
Gulßen Angetragen haben soll, gehörten st« zu den Genann-
ten des Rathes.
!> I n Regensburg kommen sie gleichsfalls schon im 14.
Jahrhundert' vv^ und gehen daselbst bis gegen 1500 in
den R a M " ^ ' " ' ^ ^'s.^ ,^^ ,,'' )ü;i > ^ ^
Spät«r fittftw wir fit l f ä l l f i g ^ bayerischen Diensten
und auf ihren Landgütern, namentlich Moos , HermSdors
und dem Preprunn,
ei ' (Roth, die Gen. d. Rths. GcmeinerS Ehronik. BöSner,
Ver Preprunn. Krenner, bayr. Landtage.) , , . . , .
^) S t r a u b i n g Elisabeth. WeS Geschlechtes sie'wU'
ließ sich nicht erkunden. Interessant ist daS am Rande ge,
malte Wappen, 6äS nacl? Schuegraft Abhandlung über dle
Etraubinger daS älteste Wappen des GeDlcchtcs sein soll,
von dem die Stadt Straubing das ihrige erhalten habe. Es
zeigt nämlich im rothen Schilde einen Pflug.
Die Heralbischen Erkursionen, die yiebei der gute Schue<
gras machte, dürften wohl keinen Heralbiker zum Wauben
bekehren.
(Hist. V . f. d. O. Pf, I W VIII. S . 91—137.)
«) Neuk i rcher Conrab. Ein Conrad war 1325 Bür-
ger in RcgenSburg. Wolfhard verkauft 1399 an das Dom-
capitel seinen Burgstall Mangolding.
(Urk. Sammlung.) <
») Pru meister PHWpI <^r scheint i M ' a l
(Bürgerbuch. Siehe auch 28. Januar.)
'«) M ü n i c h ^anns. Johann Münnich der
hauer besitzt 1478 ein HauS am Smerpühel.
...(GemeinerS Reg.)
" ) T u r n a u e r Conrad. HanS, dcS Conrad Turnaucr
Beten Sohn, erscheint 1442 in einer Urkunde, Conrad selbst
erscheint 1456 als Zeuge; eine Cecilia war 1441 Prior in
in Pettendorf.
Zeuge.
Fleisch-
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) <Z3trh. d. M V . f . t>< O. P f . X X I . S . 98.
R.. Mstr.) )^ ,^nl ,^ ,^ ? >,!,/./, ., , /<v .^>
>2) B 'e r ch rö tb«5FrÄ te r . Bruder Berchtold, dir be^
rühmteste Volksprcdiger seiner Zeit, ein Schüler des gelehr-
ten David, dessen Predigten oft Tausende von Menschen her-
beizogen, zu dessen Grab noch zu Aventins Zeiten unzählige
Menschen aus dem feinen Böhmen und Poleil wallten, war
Lektor in seinem Kloster. '^ i'^r. ?> !»!
- S e i n e Predigten, von denen schon im Jahre 1370 ein
Theil auf Kosten der Pfalzgräfin Elsbeth zusammengeschrie-
ben ward, gab Professor Dr . Franz Pfeiffer zu Wien im
Jahre 1862 aufs neue und in einer des Gegenstandes wür-
digen Weise heraus.
Die Aufschlüsse, die «r bei dieser Gelegenheit über die
angebliche Abstammung des Bruders Berchtold von der Re-
gensburger Nathsfamilie Lech gab, werden hoffentlich die Fabel
der Abstammung von dieser Familie für immer beseitigt haben.
Auf welche Gründe hin er von Gemeiner bis Schuegraf
der Familie Lech aufgepfropft ward , suchte ich bisher ver-
geblich zu erforschen. ^ ' ' ' :
Wenn manche auf den Eintrag in unserm Anniver-
sar bezüglich des Merklin Saro nnb seiner Frau basirten,
haben sie einfach falsch gelesen.
' Wenn Bruder Berchtold wirklich, wie nicht, diesem Ge,
schlechte angehört hätte, würde bei dem Iahrtage des Ulrich
Lech am 11. November ganz gewiß ebenso der Verwandtschaft
mit diesem berühmtesten Gliede des Conventes gedacht wor-
den sein, wie dieß bei den zwei die Familie Sachs betreffen-
den Einträgen geschehen ist. Daß es nicht etwa auS Vergeß,
lichkeit unterlassen worden, beweist zur Genüge die Erwähn-
ung der Verschwägerung des Sachs. Abgesehen davon war
seit dem Tode deS Berthold bis zur Anfertigung unseres.
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Gedenkbuches noch nicht fo viel Zeit verflossen, um dieß Fak-
tum vergessen zu haben.
Daß sein Andenkn aber noch ungeschwächt unter den
Brüdern seines Klosters bestand, zeigt uns die Abbildung
am Rande, wo er von einem Heiligenschein umgeben dar-
gestellt ist.
Als Beweis, wie sehr er auch in andern Klöstern in
Ansehen stand, sei nur kurz erwähnt, daß seiner das Necrolo-
gmm von Skt. Clara am Aii/er in München am 14. De<
zember mit den Worten gedenkt „od. I'riltsr Lsroktoläu»
üootor Fkutium i i l Ii,g,ti8Z>n2»,.^  Ebenso gedenkt seiner noch
das Todtenbuch der Franciscaner in München und des Klo-
sters Seeligenthal bei Landshut am 14, Dezember.
i I n der Chronik des Frater Hermann Minorita, eineS
Zeitgenossen von Bruder Berchtold und Mitgliedes des Bar-
füßerklosters zu Lindau, die sich in der Etadtbibliothek zu Lin-
dau befindet, steht: „Unter Pabst Alerander IV. «. 1283 lebte
tratsr L«robtMu8 oräinis minolitoruiu, äs
in. vit», et
«-, Chk. N. 8. S. 89.
Die neuesten Nachrichten über Bruder Berthold und über
das Ansehen, in dem seine Predigten, wie sein Wirken bei
einem Roger Bacon und Salimbene standen, verdanken wir
Professor Dr. C. Hofmann in München, (Eiche Eitz.-B. d
Philosoph, philol. Class. Accad. d. W. v. 9. Nov. 1867
S. 374—394.
l3) Weint iger Elisabeth. Sie stammte nach dem am
Rande gemalten Wappen und ihrem in der Weintingercapellt
befindlichen Grabsteine aus dem berühmten Geschlechte der
Tollinger.
'4) Bayern Ieutta Herzogin von. Ott 11. 8ß2ior,
Mus 8tspll3,ili äuoi,8, von der Linie Bayern- Straubing
und Enkel Herzog Heinrichs von Niederbavern, geboren im
Jahre 1304, starb 1335 ohne Descendenz zu hinterlassen.
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' Am Rande ist der "quabrirte Wappenschild von Pfalz
und Bayern gemalt.
Er schrieb sich einen Markgrafen von Abbach.
' (Siehe 13. l ü . Sept. .Zottmayer.) ^ "
'^) P a u l f t o r s f e r Johann von Kürn. Er war mit'
Wilhelm und Heinrich seinen Brüdern im gemeins<amcn Be-
sitze der Herrschaft Kürn. /> !V:^ ./! i,s,i .
(Hund, B. St. Bch. Th. I I .) ! ,7 ,
- '°) Ursenpeck Johann. Urscheubach bei Mitterfels
war der Stammsitz eines alten bayerischen längst abgegangene«.'
Abelsgeschlechtes, aus dem ein Peter im Jähr 1391 «mf r i - '
nem Zuge gegen die Ungläubigen in Syrien starb. '.
Sein Arm ward,1m Kloster Oberaltaich, derBegrälmiß,
statte der Familie, wo ein anderer Peter 1373 Abt war,
begraben. - > , . ^,,,^., , . ,, ,,,,> ^ ^ ^ , ^
Ein IohannI, der,1379 mit Tod abging, warb gleich,!
falls daselbst begraben.
Außer ihm kennt Abt Veit von Oberaltaich, .der, von
diesem Geschlechte schrieb, keinen Johann.
'Auch Preu kennt bloß einen J o h a n n . ' " " ' « ' 6 ^
(Hist. V. f. d. O. Pf. Ihg. M. S. 27s/uW"^ ' '
Sollte er einer bürgerlichen Familie angehört habeli?
^ii^Wenigftens fehlt der den Adelichen bezeichnende Titel äo-
Ni«N8 :c. im Gintrag. /. ' '
'^) S inzenho fe r Johann. Johann IV., der lickch '^
RiedS mehr bexegter Stammtafel zu Leonberg saß, war der
Sohn des Ludwig I I . zu Lengcnfeld, wo das Geschlecht einen
eignen Burgsitz hatte, und der Osaima von Aiaratshausen^j
, ^ „ V u Oefele findet er sich schon im Jahre 1425 beurkundet.
Er starb im Jahre >1468 mit Hinterlassung
Kindern.
'» Seine Frau) dercn Geschlecht
folgte ihm im Jahre 1492 nach. '' ' ' " '
b. hift. Verein» Bo. XXV. 21
" '
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,.wahr-.Freiberg., im 111,. Thl. v. H.^St. ^
scheinlich aus Verwechslung Friedrichs ' ^ ,^ .^ ^ „ „ ^ ^,^
Freibergs 3,., Theil „ von,,HWds, Stammbuch macht in
jedem, der denselben «u<H nur oberflächlich prüft, wi«, dieß
chon der verstorbene Ko ch - Stcrnfcld im Oberbayrischen Ar-
schive that, den gewiß gerechten ÄLunfch rege, daß er noch-
mal edirt werden möchte, denn eine Berichtigung der Fehler
dürfte fast soviel Raum umfassen, als das Buch s e l M " ' ^
(Freibg. 111. S . 654.) ' l' '<'.»
'^) Peisser Heinrich. Ein Ulrich empfing schon 4390
von Obermünster einen Bnumgarten an der Batzenhüll auf
Leib, «nd starb 14l7. ^,lch'!7^1^l?
Zirngibl, Reihenfolge der Abtiff. v. O. M.^» '4<«6 ««in
»^> « ) , ^ i lmp Frater Otto und Herwigs W!erNer'?amp
wär Plebml bei Skt. Emmeram. 7 .1 ,.' '
Hertwich Lamp, Pfarrer und Dechant zu Chan^ 'Üilb^
Ulrich sein Bruder stellen im Jahre i342 der Ab t iW von
Niedermünfter einen ReverS M s über den Hof zu Schering
(066/ ^ z t t
2") Hemaue r Heinrich, Er, lauft,. 1ß94 ein Haus
vor Sankt Georg an der Witfeng. ^ <z ^  . ,^
(Gmein. Reg.) ,, ,„„-,.,
, 2>) Wa lge rho f f e r ElSbeth. Gin Ort dieß NamenS
befindet sich bei Dachau, ein anderer in der «Nähe'
Mamburg. „ „ „ ^ s . , , z n i S
i'^ 22) H ^ ^ ^ h h ^ ^ ^ ^ ^ M ^ Prcmberger ein Ml
norite war zu Bischof- SW von Tannbtrgs Zeiten Weih-
bischöf ;u Freising. ->üil,l^ ^,i i^u > . ' . ' l ,^ «üpni^ inns.
(Meichelbeck dizt.. I^ik. Th. I I . Ab. I. S. 28l>und
rußvist loe. oit. N 2?.^"" ' " ^"^i >^)
.,.,.?^),Alhart Katharina., Die Alhaxt rflaren M.,«nge,
ch 'Rathsgeschlecht zu RegenSbuigz und Amberg.,,,^
-
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E y s n e i n Mechtilb. , Peter Eysnem hat im
^ " b l . ' b e i der Stadt stehen,,,.,Derselbe sie
Urkunde. . ,, , , ^ , , " ,
", D Kader be. Perchta. Eiy, Dorf,dieß Namenß sinde
sich ön Stiaübing, von der sich eine Linie dcr Rainer schrieb.
Nach Prcu hatte ^Georg Kagcr Dertha Colman,pon Frey-
mannsberg ,ur Frau, und
im KreuzgcMg'der Minorftm b c ^ a ^ e n ^ ^ . ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ^
.Das äm Rande befindlichc Wappen, ein von schwarzs,
und weiß viermal gestückter Cchräa^balken i^ . f ,ot tzM,AeIUM^
d ^ ' W a p p m > e r Colman. ^ ' , ^ . , ^ s ^ , . , ^ ^ ^ „ , ^ ,
Ob obiger Georg von ^ager aus den Nainern,, mt-.^
stammte, dürfte sehr zu bezweifeln sein. , ^ ' , , , , , ,^  ,^
'(Siehe^GuegrafsIb^G^ M«
Straubing.) ^n^ ,> l .
Gleichsam als Vorrede de§ Buches steht auf der Innen-
seite des ersten Blattes, folgend^ Eintrag:,
M wuäem et reverouciam i
^ I^ ie vir^iniä WioU ?l<m<.i^i et M
ac omuium tiäßlium cletunctoium et precipue iu doo
Lepultorum atc^ ue eorum czuorum am>luel8g,li^ et inemo-
rie in duc lidro cuntilleutur clui<iue locum pro äei lauäe
»niml^n'm ?nwts eclitici^ et oiu»menti8
et elemosini» 8ui8 trg,tre8 prn moveruut.
ß frater ^ndannoL l i ad Mräiauus lratrum et
conueutu« oräiuiä winoium in liutiLpoua liuuc lidrum
Äekuuetorum sive g,uimg,ruN proeuiÄvi ex pluriduä Iidri8
aput Ho» couteutis excerz>ti8 yunque »ißni« et epitap^iis
Iioe iu loco repertis atque U08tri8 succesäoriduL reiiu-
2 1 *
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volui. NxuortÄU8 eo86em »t<iue anmeL alin»
guorum mauu8 et couLpectum lüc I;ber peruenlre
terit, invi8(:elibu8 ^ne8u l!uri8ti ue nune librum
dant alieuant aut äeieant vel oon8tru»nt, ue il>8um et
nnmln» eorum clelentur äe libro vite vel memorla eurum
cum ^U8tl8 uon Lcribiltur,
8eä pocciu8 1»rßitalidu8 et dene6oi^ 8 ücieliu
larFitari donorum omuium reää^nt äedit» I»u<Ii8
Oum 8ci-iptUlÄ te8te, 8ancta et 8adudri8 8it
pro äeluncti» exorare ut ü, pericli8 8olualltur.
^ Hä mtelligeueiam autem eurum, yue iu doe lidra
eoutiueutur est 8oleu<!um oditum ubieun^ue plura ua»
8ub iiia älecione item copulantur, vel a^ ue uuo in
eon8cribuiitur et coniuuzulltur, 8imils 8>mt eele-
lltliue uua clie azeu^ll. 8unt autem et plura
üäelium ln noc libru äe8oriptH uon propter »n-
eä propter 8epulturam uohi8cum
aeceptam <M nidi!omillU8 ^rnpter assectum äe-
votum qnem aä fratre» ataue locum äum vivereut na-
bueiuut.
?ratribu8 merito äebeut äinceriter S88S recummen-
6»ti in Fenerllli uel 8ingul»ri.
<)uai-um Leimn »liyui p1ure8 baua verda ttluors st
apere cliuiui8 683sut lri»,trlku8 exbibuerunt. <)uibu8 re>
tribullt clamiuu8 ^llesug <i>ii e»t belleäietu3 in seeul»
lli
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